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..Entscheidend
fürdas Abendland"

Rom, 8 . Sept.
Unter der Überschrift „ Ein für die Freiheit des Abend¬

landes entscheidendes Ereignis " weist der Direktor des „Gi-
ornale d 'Jtalia" in der Sonntagsausgabe seines Blattes
darauf hin, daß die bevorstehende Begegnung Mussolini-Hitler
in der ganzen Welt als ein Ereignis bewertet worden sei , das
auf viele der heute im Vordergrund stehenden internationalen
Probleme unmittelbaren Einfluß haben werde.

Seine Bedeutung werde ist der Tat durch das Wesen und
die Weite der Probleme bestimmt, denen es, wie es scheine,
gewidmet sein werde. Die von neuem und mehr als jemals
gefährlich erscheinende Lage in Europa stehe im Zeichen der
Vorgänge in Spanien , Wenn die französische Volksfront-Presse
von einem angeblichen Wunsche Deutschlands spreche , sich von
der früher festgelegten Spanienpolitik zurüüzuziehen, so müsse
festgestellt werden, baß Deutschland nicht weniger als Italien
Wisse , daß der Kamps, der in Spanien durchgefochten wird,
nicht nur der Erhaltung der spanischen Kultur diene, sondern
das große Problem derpolitischenZukunftEuropas
überhaupt berühre. Deutschland sei daher nicht weniger als
Italien an der Aufrechterhaltung einer unmittelbaren Kontrolle
über die Entwickelungin Spanien interessiert.

„ Das gleiche gilt von der Politik, die von gewissen Mächten,
zu denen weder Italien noch Deutschland gehören, in bezug
auf einige Mittelmeergebiete getrieben wird . Den Vorgängen
im Mittelmeer kann keine europäische Großmacht fernbleiben.
Man hat daher neben den LebensinteressenItaliens die Recht¬
mäßigkett grundlegender Interessen Deutschlands an der Ent¬
wicklung im Mittelmeer anerkannt."

Der Artikel befaßt sich dann mit den einschneidenden Fol¬
gen , die der sranzösisch - sowjetrussische Pakt in
den wenigen Jahren seines Bestehens auf Frankreich und ganz
Europa gehabt hat, Frankreich, dessen große Funktion für das
europäische Gleichgewicht niemand bestreiten werde, werdedurch
die bolschewistenfreundlichen und bolschewistenfetndlichen Strö¬
mungen gespalten. Auch England spüre diese Auswirkungen
besonders heute, wo es mit realpolitischem Sinn nach festeren
Stützpunkten in Europa sucht, um die Handlungsfreiheit für
seine imperialistischenAufgaben zurückzuerlangen.

Außerdemsei wegen der bolschewistischen Einflüsse auch die
Kleine Entente in einer „ Revisionsperiode" begriffen und
die Verfassungskrise des Völkerbundes schärfer geworden. Mit
dieser letzteren Krise aber rolle sich auch die Frage neuer For¬
men für die Organisation des Friedens und der Sicherheit in
Europa auf und werde die Frage eines neuen Westpaktes
aktueller, der unter Herstellung des Gleichgewichtes zwischen
den Garantien und den Garanten -Staaten den Frieden am
Rhein sichern soll . Schließlich stehe auch hinter dem Konflikt
im Fernen Osten der Kampf gegen den Bolschewismus.

„Das ist" , so stellt der Direktor des „Mornale d'Jtalia"
fest, „ in großen Zügen der Hintergrund , vor dem sich die Be¬
gegnung Hitler — Mussolini abspielen wird.

Damit ist aber auch die Bedeutung dieser Zusammenkunft
bewiesen , die sich den Punkten dieses bewegten Panoramas zu¬
wenden wird . Daß über alle diese Punkte zwischen Deutschland
und Italien eine enge Verwandtschaft der An¬
schauungen besteht , braucht nicht erst gesagt zu werden."

Mit Recht spreche daher der „Daily Telegraph" davon, daß
die Begegnung Mussolini— Hitler der Welt die Kraft der Achse
Berlin—Rom und die feste Entschlossenheit beider Mächte im
Abwehrkampf gegen den umstürzlerischenBolschewismus zeigen
werde,

Mil dieser Kraft und mit dieser Bestimmtheit würden
Italien und Deutschlandden entscheidenden Schutz des europäi¬
schen Kulturgutes wie auch ihrer eigenen Lebensinteressen zu
garantieren wissen.

Starkes polnisches Interesse
Warschau, 5 . September.

Die bevorstehendeDeutschland-Reise Mussolinis beschäftigt
die polnische Presse in starkem Maße. Die meisten Blätter ver¬
öffentlichen eine Meldung der „PAT "

, die ausführlich den
Aufsatz aus der deutschen diplomatisch-politischen Korrespondenz
wiedergibt, „G a z e t a P o l s k a " weist in einer Meldung ihres
römischen Berichterstatters darauf hin, wie stark sich Deutsch¬
land seit der Begegnung des Führers mit Mussolini in Venedig
verändert habe. Das Regime habe eine grundsätzliche Festigung
erfahren und gleichsam klassische Formen angenommen, die mit
denen verglichen werden könnten, die sich im faschistischen Ita¬
lien herausgebildet hätten. Die beiden Staaten hätten außer¬
dem ihre Grohmachtstellungerheblich gefestigt . Deutschlandhabe
sich von den militärischen Fesseln des Versailler Vertrages be¬
freit , und Italien habe sich Abessinien unterworfen , die Sank¬
tion des Völkerbundes siegreich überstanden und sich ein eigenes
koloniales Imperium geschaffen . Das qualitative Gewicht der
Mächte , die heute durch Hitler und Mussolini repräsentiert
werden , sei also größer als 1934 und auch die Zahl der Be¬
rührungspunkte zwischen Italien und Deutschland sei in den
letzten drei Jahren erheblich gewachsen . Man könne sich also
nicht über die Auffassung derer wundern , die dem bevor¬
stehenden Betuch eine erstklassige Bedeutung beimäßen.

GWe des FSHrerS
Berlin , 4 . September.

^ Der Führer und Reichskanzler hat auch in diesem Jahre
die Chefs der ausländischen Missionen in Berlin als seine
persönlichen Gäste zur Teilnahme am Reichsparteitag in Nürn¬
berg eingeladen.
Ihr Erscheinen während des Reichsparteitages haben zu¬

gesagt:
^ Die Botschafter von Frankreich, der Türkei, von Polen,
^ apan, Italien , Chile, China , Brasilien , Argentinien, Groß¬
britannien, Spanien ; die Gesandten von Dänemark, Aegypten.
Rumänien, der Schweiz, von Oesterreich , Griechenland, des
irischen Freistaates , von Finnland , Portugal , Columbien,

Uruguay , Haiti , Cuba , Irak , Lettland, Siam , Jugoslawien,
Ungarn , Belgien, Nicarragua , der DominikanischenRepublik,
von Venezueala, Estland, Bolivien, Panama , Schweden, der
Niederlande, von Bulgarien , Guatemala und Mexiko , sowie
die Geschäftsträger der Vereinigten Staaten von Amerika, von
Litauen, Afghanistan, der Tschechoslowakei , von Iran , der
Union von Südafrika und Luxemburg.

Den Diplomaten werden zwei Schlafwagen-Sonderzüge
zur Verfügung gestellt , die sie am Montag, dem 6. d . M,, um
9 Uhr vormittags , nach Nürnberg führen werden. Während
der Anwesenheit in Nürnberg sind verschiedene Ausflüge für
die Missionschefs vorgesehen . U . a . wird ein Tagesausflug

nach dem Schwarzwald stattfinden. Der Sonderzug trifft am
Dienstag , dem 14. September, morgens, wieder in Berlin ein.

Auf der Reise werden die Diplomaten von dem Chef des
Protololles , Gesandten von Bülow - Schwante, Lega¬
tionsrat Boltze und Legationssekretär von Reichert sowie
von einer aus sprachkundigen ll - Münnern bestehenden Mann¬
schaft begleitet werden.

Zum Kommandanten des Sonderzuges ist ü-Oberführer
Stenger, Stabsleiter des Verbindungsstabes der NSDAP,
bestimmt worden, dem NSKK -Standartenführer von Ihne von
der Privatkanzlei des Führers , sowie ü-Standartenführer
Brantenaar zugeteilt sind.

„An der llase herumgesichrt"
Der ..Sbseever " gegen die gewisse englische Presse

London, 5 . September.
Im Zusammenhang mit den letzten Ereignissen im Mittel¬

meer reitet der „Observer" eine scharfe Attacke gegen jene
englische Presse, die unter dem Deckmantel der Demokratie und
der objektiven Berichterstattung alles daran setze, um England
in einen neuen Krieg hineinzustürzen. So habe z. B . bei der
Berichterstattung über den U-Boot-Angrifs aus den britischen
Zerstörer „Havoc " nicht der leiseste Grund dafür bestanden,
diesen Angriff Italien oder dem nationalen Spanien zuzu¬
schreiben . Die Disziplin auf den bolschewistischen Schiffen sei
sehr schlecht, und gewisse Zwischenfälle hätten seit dem Fall
von Bilbao und Santander klargemacht , daß die Valencia-
Bolschewisten in einen internationalen Konflikt ihre Hoffnung
gesetzt hätten. Dies aber habe man geflissentlich in der Presse
übergangen, während andere Dinge, die weitaus weniger
Wichtig und sehr zweifelhaft seien , in der Presse breiteste Be¬
achtung gefunden hätten. Habe nicht eine allseitig geachtete
Tageszeitung mit großer Ueberschriftgemeldet, daß es sich bei
dem „Havoc "-Zwischenfall um den ersten Angriff auf ein
Kriegsschiffhandele? Es sei höchst erstaunlich, daß der Bericht¬
erstatter dieses Blattes vergessen habe, daß ein U -Boot bereits
auf ein deutsches Kriegsschiff gefeuert habe.

Vor einigen Wochen hätten verschiedene Londoner Tages¬
zeitungen mit größten Ueberschriftenund stärkster Empörung
über einen angeblichen Bombenabwurf nationalspanischer
Flugzeuge auf ein britisches Handelsschiffberichtet . Die Blät¬
ter hätten von einer Mißachtung der britischen Warnung
durch General Franco und von „Piralentum " gesprochen.
Schließlich habe es sich aber heraus gestellt , daß das britische
Schiff im Hafen von Gijon neben einem bolschewistischen
Kriegsschiff gelegen habe und versehentlich getroffen worden
sei . General Franco werde doch Wohl noch das Recht haben,
die feindlichen Kriegsschiffe mit Bomben zu belegen . Das
britische Handelsschiff habe sich auf eigene Gefahr in den
Hafen begeben . Die Berichterstatter jener Presse aber hätten
die patriotischen Gefühle der Engländer in ganz einseitiger
Weise gegen das nationale Spanien aufgeretzt. Diejenigen,
die die englische Öffentlichkeit unterrichteten, hätten völlig den
Ueberblick verloren Die Fehler , die begangen würden, bräch¬
ten Englands Demokratie in Gefahr Das englische Volk
werde an der Nase herumgeführt, und die eng¬
lischen Bäuche würden mit Wind gefüllt, insbesondere mit
einem Wind aus Osten, der von Moskau her wehe

10V0V0 urujubelten vr. Goebbels
Abschluß der NeichStagimg - er Ausländsdeutschen

Stuttgart , 5 . September.
Mit einer überwältigenden Schlutzkundgebung, aus der

Reichsminister vr . Goebbelsvor 100 000 im Hof des neuen
Schlosses und auf dem Schloßplatz versammelten auslands¬
deutschen und schwäbischen Volksgenossen sprach , erreichte die
5 . Reichstagung der Ausländsdeutschen am Sonntagabend ihren
glanzvollen Abschluß.

Als um 20.30 Uhr der Wagen mit vr , Goebbels vor dem
Schloßhof eintraf , brauste stürmischer Jubel über den Schloß-
Platz . vr Goebbels begab sich unter den Klängen einer SA-
Kapelle durch das Ehrenspalter der Fackelträgerauf den Mittel¬
balkon des neuen Schlosses . Hier waren führende Männer der
Partei , des Staates und der Wehrmacht versammelt, die von
dem Reichsminister herzlich begrüßt wurden. Der Einmarsch
der Fahnen sowie des SA -Ehrensturmes folgte.

Dann ergriff Gauleiter Bohle das Wort. Jetzt könnten
die Ausländsdeutschen mit einem noch tieferen Glauben an den
Führer und sein Reich wieder hinausgehen ; sie wüßten, wie er¬
logen die Nachrichten einer gewissen Auslandspresse seien , die
keine Gelegenheit zur Schmähung des neuen Deutschlands Vor¬
beigehen lasse . Deshalb sei es auch symbolisch , daß den Ab¬
schluß der Stuttgarter Tagung gerade die Worte des Mannes
bildeten, dessen Wirken von der Auslandspresse immer wieder
scharf angegriffen worden sei. Denn dieses Wirken sei ja allen
denen gefährlich, die der Wahrheit über Deutschland abhold
seien , vr . Goebbels habe mit Mut und Entschlossenheit gezeigt,
daß Propaganda im besten Sinne des Wortes nichts anderes
sei als die Arbeit für eine gute Sache.

„Grüßt Eure Brüder und Schwestern" , so schloß Gauleiter
Bohle, „und grüßt Eure Jugend im Auslande von der Hei¬
mat" . „Deutschland erwartet Euch alle zur 6. Reichstagung der
Ausländsdeutschen 1938 in Stuttgart , der Stadt der Auslands-

Auch Gauleiter Murr richtete zum Schluß eine herzliche
Einladung zum Besuch der im nächsten Jahre stattfindenden
Reichstagung der Ausländsdeutschen besonders an diejenigen,
die diesmal nicht dabei sein konnten. . ^

In seiner Ansprache gab dann Oberbürgermeister vr.
Strölin seiner Freude Ausdruck, aus dem Munde von Gau¬
leiter Bohle gehört zu haben, daß Stuttgart die große Probe
bestanden habe und wahrhaft zur Heimat der Ausländsdeut¬
schen geworden sei . Um diese zu erreichen , habe es Stuttgart
nicht nötig gehabt, den Ausländsdeutschen potemkinsche Dörfer
aufzubauen, wie es eine böswillige Presse der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen unterstellte. Das gemeinsame große Erlebnis
in Stuttgart sei bedingt gewesen durch den Gleichklang der
Seelen, durch den unbeirrbaren Willen zur Volksgemeinschaft
und durch die heiße Liebe zu unserem Führer.

In diesem Geiste der Zusammengehörigkeit grüßte vr.
Strölin alle Brüder und Schwestern in der Welt, die an die¬
sem Tage nicht in Stuttgart sein konnten . In diesem Geiste
nef er den auslandsdeutschen Freunden im Hinblick auf die
nächste Reichstagung zu : „Aus Wiedersehen in Stuttgart !"

Nach diesen Ansprachen trat vr - Goebbels vor das
Mikrophon, um nach minutenlangen, stürmischen Heilrufen das
Wort zu seiner großangelegten Rede zu ergreifen.

Ich habe mit einigem Erstaunen in einer uns allzu be¬
kannten Auslandspresse gelesen , daß diese Tagung nur dazu
angetan sei , die internationalen Spannungen noch zu
vertiefen und zu verschärfen. Ich frage : Wieso?
Was kümmert die Welt, was wir Deutschen miteinaner au-
machen ? Die Partei hat ja nicht nur die Aufgabe, die Macht
zu erobern , sie muß auch die Mecht behaupten , denn wir

reden nicht nur von Jahrhunderten , sondern wir wollen die
Jahrhunderte ausgestalten. Sie ist die eherne Spitze am blei¬
ernen Keil. Gedanken und Ideen werden immer von Men-
sechn und Organisationen getragen, und die Organisation,
die heute den deutschen Gedanken und die deutsche Idee trägt,
heißt: NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei . Deshalb
sagen: Wo wir stehen , da steht Deutschland!

Ebensowenig Veranlassung bestehe dazu — sagt eine ge¬
wisse Auslandspresse — Kulturattaches ins Ausland zu
schicken. „Unsere Kulturattaches"

, betonte Vr. Goebbels unter
stürmischem Beifall, „seid Ihr , meine Parteigenossen aus dem
Auslande ! Ihr seid überall unter den Reichsdeutsechn die
Träger der deutschen Kultur und des deutschen Gedankens."

Die Welt könne es nicht verstehen , was in die Deutschen
gefahren sein möge , die früher als Volk der Dichter und
Denker , als Träumer und Phantasten dahinlebten. Früher
pflegte die Welt die Deutschen , die einmal ihr Vaterland
verließen, als Kulturdünger zu benutzen . Damit war die
deutsche Seele und das deutsche Blut , das uns einmal ver¬
lassen hatte, für immer der Nation verloren. „Das ist
nun anders geworden, betonte vr . Goebbels, denn
heute steht im Hintergrund ein starkes Volk . Heute hält die
Heimat mit magnetischer Kraft alle deutschen Reichsbürger
auch im Auslande fest.

Mit scharfen Worten wandte sich vr . Goebbels gegen
diejenigen, die das Fehlen jeglicher Kritik und der sogenannten
Freiheit der Meinung in Deutschland glauben seststellen zu
müssen . Das deutsche Volk habe heute eine einheitliche Mei¬
nung und wolle Arbeit und nicht Kritik. Kritik habe es 14
Jahre übergenug gehabt, dafür aber kein Brot.

Neuer Beifall unterstrich die Worte des Ministers , als er
ausführte : „Im Innern wacht über die Sicherheit des Staates
unsere Bewegung, an der Grenze wacht über die Sicherheit des
Reiches unsere Armee. Wir Deutschen helfen uns auf unsere
eigene Art . Wir beneiden kein Volk um seine innere Struktur,
mischen uns auch nicht in seine inneren Angelegenheiten ein.
Wir wünschen aber, daß auch die anderen Völker uns in Ruhe
lassen ."

Zum Führer schaut dieses Deutschland voll Dankbarkeit
auf ; zum Führer schaut ihr alle auf in fernen Ländern oder
auf den weiten Wassern der Weltmeere. Ihr habt in den ver¬
gangenen Jahren bei großen Gelegenheiten oft klopfenden
Herzens gehört, wie der Führer deutsche Ehre , deutsche Frei¬
heit und deutsche Souveränität wieder herstellte , und ihr hattet
oft den Wunsch , einmal selbst euch in Deutschland umzusehen.
Ihr habt euch immer zu diesem Reiche gehörig gefühlt und
habt aus der Stimme eines Mannes die Stimme der Heimat
vernommen. Euch ist die Erkenntnis aufgegangen: Der Führer
ist Deutschland und Deutschland ist der Führer ! (Stürmische
Zustimmung.)

„Im Namen des Führers "
, so schloß vr . Goebbels, „möchte

ich euch, meine Volksgenossen aus aller Welt, den letzten Gruß
entbieten; tragt diesen Namen im Herzen, seid gläubige Söhne
und Töchter eures Volkes und eures Landes. Haltet als
Angehörige des Reiches fest zum Deutschtum,
der Mutter eures Lebens und eurer Art. Steht
treu und unbeirrt trotz aller Hetze und trotz aller Verleumdun¬
gen zum Führer , zum Volk und zum Reich !"

Als eine Bekräftigung dieses Gelöbnisses der unbeirrbaren
Treue des Deutschtums diesseits und jenseits der Grenzen des



Reiches zu Führer und Volk brauste wie ein Schwur das Sieg-Heil auf den Führer über den weiten KundgebungsplatzAndächtig lauschten dann die Massen dem von der ü -Ver-
,!Aungstruppe Ellwangen gespielten Großen Zapfenstreich.Machtvoll klangen hierauf die Lieder der Nation zum nächt¬

lichen Himmel empor, gleichsam als gewaltiges Bekenntnis der
unverbrüchlichen Verbundenheit der retchsdeutschen Volks¬
genossen mit den Ausländsdeutschen. Hieraus verließ Reichs¬
minister Or. Goebbels mit seiner Begleitung durch das Fackel-
spalier das Schloß.

Vüger-Sonderzug verunglückt
14 Tote. 16 Schwerverletzte

Neuß, 5 . September.
Am Sonntag , dem 5 . September, entgleiste um 8.15 Uhrbei der Durchfahrt im Bahnhof Holzheim bei Neuß der vom

katholischen Pfarramt Rommerskirchenbestellte Pilger -Sonder¬
zug nach Kevelaer. Der Zug bestand aus 17 Wagen mit rund
80V Pilgern . Es entgleisten die Lokomotive und drei Wagen,von denen zwei umstürzten und zertrümmert wurden. Der
-Hilfszug von Krefeld und der Gerätewagen von Neuß waren
alsbald zur Stelle. Ferner begaben sich die zuständigen Dezer¬nenten der Reichsbahndirektionsofort nach Eintreffen der Nach¬
richt an die Unfallstelle . Seit heute nachmittag weilen ein Mini¬
sterialdirektor und zwei Ministerialräte vom Reichsverkehrs¬
ministerium ebenfalls an der Unfallstelle , die von Berlin aus im
Sonderflugzeug eingetrofsen waren.

Leider wurden bei dem Unfall elf Reisende und der
Zugführer getötet . 18 Frauen wurden schwer und
eine Anzahl leichter verletzt . Von den Schwerverletzten sind
zwei inzwischenverstorben.

Von den Verletzten befinden sich fünf Schwerverletzteim
Städtischen Krankenhaus zu Krefeld, drei Schwerverletzte im
Herz -Jesu -Kloster in Neuß und die übrigen Verletzten im
Hospital Holzheim. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Kurz nach dem Unglück waren Aerzte und sonstige Hilfe,u . a . durch das Rote Kreuz aus Holzheim, die Sanitätskolonnein Holzheun, die Feuerwehren von Krefeld und Solzheim als¬bald
.zur Stelle. Um 17.20 Uhr konnte der Betrieb auf der

Unglücksstrecke eingleisig wiederaufgenommen werden.

VoMewiWche ..Helden"
Tragikomische Szenen beim Abtransport sowjetspanischer

Milizen in Bayonne
Paris , 5 . September.

Der Bayonner Sonderberichterstatter des „ Matin" schil¬dert Einzelheiten über die tragikomischen Ereignisse, die sichbei der Rückbeförderung von 1800 bolschewistischen Miliz-Mannern nach Katalonien abgespielt haben.Die Milizleute waren nach der Einnahme von Santander
nach Frankreich geflüchtet und sollten nun wieder ins bolsche¬
wistische Spanien abgeschoben werden. Da die bolschewistischen
„Helden " offensichtlich keinerlei Lust hatten, sich für Moskau
noch einmal in Lebensgefahr zu begeben , versteckten sie sich vor
den französischen Gendarmen in dem Fluß Adour, wo sie bis
zum Kopf ins Wasser tauchten, um ja nicht in das
„Sowjetparadies " zurückgeschickt zu werden.

In Bayonne selbst habe eine wahre Menschenjagd nach
den Flüchtlingen stattgesunden, und man habe sie buchstäblichmit dem Gewehrkolbenin die Eisenbahnwagen treiben müssen.Gendarmerie und Mobilgarde hätten die Türen bewacht , um
jeden neuen Fluchtversuch zu vereiteln. Noch in letzter Minute
habe man 20 Milizen wieder freigelassen , weil festgestellt wor¬
den war , daß sie von einem bolschewistischen Kriegsgericht in
Santander wegen Fahnenflucht zum Tode verurteilt worden
waren. Unter diesen Umständen wollte man sie nicht ihren
Henkern ausliefern.

Der spanisch -bolschewistische Konsul habe darum gebeten,
einige der Milizen zurückbehalten zu dürfen, um die zahllosen
Fischerboote zu bewachen und zu reinigen, die seit der Ein¬
nahme von Santander in Bayonne eingetroffen sind . Auf den
Aufruf nach seekundigen Milizen hin habe ein unglaublicher
Andrang eingesetzt , denn alle hätten gxrn die Gelegenheit be¬
nutzt , in Frankreichzu bleiben. Nur mit Mühe sei es gelungen,
den Zug ohne Zwischenfälle zur Abfahrt zu bringen.

Lügen des ..Kommandanten" von ..E 4"
In den letzten Wochen überhaupt kein Angriff nationaler Flieger

aus ein bolschewistisches U -Boot
San Sebastian, 5 . September.'

Zu Behauptungen des „Kommandanten" des spanischen
bolschewistischen U-Bootes „0 4"

, das bekanntlich seit einigen
Tagen mit schweren Beschädigungen im französischen Hafen
Verdon bei Bordeaux liegt, sein Boot sei auf der Höhe von
Gijon von einem nationalspanischen Flugzeug bombardiert
und getroffen worden, wird von nationalspanischer Seite
folgendes erklärt:

Nationalspanische Flugzeuge haben in den letzten Wochen
rotspanischeU -Boote an der cantabrischen Küste nirgends
mehr gesichtet und auch keinen Angriff auf ein rot¬
spanisches U -Boot unternommen. Wenn ein solcher Angriff er¬

folgt und geglückt wäre, so hätte man ihn sofort bekanntgegeben.
Im übrigen ist es durchaus möglich , mit einem U -Boot in
48 Stunden aus der. Gegend von Valencia an die französische
Westküste zu fahren. Es wird nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht , daß das U -Boot allen Anlaß hatte, keinen Mittelmeer¬
hafen auszusuchen , weil dann seine Urheberschaftan dem An¬
griff auf den Zerstörer „Havoc" sofort festzustellen gewesen
wäre. So wurde der Ausweg gewählt, an die französische West¬
küste zu fahren und die schweren Beschädigungendes Bootes,
dessen Maschinenanlage übrigens intakt ist , mit einem angeb¬
lichen nationalen Fliegerangriff zu begründen.

Einer Meldung des „Temps " aus Bordeaux zufolge , hat
der Marineminister dem „Kommandanten" des sowjetspani¬
schen U-Bootes „0 4 " die Erlaubnis zur Vornahme der Re¬
paraturen in Bordeaux erteilt . Die Reparaturen müssen jedoch
durch ein Privatunternehmen durchgeführt werden.
Sowjetspanische Schiffe versuchen die Einfahrt nach Bordeaux
zu erzwingen — Französisches Kanonenboot muß Warnungs¬

schuß abgeben
Paris , 5. September.

Nach einer Meldung des „Petit Parisien" haben
16 sowjetspanische Schaluppen, darunter die beiden Fahrzeuge
„Biscaya " und „Guipuzcoa"

, plötzlich ohne Erlaubnis den
französischen Hafen La Rochelle verlassen , in den sie sich ge¬
flüchtet hatten, und versucht , nach Bordeaux zu fahren. Die
Einfahrt in den Hafen von Bordeaux wurde ihnen aber von
den Behörden verweigert. Sie warfen daher Anker auf der
Reede von Verdon, wo bekanntlich auch das sowjetspanische
U -Boot „0 4 " liegt. Als einige der Fahrzeuge dennoch den
Versuch machten , die Gironde aufwärts nach Bordeaux zu
fahren, mußte das französische Kanonenboot „Vauquois " einen
Warnungsschutz abfeuern, um die Ausreißer wieder zur
Vernunft zu bringen. Jetzt liegen alle Fahrzeuge wieder in
Verdon.

Proklamation des Führers schon Dienstag
Berlin , 5 . Sept.

Am Dienstag , dem 7. September, von 11 bis etwa 13 .30
Uhr, übertragen alle deutschen Sender die Eröffnung des
Parteikongresses mit der Verlesung der Proklamation
des Führers durch Gauleiter Wagner.

Einladung Me die Mittelmeerkonferenz
Paris , 5 . September.

Der Quai d 'Orsay hat, wie aus gut unterrichteten Kreisen
verlautet , die Liste der zu der Mittelmeerkonferenz einzuladen¬
den Mächte ferttggestellt.

Neben Berlin und Rom wurden die Regierungen von
Athen, Ankara, Belgrad , Bukarest, Kairo, Moskau, Sofia und
Tirana eingeladen.

Judentum TMeedsrIeesetzimg
Die Große Antibolschewistische Ausstellung

Nürnberg 1937 eröffnet
Nürnberg , 5 . September.

Im Verfem zahlreicher führender Vertreter der Parteides Staates und der Wehrmacht fand am Sonntagvormittaä
die Eröffnung der „ Großen Antibolschewistischen Ausstelluna
Nürnberg 1937" statt. ^

Nachdem Gauleiter Streicher mit dem Vertreter des
italienischen Propagandaministers Alfieri, Jeneral Melchr-ori, und Gruppenführer Juyttner die Front der Ehren¬
formationen abgeschritten hatte, begrüßte Reichsamtsleiter
Schulze im Aufträge der Reichspropagandaleitung die An¬
wesendenund bat den italienischenGast , das Wort zu nehmen

General Melchiors gab seiner Freude darüber Ausdruckdas faschistische Regime und das italienische Imperium ver¬treten zu dürfen. Wo der Einsatz und die Leistung der neuenGeneration im Kampf gegen den Kommunismus verlang:würden, könne das faschistische Italien nicht fehlen. Hierweilten heute auch die 3000 Märtyrer , die auf den Straßen
Italiens fielen, um ihr Vaterland vor der bolschewistischen
Gefahr zu befreien. Hier seien die 50 Faschisten anwesend, dieim Auslande durch kommunistische Verbrecherhände sielenund
hier seien ferner 1200 Schwarzhemden, gefallen als FreiwilligeGeneral Francos auf spanischem Boden, um die europäischeKultur zu retten, weil sie nicht wollten, daß im Mittelmeerein kommunistischer Staat Fuß faßt. „In ihrem Namen be¬
grüße ich Euch , nationalsozialistische Kameraden, und Euren
großen Führer !"

„ Ich betone vor allem"
, fuhr der Redner fort , „daß der

Kamps gegen den Kommunismus vom italienischen Faschis¬mus weitergeführt wird bis zurm endgültigen Sieg . " Es seien
fast 20 Jahre vergängen, daß der Kampf gegen den Kommunis¬mus geführt wurde, um zu verhindern, daß dieser Europaüberschwemmt.

Dann hielt Stabslciter Fischer die Eröffnungsansprache,m der er u. a . ausführte : Als vor zwei Jahren von dieserStadt aus die Gesetze zum Schutz des deutschen Blutes und der
deutschen Ehre verkündet wurden, als damit das Judentumals Schädling an unserem Volkskörpcr gebrandmarkt undseinem unheilvollen Wirken Einhalt geboten wurde, hat manin den sogenannten demokratischen Staaten kein Verständnis
aufbringen wollen. Das Judentum hat sich immer deutlicherals der Träger des Bolschewismus entpuppt.

Als das nationalsozialistische Deutschland nach der Aus¬
merzung de sbolschewistischen Brandherdes im eigenen Lande
seine Stimme erhob, um die Welt aus die drohende Gefahrhinzuweisen, fuhr der Redner fort , standen wir völlig allein.Die bolschewistische Agitation sorgte durch eine Flut von Lügeund Verleumdung dafür , daß unsere warnende Stimme lange
nicht gehört wurde. Aber die Wahrheit hat sich durchgesetzt.
In einer Reihe von Ländern sind starke Bollwerke empor¬
gewachsen , die dem weiteren Vordringen der roten Flut Ein¬
halt gebieten. Gleichzeitig hat sich die Erkenntnis durchgesetzt,daß nur ein gemeinsames Vorgehen gegen den Feind aller
Nationen die drohende Weltgefahr endgültig bannen kann.Eine neue Front beginnt sich abzuzeichnen , eine Weltfront,deren Einheit in der Entschlossenheit beruht, der bolschewisti¬
schen Gefahr überall entgegenzutreten.

Der Idee , die heute in dieser Front lebendig ist , dient
auch diese Ausstellung. Wir haben in ihr das ganze furchtbare
Anklagematerial, das wir seit Jahr und Tag gegen den Bol¬
schewismus Vorbringen, zusammengesetzt und in sichtbarer
Form dem Beschauer vor Augen geführt. Es bringt die Wahr¬
heit über die „paradiesischen " Zustände in Sowjetrußland und
zeigt in erschütternden Bildern das Los der vom Bolschewis¬mus Verratenen. Sie entlarvt die tausend Machenschaften der
bolschewistischen Drahtzieher in allen Ländern, ihre geheime
Wühlarbeit , ihre hinterhältige Hetze, ihre offenen Umsturz¬
vorbereitungen und schließlich den blutigen Rotmord . Brandund Terror . Sie zeigt, wie ein Volk , das zu spät die Gefahrerkennt, der rücksichtslosen Vernichtung anheim fällt. Und,
schließlich Zeigt diese Ausstellung den Zusammenhang zwischender bolschewistischen Seuche und dem Judentum , auf den wir
Nationalsozialisten unermüdlich Hinweisen.

Möge diese Einsicht , mit der wir vor einem Jahrzehnt
noch fast allein darstanden, die sich aber heute schon überall
durchzusetzen beginnt, endlich Allgemeingut der Nationenwerden!

Damit erklärte Stabsleiter Fischer die Ausstellung für

Aufbruch in den Lüften
Wunder und Rätsel des Vogelzugs

Von Paul Eipper
In diesen Wochen begibt sich erneut das alljährliche

Wunder des Vogelzugs , ein Wunder , das wir seit langem
kennen, ohne daß es uns bis heute gelang , die Zusammen¬
hänge völlig zu ergründen . Rätsel , wohin man blickt ; wenn
durch viele Beobachtungen die eine Frage gelöst ist , tauchen
an ihrer Stelle fünf neue auf.

Schon gleich zu Anfang stutzt der Tier - und Naturfreund:
reisen alle Zugvögel wirklich fort ? — Wir haben im Natur-
kundeunterricht der Schule gelernt , daß der Star im Herbst
scharenweise nach dem warmen Süden wandere , um erst im
April wieder bei uns zu erscheinen. Aber in Holland habe
ich zu jeder Winterszeit Stare gesehen, und wenn man in
jenen Monaten aufmerksam durch die verschneiten Anlagen
deutscher Städte geht, hat man gar nicht selten das Glück,
den schnalzenden Ruf von Staren im Zweiggerippe hoher
Bäume zu vernehmen.

Waren nun unsere Vorfahren so schlechte Beobachter,
daß sie den Star fälschlich zu den Zugvögeln rechneten, oder
hat sich seine Lebensweise verändert?

Die letzte Vermutung dürste richtig sein. Nicht nur der
Star , auch die Feldlerche und der Turmfalke , vereinzelt selbst
die Mönchsgrasmücke, die Rauchschwalbe, der Weidenlaub¬
sänger und der Storch machen freiwillige Ueberwinterungs-
versuche in Deutschland. Die einen Forscher behaupten , der
Grund für diese Erscheinung sei in der zunehmenden Aus¬
breitung der Kultur zu sehen, darin , daß durch die vielen
Schrebergärten und bebauten Landstriche auch im Winter
Nahrungsmöglichkeiten für die Vögel bestünden; die anderen
nehmen an , daß er Eintritt einer neuen Wärmeperiode,
einer sogenannten Tertiärzeit , aus unserer Erde begonnen
habe , die jene veränderte Lebensweise der Zugvögel hervor¬
ruft.

Jeder , der sich für die belebte Natur interessiert, stellt
immer wieder die gleichen Fragen über den Vogelzug. „Aus
welche Weise ist diese zweimal im Jahr stattsindende Reise
entstanden ? "

„Warum wandern die Zugvögel ? "
„ Ziehen sie

mit dem Wind oder gegen ihn ? " „ Wandern die Vögel in
breiter Front oder aus schmalen Zugstratzen? "

„Ziehen dre
Alten mit den Jungen gemeinsam? "

„ Wie schnell , wie
lange ? " ^ >

Die Wissenschaft neigt zu der Annahme , daß dre Vogel
ehemals eine Art von Zigeunerleben führten , so planlos im
Land umherstreiften wie es die Kreuzschnäbel, Kernbeißer,

Rosenstare und andere immer noch tun . Man vermutet , daß
jene früheren Vögel nur solange seßhaft waren , als ihre
Brut sie an einen festen Platz zwang . Den ersten Anlaß zu
großen zusammenhängenden Vogelwanderungen «mögen die
Eiszeiten gegeben haben . Auf der Erde wechselten damals
Ueberfluß und Mangel , Fruchtbarkeit und Oede in gleicher
Weise wie Frost und Wärme . Weil die kältestarrenden Ge¬
birge von den meisten Vogelarten umgangen werden mutzten,
haben sich schon damals die Vogelzugstratzen herausgebildet.

Durch das zeitweilige Schwinden von Nahrung und
Wärme sind also die Vögel gezwungen , im Winter nach Ge¬
bieten abzuwandern , die ihren Lebensbedingungen besser ent¬
sprechen . Diese Reise erfolgt heutzutage schon vor dem Ver¬
siegen der Futterquellen ; sie ist die Auswirkung eines Triebs,
dem ein besonderer, den Menschen unbekannter Reiz zu¬
grunde liegen mutz . Das Wort „Instinkt " ist hierfür mit
größter Vorsicht, am besten gar nicht anzuwenden.

Es lassen sich drei Gruppen von Wanderungen unter¬
scheiden : der Zug , die Wanderung und der Strich . Der Zug
erfolgt alljährlich zu bestimmter Zeit und in einer bestimmten
Richtung ; Wanderungen werden durch besondere Notwen¬
digkeiten hervorgerusen , und der Strich beschränkt sich auf
kürzere Flüge zum Aufsuchen besserer Futterplätze.

Die Wanderstraßen sind hauptsächlich Strom - und Ge¬
birgstäler , die in der Richtung des Zuges liegen. Keines¬
wegs vollzieht sich der Vogelzug stets in großen Massen; die
Blaukehlchen und der Kuckuck zum Beispiel fliegen einzeln,
andere paarweise ; die Drosseln, Finken und Lerchen dagegen
in Scharen . Die alten Vögel wandern getrennt von den Jun¬
gen, und zwar fliegen in allen Fällen die Jungvögel zuerst
fort . Häufig konnte man auch eine Trennung der Geschlechter
während der Wanderung beobachten.

Die Schnelligkeit des Flugs wird meist überschätzt. Auf
Grund exakter wissenschaftlicherUntersuchungen ist bekannt,
daß der Wanderfalke 59 Stundenkilometergeschwindigkeit
hat , der Kreuzschnabel 60 , der Star 73 . Die Strecken, die
manche Vögel ohne Pause zurücklegen müssen, sind un¬
geheuer ; eine nordamerikanische Regenpfeiserart wandert
dreitausend Kilometer über das offene Meer , von Alaska
bis Hawai.

Der Zugvogelflug erfolgt aus allen nördlichen Gebieten
der Erde in gleicher Weise; dagegen liegen die Winterher¬
bergen in sehr verschiedenenBreitengraden ; manchen Vögeln
genügt schon ein Aufenthalt in Südeuropa , andere reisen
nach Nordafrika , der,Kuckuck und die Störche sogar bis nach
Südafrika.

Entgegen früheren Annahmen stellten die Flugzeug¬
piloten fest, daß die Zugvögel keineswegs hoch im Luftraum

reisen ; dies stimmt auch mit der Tatsache überein , daß viele
von ihnen gegen Telegraphenleitungen stoßen, sich verletzten
oder töten . Die meisten Vogelarten ziehen über offenes Ge¬
lände , einige allerdings auch durch Wälder ; Laufvögel
machen ganze Teile ihrer Wanderung zu Fuß , Wasservögel
schwimmen. Viele Zugvögel reisen nur während der Nacht;
die Krähen und Raubvögel am Tag , Kraniche, Störche,
Schnepfen, Gänse und andere tags und nachts.

Daß die Wanderschaft in den unterschiedlichstenAnord¬
nungen erfolgt , in Linien , in Reihen , bald in geordneten,
bald in regellosen Haufen , ist allgemein bekannt ; aber für
den Orientierungssinn der gefiederten Lebewesen haben wir
noch keine gültige Erklärung . Man vermutet den Sitz dieser
fast übersinnlichen Eigenschaft in den ampullenförmigen -
Bläschen des Gehörgangs ; es konnte mit ziemlicher Sicher¬
heit beobachtet werden , daß auch die einzelnen Mondphasen
und Sonnensleckenperioden, ja , selbst Nordlichter Einfluß aus
den Vogelzug haben.

Noch eine Frage zum Schluß : Warum kommen die Zug- §
Vögel überhaupt wieder aus den südlichen Ländern nach
Europa zurück ? Es gibt dafür eine naheliegende Erklärung:
die Tatsache nämlich, daß am Aequator sommers und win¬
ters der Tag gleichmäßig 12 Stunden lang ist , wogegen in >
Deutschland die Vogelmutter während der Sommermonate e
täglich bis zu 18 Stunden aus die Futtersuche gehen kann,
und das ist bei der hungrigen Brut recht notwendig.

Doch über diesem äußerlichen Grund steht noch ein an¬
derer , höherer : in der Seele eines jeden Vogels ist der Be- !
griff „Heimat " tief und innig eingewurzelt ; das kleine Vogel¬
tier wird von seinem Blut getrieben , dorthin zurückzuwan¬
dern , woher es kam , zu jenem Nest , in dem es ausgebrütet
wurde , in sein Vaterland.

Der Dichtervater
Dem Dichter Ehr . M. Wieland, der auf seinem Land"

gut Osmannstädt den Lebensabend verbrachte, wurde eines
Tages berichtet , daß sein Sohn Ludwig, der ein wenig talent¬
voller Schriftsteller war , sich bei jeder Gelegenheit rechtabfällig
über die Dichtungen seines Vaters äußere. Freunde legten ihm
darum nahe, den Sohn zurechtzuweisen. „Aber warum nur.
lächelte der alte Wieland. „Daß er mich als Dichter nicht geile
lassen will, betrübt mich nicht . Ernster wäre es sür ihn, wen
er mich als Vater nicht mehr anerkennen würde, denn oyn
väterliche Zuschüsse würde ihm sein Leben sicherlich recht schw
fallen."



eröffnet . Anschließend erfolgte unter Führung deZ Gestalters
der Ausstellung , Parteigenossen Steinecker, ein Rundgang
durch die unter Mitarbeit der Antikomintern zufammengestellte
Schau.

Deutscher Tanz begeistert in Baris
Großer Erfolg des zweiten Abends der deutschen Kulturwoche

Paris , 5 . September.
Im Theätre des Champs Elysees , in dem bis zum 12. Sep¬

tember die mit Spannung erwarteten Veranstaltungen der deut¬
schen Kulturwoche stattfinden , spendete am Sonnabend eine fest¬
liche Gesellschaft den Darbietungen deutscher Tänze und Tänze¬
rinnen vor ausverkauftem Hause Beifall . Staatssekretär Funk
konnte sich persönlich von dem starken Erfolg des deutschen
Tanzes überzeugen . Neben ihm sah man den deutschen Bot¬
schafter Welczeck, den Ortsgruppenleiter der NSDAP und
zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie . Unter den franzö¬
sischen Gästen seien Kammerpräsident Herriot, die Vor¬
standsmitglieder des Comite France -Allemagne , Vertreter der
Ausstellungsleitung und Mitglieder der verschiedenen Behörden
erwähnt.

In einer Zusammenstellung von freier Tanzgruppe , eigen«
stilistischem Solotanz und klassischem Ballett hat Rolf Cunz,
Referent für Tanz im Propagandaministerium , eine glückliche
Wahl bewiesen . Die Tanzgruppe Günther - München fand in
dem TheLtre des Champs Elysees den passenden Rahmen für
die von ihr eindrucksvoll verbundene musikalische und tänze¬
rische Leistung . Obwohl Maja Lex, die Leiterin der Tanzgruppe,
durch plötzliche Erkrankung am Auftreten verhindert war , zeigte
sich die Gruppe auf der Höhe . Das an das klassische Ballett ge¬
wohnte Pariser Publikum ließ sich von der Anmut der Münche¬
ner Gruppe gefangennehmen , die man zu ihrem schönen Erfolg
beglückwünschen darf.

Harald Kreutzberg, am Klavier von Willens be¬
gleitet , gab sein Bestes her . Immer wieder mußte der Vorhang
aufgezogen werden , wenn der anhaltende Beifall den deutschen
Künstler erneut auf die Bühne rief . Die Tanzgruppe des Deut¬
schen Opernhauses mit ihren bekannten Solisten Daisy Spies,
Lotte Köster , Ursula Deinert , Hedi und Margot Höpfner , Lisl
Spalinger , Rolf Arco , Werner Stammer , Kurt Lenz und Hans
Rausch wurde begeistert ausgenommen . Von den Berliner Phil¬
harmonikern unter der Stabführung von Kapellmeister Spieß
wurde sie aufs Wirkungsvollste unterstützt.

Neues vom Tage
Um den Engländer Bell

London , 6 . Sept.
(Letzter Funkbericht)

Auf die Vorstellungen der britischen Botschaft in Moskau
bei den sowjetrussischen -Behörden wegen der Verhaftung des
Engländers Bell hat die Sowjetregierung bisher nur mit-
geteilt , daß die Untersuchung der Anklage gegen Bell wegen
Spionage im Gange sei . „ Daily Expreß" berichtet , daß
zwischen dem sowjetrussischen Staatsanwalt Wischinski und dem
Außenkommissariat Meinungsverschiedenheiten wegen des Vor¬
gehens gegen Bell entstanden seien . Wischinski versuche , einen
Prozeß gegen den Engländer zustandezubringen , während das
Außenkommissariat im Hinblick aus die englisch -sowjetrussischen
Beziehungen wünscht , daß Bell ohne Prozeß aus Sowjet¬
rußland ausgewiesen werde . Die vorläufige Beschuldigung
gegen Bell gehe dahin , daß er angeblich Einzelheiten über das
Telephon - und Telegraphenshstem der Roten Armee an eine
ausländische Macht verkauft habe.

Eine Serie von Sittlichkeitsverbrechen aufgedeckt
Paris , 6. September.

(Letzter Funkbericht)
Die Polizei in Caen ist zur Zeit mit der Untersuchung einer

ganzen Serie von Sittlichkeitsverbrechen und Abtreibungen be¬
schäftigt , in die anscheinend eine wohlorganisierte Bande ver¬
wickelt ist. Der Mittelpunkt dieser Organisation scheint in dem
Wallfahrtsort Lisieux zu liegen . Zehn Verhaftungen
wurden bereits vorgenommen . Die Anklage lautet auf Sittlich¬
keitsverbrechen , Verführung Minderjähriger und Abtreibung.

Brennende Jacht an der kalifornischen Küste
Wie aus San Pedro gemeldet wird , ereignete sich dort an

der kalifornischen Küste , in der Nähe von Long Beach , ein
schweres Unglück . Infolge der Explosion eines Benzinmotors
brach an Bord einer Jacht ein Brand aus , der mit rasender
Schnelligkeit um sich griff . Drei an Bord befindliche Kin¬
der kamen in den Flammen um, während sechs Er¬
wachsene mit lebensgefährlichen Brandwunden geborgen wer¬
den konnten.
Wilhelm Milchner wieder auf freiem Fuß

Nach einer über Hinsking eingetrofsenen Meldung befindet
sich der deutsche Forscher Wilhelm Filchner, der bekannt¬
lich in Chotan (Chinestsch -Turkestan ) von örtlichen Behörden
sestgehalten wurde , wieder auf freiem Fuß . Filchner ist in Be¬
gleitung einer Militärabtetlung , die ihm der Dunganen -Führer
General Ma zu seinem Schutze zur Verfügung gestellt hat , nach
der Grenze von Britisch -Jndien aufgebrochen.
Erfolgreicher Start eines neuartigen italienischen
Muskelkraft -Flugzeuges

Der Italiener Emilio Casco hat mit einem neuartigen
Segelflugzeug vom Typ Bossi - Bonomi , das mit zwei durch
Fahrradantrieb bewegten Luftschrauben ausgerüstet ist, in Viz-
zola am Tessin bemerkenswerte Flugergebntsse erzielt . Bei
einem ersten Probeflug konnte die Maschine in vier Meter
Höhe eine Strecke von 342 Metern in 33^/s Sekunden zurüü-
legen . Beim zweiten Flug erreichte das Flugzeug eine Höhe
von 10 Metern und legte in einer Minute 14°/s Sekunden eine
Strecke von 862 Metern zurück . Vittorio Bonomi wird sich
nach Vornahme einiger Verbesserungen und weiteren Probe-
slügen nach Deutschland begeben , um dort sein Flugzeug vorzu¬
führen . Bekanntlich sind auch in Deutschland bereits bei Ver¬
suchen mit einem „ Muskelkraft - Flugzeug " beachtliche Erfolge
erzielt worden.

Der Reichsautobahnabschnitt Bayreuth - Nürnberg,
mit dem die längste bisher sertiggestellte Strecke Halle - Nürn¬
berg dem Verkehr freigegeben wurde , ist am Sonnabend eröff¬
net worden.

Vaoschon vonden Javanern eingenommen
Schanghai , 5 . Sept.

Nach drei aufeinander folgenden Angriffen ist es den
Japanern am Sonntag gelungen , die Stadt Paoschan ein¬
zunehmen . Die bereits am 2 . September übermittelte Auf¬
forderung zur Uebergabe der Stadt war von den chinesischen
Truppen abgelehnt worden , die noch zwei Tage lang erbittert
Widerstand leisteten und sich dann nach Süden zurückzogen.

FürstKorsos vor- emiapassWessKeiihStag
2.V64 Milliarden Mir zur Bestreitung der Kosten des Konfliktes mit China

Tokio , 5 . September.
Mit einer großangelegten Rede eröffnete der japanische

Ministerpräsident Fürst Konoe den Sitzungsabschnitt des
Reichstages . Einleitend erklärte der Ministerpräsident , daß der
Grundsatz der japanischen Politik gegenüber China unverändert
sei, und daß Japan auch weiterhin von der Nanlingregiorung
die Aufgabe des japan -feindlichen Kurses fordere . „ Sollte die
chinesische Regierung mit aufrichtigem Ernst ihren Standpunkt
hinsichtlich der Herstellung eines sicheren Friedens in Fernost
revidieren , so ist Japan bereit , nicht weiter zu gehen . Augen¬
blicklich aber steht Japan der Notwendigkeit gegenüber,
durchschlagende Mittel bis zur Vernichtung des
Kampfwillens der chinesischen Armee anzuwen¬
den ."

Außenminister Hirota nahm anschließend das Wort.
Die Nankingregierung habe versäumt , die ihr gebotene Gelegen¬
heit zur Schlichtung des Konfliktes wahrzunehmen und durch
ihre Haltung der japanfeindlichen Bewegung zu begegnen , so
daß schließlich das Leben und Eigentum der japanischen
Staatsbürger in China gefährdet worden sei.

Kriegsminister Sugiyama bezeichnete das Ziel der
gegenwärtigen japanischen Aktionen , entsprechend dem Befehl
des Kaisers alle Schwierigkeiten zu überwinden und die
chinesische Armee zu strafen . Sugiyama vermied es , Voraus¬
sagen für die zukünftige Entwicklung zu machen , zumal sich die
Kampfhandlungen nunmehr über das gesamte chinesische Terri¬
torium ausdehnten.

Sechs allgemeine Vefllaggungstage
Flaggen , die nicht mehr zu setzen sind — Ein Erlaß des

Reichsinnenministers
Zur Durchführung des Reichsflaggengesetzes hat der Reichs¬

innenminister eine zweite Verordnung erlassen . Sie bestimmt,
daß an regelmäßigen allgemeinen Beslagaungstagen sowie an
Tagen , an denen zu einer allgemeinen Beflaggung besonders
Lusgefordert wird , Privatpersonen nur die Reichs - und
Nationalflagge fetzen . Ausnahmen bestimmt die zur Anord¬
nung einer allgemeinen Beflaggung zuständige Stelle . Regel¬
mäßige allgemeine Beflaggungstage sind : 1 . Der Reichsgrün¬
dungstag (18 . Januar ) , 2 . der Tag der nationalen Erhebung
<30. Januar ) , 3. der Heldengedenktag <5. Sonntag vor Ostern ),
4. der Geburtstag des Führers und Reichskanzlers (20. April ) ,
a. der nationale Feiertag des deutschen Volkes (1 . Mai ) , 6. der
Erntedanktag (1 . Sonntag nach Michaelis ) .

Allgemein verhüten ist Privatpersonen das Setzen 1 . der
gegenwärtigen oder einer früheren Reichskriegsflagge oder
sonstiger Flaggen und Fahnen der Wehrmacht , 2. der gegen¬
wärtigen oder einer früheren Reichsdienstflagge oder einer
früheren Landesdienstflagge , 3. einer früheren Reichs - oder
Landesflagge , 4 . einer Kirchenflagge . Von der Bestimmung der

Anschließend berichtete Marineminister Vonai über die
japanischen Flottenaktionen in den chinesischen Gewässern vor
Schanghai . Bis auf die Verwundung des hritischen Botschaf¬
ters habe man japanischerseits internationale Komplikationen
bisher erfolgreich vermeiden können . In diesem Zusammen¬
hang kündigte der Redner Schritte der japanischen Regierung
zur Beilegung dieses japanisch - englischen Zwischenfalles an.
Trotz des Anhaltebefehls gegenüber chinesischen Schiffen werde
Japan bemüht bleiben , den Handel dritter Staaten nicht zu
stören oder zu beeinträchtigen.

Finanzminister Kaya legte dem Reichstag die Sonder¬
haushalte für Heer und Marine inHöhevon2,022 Mil¬
liarden Uen sowie die Zusatzausgaben in Höhe von 42 Mil¬
lionen vor , wie sie in Anbetracht der Entwicklung in China
notwendig geworden seien . Zur Aufbringung dieser bedeuten¬
den zusätzlichen Lasten müsse die finanzielle ebenso wie die
wirtschaftliche Lage den Ausnahmezuständen angepatzt werden.
Daher lege die Regierung ein besonderes Gesetz über die Kapi¬
talbildung und Investierung , ferner Gesetze zur Regelung der
Ausfuhr und Einfuhr und zur Bekämpfung des Wuchers vor.
Bei der Durchführung dieser Gesetze sollten die Wirtschafts-
interessen berücksichtigt werden und möglichst alle Zwangsmaß¬
nahmen ausqeschaltet sein . Diese Absicht erfordere die engste
Zusammenarbeit der Wirtschaftskreise mit der Regierung , be¬
sonders im Hinblick auf die Unterbringung großer Staats¬
schulden.

Nummer 1 kann der Reichskriegsminister im Einvernehmen
mit dem Reichsinnenminister im Einzelfall Ausnahmen zu¬
lassen . Bei kirchlichen Feiern können Privatpersonen nur die
Reichs - und Nationalflagge zeigen . Die Reichs - und National¬
flagge darf nicht gesetzt werden , wenn der Anlaß oder die Be¬
gleitumstände der Flaggensetzung der Würde dieses Symbols
nicht entsprechen.

Diese Durchführungsbestimmungen regeln entsprechend na¬
tionalsozialistischem Brauch in formaler Weise einen Zustand,
der im deutschen Volke schon bald nach der Machtübernahme
zu allgemeinem Brauch wurde , ein Brauch , der seinen grund¬
sätzlichen Niederschlag im Flaggengesetz vom 15. September
1935 fand . Ausdrücklich hervorzuheben ist , daß die neue Durch¬
führungsverordnung sich nur auf Privatpersonen erstreckt,
wenngleich selbstverständlich die regelmäßigen allgemeinen Be¬
flaggungstage auch für die Behörden usw . gelten.

Auf der Strecke Leinefelde -Eschwege entgleiste am Sonn¬
abend um 15.20 Uhr im Kilometer 24,7 der Personenzug 1336
aus bisher unbekannter Ursache . Die Lokomotive des Zuges
stürzte um , vier Wagen entgleisten . Von den Reisenden wurde
eine Person schwer und drei leicht verletzt.

Einmachess vor 3V0V Jahren
Pharao sorgt für die „ sieben mageren Jahre " vor

Die Wissenschaftler und Wirtschaftssachmänner befassen
sich aus zahlreichen Tagungen der letzten Zeit besonders mit
der wichtigen Frage : „ Wie können wir die zu bestimmten
Jahreszeiten reichlich vorhandenen , lebensnotwendigen Nah¬
rungsmittel so ausbewahren , daß der Ueberfluß für die

knappen Monate zur Verfügung steht und nicht verdirbt ? "

Das gilt für Fleisch und Gemüse , für Eier und Obst , aber

auch für die Brotfrüchte , für Weizen , Roggen und Gerste;
sie alle werden von mannigfachen Insekten und Bakterien
befallen , sie verfaulen oder verschimmeln oder werden an¬
gefressen.

Die verschiedensten Wege des jeder Hausfrau geläufi¬
gen „Einköchens " in Gläsern oder Büchsen , des Einlegens
in Steinkrüge und Töpfe werden immer wieder geprüft und

verbessert ; neben dem Trocknen und Dörren von Obsten und
Pilzen werden alle Grade von Tiestemperatur erprobt , um
— zum Teil unter Zuleitung bestimmter Gase — das Fleisch
in frischem , bekömmlichem Zustand zu erhalten.

Wie hals man sich in früheren Jahrhunderten , in denen
die Hilfsmittel hochentwickelter Technik und das Wissen um
die chemischen Vorgänge in den lagernden Lebensmitteln
noch nicht zur Verfügung standen ? — Man mutz staunen,
wie alt einzelne Konservierungsverfahren schon sind . Auch
wo man sich über den Grund für die Haltbarkeit der in be¬
stimmter Weise bearbeiteten Früchte sicher nicht klar war,
sind ganz experimentelle Methoden gefunden worden , die
die Hausfrau oft heute noch anwendet : Den säuberlich zu¬
gebundenen Steintopf im Vorratskeller mit dem in Salz¬
wasser gärenden Kraut findet man schon früh , und ebenso
ist es eine alte Küchenwissenschaft , daß Speisen sich länger
halten , wenn man sie kocht, oder daß Schinken und Lenden
im Rauchfang eine schützende Kruste erhalten . Alle die Obste,
die eine starke Eigensäure haben , wie etwa junge Stachel¬
beeren oder Rhabarber , und schon unter einem einigermaßen
dichten Luftabschluß gut haltbar sind , kamen von sich aus
dem Konservierungswunsch des Menschen entgegen.

Wohl die berühmteste Aufspeicherung von Lebens¬
mitteln aus Zeiten des Ueberslusses für Jahre der Not
kennen wir aus Aegypten . Als dort die „sieben fetten
Jahre " herrschten und „sieben magere " prophezeit wurden,
befahl bekanntlich der Stellvertreter des Pharao , das Ge¬
treide in großen Kornkammern zu sammeln , um Vorrat für
die Zeit der Hungersnot zu haben.

Sehr interessant gerade auch für die heutige Konser¬
vierungswissenschaft ist nun die Einrichtung dieser Speicher.
Kürzlich wurde darauf hingewiesen , daß sich diese Speicher
von anderen wesentlich unterschieden , denn der Stellvertreter
des Pharao ließ das Getreide nicht dreschen und dann das
Korn etwa in großen Säcken aufbewahren , sondern er
lagerte das Getreide ungedroschen , d . h . in ganzen Aehren
ein und ließ es außerdem noch mit Erde von den Feldern
bestreuen , auf denen es gewachsen war . Als dann in den
mageren Jahren die Aegypter ihre Speicher öffneten,
mutzten sie zu ihrem Schrecken sehen , daß ihr Getreide

„durch den Wurm " vollkommen zu hohler Spreu geworden
war , während in den Pharaonischen Speichern das Korn
unversehrt blieb . Man hat diese Weisheit oft bewundert.
Die Alten sahen in dem Erfolg vor allem einen magischen
Einfluß des Ackerbodens auf das lagernde Getreide.

Tatsächlich wurden gleich zwei recht wirksame Mittel
gegen den „ Kornkäfer " angewendet , denn um diesen , auch
heute noch zu fürchtenden Schädling handelt es sich offenbar
bei dem „ Wurm " der Aegypter . Es ist heute eine in Fach¬
kreisen bekannte Erscheinung , daß der Kornkäfer im allge¬
meinen nicht die Aehren anfällt ; vielleicht stören ihn die

Kurfürstliches Palais Trier als Museum

Anläßlich des Besuchs des preußischen Finanzministers
Professor Or. Popitz in Trier fanden Besprechungen über die
weitere Ausgestaltung der Umgebung der Porta nigra statt.
Professor Or. v . Massow wies bei der Besichtigung der Porta
nigra darauf hin , daß nunmehr mit Hilse der Provinz und
des Reiches die fachmännische Aufnahme und die wissenschaft¬
liche Veröffentlichung des Bauwerks erfölgen werde , da die
Archäologie sich hiervon eine zuverlässige Datierung der Pona
nigra verspreche . Staatsmtnister Professor Popitz interessierte
sich vor allem für das Kurfürstliche Palais und den Plan , dort
das Großmuseum der Westmark unterzubringen . In ihm wird
eine Auswahl der riesigen , im Besitz der Stadt Trier befind¬
lichen Bestände als Schausammlung aufgestellt , die ein Beispiel
für moderne Museumsgestaltung geben und die Bedeutung
Triers als kulturelles Bollwerk gegen den Westen aufzeigen soll.

Millionenstreit um ein Urheberrecht
Nicht weniger als 6 500 000 Dollar Schadenersatz für die

Verletzung ihres Urheberrechts fordert Miß S . L . Devis in
einer Klage , die sie in Newyork gegen die Macmillan Company
eingereicht hat . In einem Buch dieses Verlages „Eons cviL
Ls ^Viitä "

, von dem über 1300 000 Exemplare verkauft wur¬
den , sollen Stellen aus ihrem Buche enthalten sein , und sie sor-

langen harten Grannen . Das mag auch schon im Altertum
vereinzelt beobachtet worden sein.

Jeder Bauer weiß ferner , daß das Getreide , das nahe
an verkehrsreichen Straßen liegt und vom Straßenstaub oft
in dicken Schwaden überdeckt wird , sehr widerstandsfähig
gegen Schädlinge ist . Längst hat die Wissenschaft Versuche
mit Staub und dem feinen Pulver gemahlener Mineralien
gemacht , um das Korn gegen den Schädlingsfraß zu
schützen . — Auch das Erdreich , das man zwischen die lagern¬
den Aehren streute , war nichts anderes als Staub , denn der
Nilschlamm , aus dem der Ackerboden dort besteht , wird in
der heißen Jahreszeit zu einem trockenen Pulver . Worauf
die Wirkung dieses „ Einpuderns " beruht , ist übrigens noch
nicht vollständig geklärt . Man kann Wohl annehmen , daß
der Staub sich wie ein schützender Panzer um das Korn
legt und so dem Käfer den Zutritt verwehrt.

Wenn auch die heutige Wissenschaft in entsprechender
„Vergasung " der Lagerräume ein weit wirksameres Mittel
gegen den Kornkäfer gesunden hat als den Staub , so ist doch
erstaunlich , wie schon vor Jahrtausenden die Menschen
Mittel zur Schadenverhütung anwandten , deren Wert wir
noch heute voll und ganz anerkennen müssen . Or . O . k' .

dort für jedes verkaufte Stück fünf Dollar Entschädigung . Der
Vertreter des Verlags erklärt dagegen , wie im Börsenblatt für
den Deutschen Buchhandel berichtet wird , daß es sich in dem
Buche von Miß Devis um ein geschichtliches Werk handele,
dessen als Plagiat angeführte Stellen historisch allgemein be¬
kannt seien . Das eingereichte Material umfaßt 461 Seiten.
Der Rechtsbeistand des Verlags hat abgeraten , irgendwelche
Entschädigung zu bieten.

Aerztlicher Kongreß für Psychotherapie
Der vom 2. bis 4 . Oktober in Kopenhagen stattfindende

IX. Internationale ärztliche Kongreß für Psychotherapie bringt
als Verhandlungsthemen „ Psychotherapie und allgemeine
Praxis " und „Die Lehrbarkeit der Psychotherapie . " Der Vor¬
sitzende der Internationalen allgemeinen ärztlichen Gesellschaft
für Psychotherapie ist Pros . vr . C . G . Jung , Küßnacht -Zürich.

Erklärung
Der alte Professor Eirchow sollte einmal einem

Patienten den Unterschied zwischen Rheumatismus und Gicht
erklären . „Da klemmen Sie einfach mal Ihren Daumen in den
Schraubstock "

, sagte Virchow , „und schrauben ihn zu , bis Sie
es nicht mehr aushalten können . Das ist Rheumatismus . Dann
geben Sie noch eine Umdrehung zu . Das ist Gicht !"
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2 kalt neue MeneimMg.
2tür . Kleiderschrk . und sonstige
gebrauchte Möbel. Aug. Smid,

Ritterstraße 8, Ruf 4359.

Zu verkauf.großeWaschkommode,
Marmorplatte , Spiegel , Servier¬
tisch , Wäscherolle , Handtuchständ.,Federbett , gebr. Herren- u. Darm
sahrrad Uferstraße 56

IiM .Misole,"

7A iiiciueitspsske
traten im Jahre 1936
in der Stadt Oldenburg

vor llen IiWSItsr
Alle haben sich ein eigenes
Heim eingerichtet Sie be¬
nötigten dazu viele Dinge,
von den Möbeln bis zum
Bilderhaken.
Wer nach seiner Ansicht zu
wenig an solchen Gegenstän¬
den geliefert hat , muß wer¬
ben. Erfolgreich wirbt man
in den „ Nachrichten für
Stadt und Land"

Qstimsn vir gern ii> AsblimZ
and lisksrn Ibnsn Uöbsi äskür
mit denen 8is unbedingt gut
bedient sind . kssebrnsebvolle
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Versrbeituug , niedrige kreise,
rsiebnen unsere läöbel aus . —
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Lnrßsrssobstraks 5—7
Dsldung im Dontor

vo^ i^ s ls «l; i- ll k ns
klslligengeiststr . 9 — lelsM . 2794

l. äoisr rsinigt
!-> -i ^ u n g s
Grauer Matzanzug , mittl . Fig .,
nicht getragen, zu verk . Näheres
Filiale Lange Straße 45

pflegen 5ie Ikr Nerri
Gebrauchen Sie

krunkseur-tterrstärker
Rein aus Pflanzen gewonnen

Zu haben
Schwanen-Drogerie M . Redell,
Achternstr . 24, Fernruf 2346.

Sehen Sie sich unsere Fenster an

Dp.

Lgroobstnndsn
Norgsns von 10—11 Dbr und
naobwittaßs von 4—5 tltir,
anüsr Nittvvoebs - und 8onn-
aiisndsllsoblliittLßS.

On. Ztpots

WohnungS- und Steüenmarttufw . ^

Junges Ehepaar sucht
Kleine Nvlniling

auf sofort oder später. Ang. un¬
ter P S 691 an die Gesch. d . Bl
Gesucht zum 15 . 9 . gut möbl
Wohn- und Schlafzimmer, mgl.
Heizung, flß. Wasser , Telephon

und Badbenutzung.
Angebote unter P R 690 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Zim . ,1od .2Bett . Saarenstr . 15
Möbl . Zimmer zu vermieten.

Pferdemarkt in.
Möbl . Zim . z . v . Blumenstr. 57.

Möbl . Zimmer mit Pension
zu vermieten.

Pension Mohrmann,
Baumgartenstraße 21.

Männlich e
Junger AusburWe

für Bäckerei gesucht , evtl, für
nachmittags. Ders. kann Ostern
Lehrling werden. Nachzusragen
in der Geschäftsstelle d . Blattes.

Tüchtiger
Mts -Monteur

mit Führerschein Klasse 2 für
.Vergaser und Dieselmaschinen

gesucht , gegebenenfallstüchtiger
Mtobuskahrer

Bremer Vorortbahnen GmbH,
Bremen, Am Wall 108.

Platzarbeiter
sucht

Herm . Meher n. Sohn,
Holz und Baustoffe
— lMkjllM —

nach der Schulzeit gesucht.
Herm. Holmer, Lange Str . 86.

IMlser WM. klMler
sofort gesucht.

Georg Hosfmann,
Wilhelmstraße 23.

Für Versand und Lager ein
tüchtiger junger Mann

mit BürokeNntnissen von Säge¬
rei und Holzhandlung gesucht.
Angebote unter P T 692 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Weibliche
Gesucht auf sofort eine

MüiliM
Sandmann , Lambertistraße 41.

— »Mgeliilkiii —
in Küche und Haus erfahren,
zum 1 . Oktober 1937 gesucht.

Frau Clem. B . Hitzegrad,
Beethovenstratze 17.

Gesucht sofort
junges SllusnMchen

bei gutem Lohn. Zu melden
Oldenburg, Telephon 4771.

liinilMiieduz MMu
für dreiviertel Tage

zum 1 . Oktober gesucht.
Vorzustellen zwischen 17 und

19 Uhr.
Frau Krüger, Koppelstrabe 2.

Kinderliebes
uerkeMs

zum 1 . 8. ges. Frau v. Limburg,
Bismarckstraße1.

(Vorzustellen 17 bis 19 Uhr.).
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Lsvor Dans nsn 211 „Dusts" kam.
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Dur duniris Dändsr um dis .4,ugsn.
Dans stöhnt , und ssins Dmvslt iaolit;
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Din Inssrat : „Dsr lätsr , dsr srhannt —"
Dringt dir dsn Lolilingsl an dis Dand!
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Ceburts -Anzeigen
Dis Osburt eins;

kci'äftlgsn Zonntagssungsn
rsigsn tzochsrsrsut an

belui .̂ Hudlck« u,iÄ
Vsrc, gsb . kcukh

rrt . Diur - Idospitol — kiitsrrtrciZs 10

Nein 5slon illr vsuemellen
i;t ivieUef geökinet
äiMne 8ö55k!msnn
Dundsmühlsr LtraLs 6

Wmibsrsk .V.
ttsusdesittes!
»eure sbenU
8.30 Uhr

illtgllelief-VefzsmmIung
Haus Schöneck

skägelkmM , Hühner¬
ei a« genhi >se ^ .°,Lnz

Die guten
UMk -LnikvlkgiülS'
erhallen Sie billig bei

Ernst Cording, Haareneschstr . 61

Gebrauchte Seien
und Einsätze von Waschkesseln

und ein
gebrauchter Miaamrat
zu verk . Strackerjanstratze 8.

Nicht nur Backen , sondernMUsiM
können Sie jetzt mit dem
Weltbekannten

.MgjWWlM"
Von Montag,dem6 . Sept .,bis Sonnabend , 11 . Sept .,

plSkliMV 8I» M8lI
jeden Nachmittag von 4
bis 7 Uhr in den Geschäfts¬
räumen von

c» I Vilk . NeM
Haarenstraße 14—15

Das Fachgeschäft für
erprobten Hausrat

Uns vvvr6s sin Lonntcigsjungs gsrcksnlcf
In groLsr Drsuds

»sUio- Ing. I.. Ldonzfi unU krsu
^ uns gsb. Loknaars

6. Lsptsmbsr, rurrsit Dandsskrausntzlinik

Vir Migso dis glüeklioks 6sburt
Lvsier Lonntagsrnädsi an

Osovg I-Iinpiciis unci fs-au
Augusts xsb . Lobnitlrsr

Oldenburg, 6 . Lsptsinbsr 1937
rrt . bandsskranenhiinik

(Nießner Nr . 43) zu verkaufen. ^
Achternstraße41.

Zu verk . ein fMeMruiik
i Sofa , 2
fahrstuhl.

Sessel, 1 Kranken-
Alteneschstratze 11.

» Wessel SirKULÜ!
P P 689 an die Geschäftsst . d . Bl.

Gewinnauszug
8 . Klasse 49. Preußisch -Süddeutsche (275. Preuß.) Klassen -Lotterle

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II
25 . Ziehungstag 4. September 1837

In der heutigen BormittagSziehungwurden gezogen
2 Gewinn « zu üiXXXX) RM
2 Gewinne zu 10000 RM
6 Gewinne zu 8000 RM.
4 Gewinne zu 3000 RM.

20 Gewinne zu 2000 RM.

21400«
361470
66123 72V20 166313 264S11
161669 263884
4703 17110 64542 139940 214069

70731
169297
306284

32169
83056

192228
261187
330739
336706

ewinne z>
220176 287056 296096 327813 347231

64 Gewinne zu 1000 RM . 6469 26379 48816 69624 69618
100000 104240 119309 128770 132926 143212 147667 167737
202644 215164 216698 223230 223392 262131 266381 281661
316166 318627 343046 355634 364496 332075 362605 396366

110 Gewinne zu 600 RM 4650 10356 10701 16919 21630
32731 34693 49224 61029 69923 73961 78342 79801 81112
85652 89303 128383 128724 161922 I69841 176888 130236
192969 211293 227362 228296 228364 248978 249663 256030
267452 2S3232 295927 314417 316095 321017 325451 327226
343077 349302 353246 360437 364714 377461 379709 364406
387269 391177 396324

194 Gewinne zu 300 RM . 2303 6429 11292 12180 14697 16466
26367 26980 27613 30531 37946 36324 41760 44721 63317 64737
69769 63192 68167 6L957 73443 73944 74380 76149 62186 88311
90482 90S32 97655 101478 103041 103120 105949 109669 113481
114255 121377 126694 127364 127473 134155 137562 139310 142362
148884 149863 154010 157017 1S5315 169344 176152 194407 196101
196157 197344 199701 205604 206633 209054 215306 218376 223407
225860 225942 229247 229491 240957 250641 263085 265015 276183
282S86 286554 289733 290499 291970 305841 323653 324660 331416
331936 332669 332364 333066 338644 344449 352908 363992 369321
373969 377306 377652 373S56 336672 3S3797 396372 396107

Ln der heutigen Nachmittagsziehungwurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM . 168998
6 Gewinne zu 6000 RM . 162140 204632 343148
4 Gewinne zu 3000 RM . 86733 96890
6 Gewinne zu 2000 RM . 26411 47344 344624

64 Gewinne zu 1000 RM 12249 37101 67004 103391 110936
136971 147786 164317 167629 190420 211661 217574 227663 234779
254636 230160 281924 284823 238049 301127 307640 327316 347207
353999 374394 386526 396318

44 Gewinne zu 606 RM . SOI » 3329 , -18683 49448 V1370 60011
88833 7I6S3 96126 99970 117628 170767 173642 181066 220213
26431v 25L036 290161 303079 313629 347876 393649

180 Gewinne zu 300 RM . 204 2,03 2480 v/88 7239 >2600 15613
26602 26631 30393 32942 33148 36590 39531 44354 45560 45576
49924 56124 57537 64363 65429 72999 73060 77040 79391 82387
90311 90315 91819 92374 103344 106299 107248 110233 114995
115924 117693 123495 144912 146050 150237 160404 16IS49 163264
173718 176694 173347 130999 135498 196337 199020 200966 203248
205046 206987 207325 217791 247253 264634 255017 267821 263416
264664 266385 270576 273099 281063 235602 2S4244 296321 297676
304139 308536 321405 324671 339673 340644 345357 346931 350639
352464 364118 366479 366770 373193 3776S4 3SS1S1 396771 39LI19

Lm Eewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1V00000 , 2 zu se
Svooo, 2 zu je 30000, 8 zu je 20000, 18 zu je 10000, 20 zu je 5000,
62 zu je ZOOO, 118 zu le 2000, 462 zu le 1000, 706 zu ie ZOO, .»

1416. zu j? M , LIM zu je ILO NW. L

Tabes -Anzeigen

Statt Ansage
Ohmstede, den 4. September 1937

Heute ist unsere liebe Tante , die Witwe

/ ^ stci i^ismsmcmD
geb . Dohrmann

nach kurzem , schwerem Leiden sanft eingeschlafen.
Dies bringen trauernd zur Anzeige

August kloppe vnci r>au
geh . Mohrmann

DieBeerdigung findet am Mittwoch, dem8. September,nachmittags 16 Uhr, von der Gertrudenkapelleaus auf
dem Gertrudenfriedhof statt. Andacht tn der Kapelle.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten

Ltotk Kortsn

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist heute meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Ol 'StS l.O ^ S
geb . Frerichs

im 55. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefem Schmerz

t'Isink 'icil I. oiis , Oberreg.-Rat
^ ngs vnc ! l-ioi -st I.oiis

Bremen, den 5 . September 1937,
Lothringer Straße 68.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 8. Sept .,
mittags 12)H Uhr, im Krematorium in Bremen statt.
Aufbahrung ist im Beerd.-Jnst . „Pietät "

, Humboldt¬
straße 190, erfolgt, wohin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

DlllikillgillWli
Für die wohltuenden Beweise herzlicherTeilnahme

beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen danken
wir herzlich. Unseren besonderenDank der Leitung des
Landestyeaters und ihrer Gefolgschaft.

Frau Josephine Fnlhage und Angehörige
Oldenburg , Diedrichsweg 42
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Vlatzeinwewuug beim VfL 94 Oldenburg
Begünstigt vom besten Wetter — Ueber 1999 Zuschauer sahen spannende Spiele — Eine herrliche Sportstätte

Deutsche Sonuuerspielmeisterschasten
Gut Heil Aebergen und MTV Vraunschweig Deutscher Meister

Der VfL von 1894 Oldenburg hatte gestern seinen
großen Tag der Einweihung seines neu hergerichtetenSport¬
platzes an der Alexanderstraße. Der strahlende Sonnenschein
während des ganzen Tages war die erste Voraussetzung für
das Gelingen, denn zahlreiche Spiele waren abzuwickeln . Im
Mittelpunt stand naturgemäß das Erscheinen der Fußball-
Gauligaels VfB Peine , die nach schönem Spiel 5 : 2 gewann.
Oldenburgs Sportgemeinde belohnte die VsLer mit einem
guten Besuch . Es mögen am Nachmittag etwa 1200 bis 1300
Zuschauer gewesen sein , die Zeuge herrlicher Kümpfe wurden.
An Ehrengästen wohnten der Veranstaltung u. a. bei Kreis¬
leiter Pg . Engelbart, Magistratsassessor Rathert als
Vertreter des Oberbürgermeisters und -der Sportosstzier des
IR 16, Hauptmann Köpcke.

Eine herrliche Sportplatzanlage
Es ist staunenswert , welche Leistung der VfL in knapp

eineinhalb Jahren vollbracht hat . Aus dem kleinen , un¬
zureichenden Futzballseld ist eine vorbildliche Sportplatzanlage
geschaffen worden, die nicht nur ein vorschriftsmäßiges Futz¬
ballseld von 100 bis 65 Meter aufweist, sondern auch noch von
einer Laufbahn umgeben ist und noch Platz zur Anlegung von
Sprunggruben usw. sreilätzt. In aufopfernder Weise haben
zahlreiche VsLer in freiwilliger Arbeit über ein Jahr lang
unter dem bewährten eingesetzten Platzmeister Franz Zels
an der Planierung und Herrichtung des Platzes gearbeitet. Sie
haben durch ihre unentgeltliche Mithilfe dazu veigetragen, daß
diese Herrliche Sportplatzanlage, eine der schönsten in der Stadt
Oldenburg, geschaffen wurde. Die an der Nordsettehergerichtete
Dreistusen -Stehtribüne ermöglicht Tausenden von Zuschauern
eine gute Sicht.

Die Vormittagsspiele
Bereits am Vormittage hatten sich zahlreiche Zuschauer

eingefunden, um dem ersten Spiel auf dem neuen Platze bei¬
zuwohnen. Der Auftakt der Jnbenutzungnahme konnte nicht
besser gewählt werden als mit einem Jugendfußballspiel , denn
der Jugend gehört die Zukunft; sie wird in erster Linie von
dem neuen Platze profitieren.

Fußball VfL 1 . Jugend —BSV 1 . Jugend 3 : 1 (1 :0) . Beide
Mannschaften zeigten ein sehr gefälliges Spiel , an dem jeder
seine Helle Freude haben konnte . VfLs Elf hatte durch bessere
Zusammenarbeit leichte Vorteile. Bereits kurz nach Beginn
konnten die Platzbesitzer durch ihren sehr guten Mittelstürmer
in Führung gehen . Nach dem Wechsel flaute das Spiel etwas
ab , bis nach etwa 20 Minuten VfL auf 2 :0 erhöhen konnte.
Nun bekam das Spiel Austrieb. Bereits die nächste Minute
sah die Bremer erfolgreich . Der Ausgleich hing einmal in der
Luft . Noch einmal war dann VfLs Mittelstürmer nach schönem
Alleingang erfolgreich . Ein hosfnungsvoller VfL-NaLwuchs.

Handball Frauen VfL 1—OTB 1 6 :2 (4 : 1 ) . Durch besseres
Zusammenspiel kamen die VfLerinnen zu einem verdienten
Siege , der nach den sich bietenden Torgelegenheiten höher hätte
ausfallen können . Die Halblinke VfLs schoß unzählige Male
aus günstigster Stellung überhin . Beim OTB haperte es vor
allem an der Hintermannschaft, die sehr unschlüssig war i nd
den VfL -Sturm sehr mangelhaft abdeckte . Der Sturm war nicht
durchschlagskräftig genug; er rannte sich zumeist in der Mitte
fest . Falls der VsL -Sturm das richtige Schießen nicht vergißt,
wird die Elf bei den bevorstehenden Punktspielen gut ab¬
schneiden können. Nachdem der VfL durch Böttner zwei Tore
vorgelegt hatte, kam der OTB durch Gramberg zum ersten
Gegentor. Bis zur Pause erhöhte dann Feldhus auf 4 :1.
Herold schoß für die Grünweißen das fünfte Tor , und A.
Feldhus für OTB gleich daraus den zweiten Treffer. Mit
einem sechsten Tor stellte dann Feldhus (VfL) den Schlutzstand
her . Die Mannschaften: VfL : Rädecker ; Schwarze, Meyer; H.
Oltmanns , Lindemeyer, G . Oltmanns ; Herold, Dierks. Bütt¬
ner, Feldhus , Lübken 2 . OTB : Hornbogen 1 ; Oltnmnns,
Lohde ; Kähne, Krakau, Reiners ; Gramberg, Schumacher, Feld¬
hus, Hornbogen 2 , Carstens.

Das Nachmittagsprogramm
Wurde mit dem Fußballspiel DJ Fähnlein 1/91—5/91 ein¬
geleitet , das das Fähnlein 1/91 2 :0 (0 :0 ) gewann.

Kurz nach 15 Uhr marschierten die beteiligten Mannschaften,
Abordnungen einiger Oldenburger Vereine und die Aktiven
des VfL , an der Spitze der Vereinssührerstab, in der Mitte
des Platzes auf. DRL - Kreisführer Ernst Krüger hieß den
Kreisleiter, die Gäste und die Spieler und Zuschauer willkom¬
men und machte sodann einige interessante Ausführungen über
den Werdegang der neuen Sportplatzanlage . Er führte u. a.
aus : „ Daß diese herrliche Anlage geschaffen werden konnte , ver¬
dankt der VfL in erster Linie den beiden Vereinskameraden
Hans Meyer und Franz Zels, die es verstanden haben,
nach langwierigen Verhandlungen günstige Verträge abzu-
schlietzen. Weiter ist der Verein der Stadtverwaltung , dem
Kleingartenverein und dem Nachbarn Borggräse für die
bereitwillige Abtretung von Gelände dankbar. Die Mitglieder
haben fleißig an der Herstellung des Platzes gearbeitet, aber
nicht nur diese , sondern auch der Pioniersturm 1/91 unter Füh¬
rung von Obersturmführer Schulenberg, sowie die HJ-
Gesolgschaft 1/91 haben ihr gut Teil zum Gelingen des Planes
beigetragen. Und zum Schluß seien all die fleißigen, ständigen
Arbeiter erwähnt , die unter dem Platzmeister Franz Zels so
freudig gearbeitet haben. Ihnen allen dankt der Verein. Mit
der Versicherung , die Sportstätte zu hegen und zu pflegen, bat
er den Kreisleiter , die Einweihung vorzunehmen."

Kreisleiter Pg . Engelbart gab seiner Freude über dre
wunderschöne Anlage Ausdruck, an dem jeder seine Freude
haben könne . Er gedenkt der Gemeinschaftsarbeit, die es erst
ermöglichte , dieses Werk zu vollenden, das Tausenden von
Volksgenossen und auch kommenden Generationen zugute kom¬
men wird . In packenden Worten unterstrich der Kreisleiter
die Wichtigkeit der Leibesübungen und der Arbeit der DRL-
Vereine , und er sagte ihnen weitestgehendeUnterstützung zu.
Die Hakenkreuzslagge , so führte Pg . Engelbart aus , die gleich
gehißt wird, soll stets das Zeichen dafür sein , daß sich alle , die
sich auf diesem Platze tummeln , bewußt sind , daß sie im Dienste
des Dritten Reiches stehen.

Auf sein Kommando „Heißt Flagge !" gingen in der Mitte
des Platzes die Hakenkreuzflagge, an der Ostseite die Reichs-
bundslagge und an der Westseite die Vereinsfahne hoch, wäh¬
rend die Lieder der Nation erklangen und die Spieler und Zu¬
schauer den deutschen Gruß entboten. Dann übergab der Kreis¬
leiter den Platz seiner Bestimmung und schloß seine Ausfüh¬
rungen mit dem begeistert aufgenommenenGruß an den Führer
Nach dem Ausmarsch der Aktiven betraten , mit starkem Beifall

Die Vorrundenspiele
Aus der MitteldeutschenKampfbahn zu Erfurt wurden am

Sonnabend die Vorrunden zu den Deutschen Sommerspiel-
Meisterschaften in Angriff genommen. Insgesamt beteiligten
sich 35 Mannschaften mit 120 Faustball- , 42 Korbball- und
60 Schlagballspielern und -spielerinnen an den Kämpfen. Alle
Titelverteidiger kamen erwartungsgemäß zu sicheren Siegen
und qualifizierten sich sür die Zwischenrunden

Fan stball der Männer: TV Apolda—Deutsch-
Völkischer TV Hamburg 28 :23 (16 :14) ; Braunschweiger MTV—
Zoppoter TV (53 :29) (28 :12) ; Turngemeinde von 1848 Schwein-
surt—TV Apolda 41 :29 (22 :13) ; Braunschweiger MTV—Ltcht-
Luft-Bad Frankfurt a . M. 41 :26 (20 :14) ; Turngemeinde von
1848 Schweinfurt—Deutsch -Völkischer TV Hamburg 43 :35
(16 :19) ; Licht -Luft-Bad Frankfurt a . M.—Zoppoter TV 43 :28
(20 :13) . Die Zwischenrunde bestreiten Turngemeinde von 1848
Schweinfurt, Braunschweiger MTV , TV Apolda, Licht-Luft-
Bad Frankfurt a . M.

Faust ball der Frauen: TV für Neu- und Anton¬
stadt Dresden—Hamburger Lehrer-TV 31 :24 (19 :12) ; IG SV
Frankfurt a . M .—Stettiner TV 38 :14 (16 : 5 ) ; TV für Neu- und
Antonstadt Dresden—Braunschweiger MTV 30 :23 (17 :11) ;
Turn - und SV Neuhausen-Nymphenburg—IG SV Frankfurt
a . M . 32 :16 (13 :7 ) ; Braunschweiger MTV—Hamburger Lehrer-
TV 27 :22 (14 :13) ; Turn - und SV Neuhausen-Nymphenburg—
Stettiner TV 33 :19 (11 :10) . Die Zwischenrunde bestreiten: TV
für Neu- und Antonstadt Dresden , Turn - und SV Neuhausen-
Nymphenburg, IG SV Frankfurt a . M., Braunschweiger MTV.

Schlagball der Männer: TV Gut Heil Arbergen—
Turn - und Fechtverein von 1859 Danzig 78 :27 ; TV Wittgens¬
dorf—Wellingdorfer TV Kiel 81 :28 ; TV Gut Heil Arbergen—
TBD Witterschlick 124 :41. In der Zwischenrunde stehen TV
Wittgensdors , TV Gut Heil Arbergen, TBD Witterschlick.

Korbball der Frauen: Eimsbütteler TVBD Ham¬
burg- TV Rückmarsdorf 9 :4 (6 :1 ) ; Duisburger TV 1840—MTB
Jahn Lauenburg i . Po . 7 :5 (3 :1 ) ; TV Bad Cannstatt—TV Rück-
marsdorf bei Leipzig 9 :4 (4 :1 ) ; Duisburger TV 1840—Kölner
TSCH 1843 7 :2 (3 :1 ) ; Eimsbütteler TVBD Hamburg—TV
Bad Cannstatt 5 :5 (4 :4) ; MTV Jahn Lauenburg i . Po .—Kölner
Kölner TSCH 1843 4 : 3 (2 :2) . In der Zwischenrunde stehen:
Eimsbütteler TVBD Hamburg, TV Bad Cannstatt, Duisburger
TV 1840, . MTV Jahn Lauenburg i . Po.

Faustba ^ lder Männern (Reichsspiele) : Allgemeiner
TV Leipzig von 1845—Polizei -SV Danzig 43 :27 (26 :11) ; Ham-
burg-Rothenburgsorter TV—Turngemeinde von 1848 Schwetn-
surt 35 :29 (21 : 11 ) ; Turngemeinde von 1848 Schweinfurt—All¬
gemeiner TV Leipzig Von 1845 35 :25 (17 :13) ; TV 1860 Frank-
frant a. M .—Allgemeiner TuSV Bremerhaven 29 :17 (14 :5) ;

Turngemeinde von 1848 Schweinfurt̂ -Polizei -SV Danzig 38 :26
(18 :13) ; TV 1860 Frankfurt a . M —Hamburg- Rothenburgsorter
TV 27 :23 (14 :11) . Die Zwischenrunde bestreiten: Turngemeinde
von 1848 Schweinfurt, TV 1860 Frankfurt a. M ., Allgemeiner
TuSV Bremerhaven, Allgemeiner TV Leipzig von 1845.

Fan stball der Männer III (Reichssprele ) : All¬
gemeiner TV Leipzig von 1845—Königsberger MTV von 1842
37 :19 (16 :11) ; Turnklubb Hannover—Verein der TUrnfreunde
Berlin 40 :21 (8 :9 ) ; IG SV Frankfurt a . M .—Allgemeiner TV -
Leipzig von 1845 37 :21 (7 :8) ; Turnklubb Hannover—Turngesell¬
schaft Stuttgart 42 :23 (19 :17) ; IG SV Frankfurt a . M —
Königsberger MTV von 1842 45 :26 (20 : 11 ) ; Turngesellschaft
Stuttgart —Verein der Turnfreunde Berlin 39:24 (16 :11) . Die
Zwischenrunde bestreiten: IG SV Frankfurt a . M. , Turnklubb
Hannover, Allgemeiner TV Leipzig von 1845 , Turngesellschaft
Stuttgart.
Die Entscheidung

Zu den Endspielen bei den deutschen Sommerspielmeister¬
schaften im Faust- , Schlag- und Korbball der Männer und

- Frauen hatten sich am Sonntag aus der Mitteldeutschen
Kampfbahn zu Erfurt nur etwa 2000 Zuschauer eingesunden.
Der Entscheidungskampfim Faustball der Männer sah Braun¬
schweig erst in der Verlängerung mit 47 :46 (34 :34 — 15 :19)
über den Titelverteidiger Schweinfurt erfolgreich , während sich
bei den Frauen Dresden zum zweiten Male den Titel durch
einen 38 :22 (22 :16) -Sieg über Braunschweig sicherte. Reichs¬
sieger in den übrigen Wettbewerben wurden : Schlagball
der Männer: TV Gut Heil Arbergen, der nur im letzten
Jahr durch den Ä/V Wittgensdors abgelöst war , heute aber
zum 6 . Male zum Titel kam.

Korbball der Frauen : Eimsbütteler TVBD Hamburg zusammen
mit TV Bad Cannstatt , nachdem das Endspiel trotz Verlängerung
4 :4 endete, so daß beiden Mannschaften der Titel zugesprochen wurde.
Faustballsiegsr der Männer 2 wurde Hamburg/Rothenb . TV , und bei
den Männern 3 lam Turnklubb Hannover zum Endsieg.

Ergebnisse:
Faustbaü der Miinner -Zwischenrunde : TG von 1848 Schweinfurt—

Licht - und Luftbad Frankfurt a . M . 28 :26 , Braunfchweiger MTV-
TV Apolda 41 :29 , 1860 Frankfurt a . M -— Apolda 37 :30 , Dtsch .-Volk.
TV Hamburg— Zoppoter TV 33 :22 . — Endspiel um die Deutsche
Meisterschaft: Braunschweiger MTV — TG v . 1848 Schweinfurt 47 :46
nach Verl . (34 :34 — 15 :19) .

Faustball der Frauen — Zwischenrunde: TV für Neu- und Anton¬
stadt Dresden— IG SV Frankfurt a . M . 34 :22 , Braunschweiger MAV—
TuSP Neuhausen-Nymphenburg 28 :25 , Hamburger Lehrer-TV— Stet¬
tiner TV 45 :24 . — Endspiel um die Deutsche Meisterschaft: TV für
Neu- und Antonstadl Dresden— Braunschweiger MTV 38 :22 (22 :16) .

begrüßt, die beiden Fußballmannschaften den Platz . Vor dem
Spiel wurden den beiden Mannschaften herrliche Blumen¬
gebinde überreicht. Eine besondere Ehrung wurde sodann den
beiden VfL-Spielern Heinz Harms und Rudi Vulhop zu¬
teil, die seit 10 Jahren ununterbrochen in der ersten Fußball¬
mannschaft spielen. Als Dank und zur Erinnerung wurden
ihnen geflochtene Kränze überreicht.
Fußball : VfL 94—VfB Peine 2 :5 (1 :2)

Die in stärkster Besetzung erschienenen Peiner hielten das,
was man sich von ihnen versprach . Die Spieler machten alle
einen gut durchtrainierten Eindruck, bestechend ihre Ballbehand¬
lung und ihre Schnelligkeit. Wenn auch die Gäste nicht voll und
ganz aus sich herauszugehen brauchten, da die VsLer, ohne
Schwerdtner und Döhler spielend, zeitweise nicht recht in
Schwung kamen , so konnte man aber klar erkennen , daß die
Mannschaft über dem Durchschnitt steht . Eine sicher arbeitende
Hintermannschaft, eine gut ausbauende Läuferreihe und eine
schnelle , schußfreudtgeFttnferreihe sind die Vorzüge der Elf.

Der VfL zeigte schon bessere Spiele . Einige Spieler ließen
es zeitweise an dem nötigen Einsatz fehlen. Das Fehlers von
Schwerdtner und Döhler machte sich bemerkbar, denn mehrere
Spieler mutzten auf ungewohntem Posten spielen. Aber immer¬
hin kann der VfL mit Ruhe den kommendenPunktspielen ent¬
gegensehen , kann er sich doch aus seine alte Mannschaft stützen.
Der Unparteiische Groth , Ohmsteder SpuTV , hatte bei dem
fairen Spiel einen leichten Stand.

Der Spielverlauf : Die Gäste kommen sofort gut ins Spiel,
so daß Frühste gleich Arbeit erhält. Nach zwei ergebnislosen
Ecken der Gäste kommt Warnte gut durch ; sein Schuß wird
aber gehalten. Peine kommt zu mehreren Ecken. In der 21.
Minute kann Frühste einen hohen Schuß des Rechtsaußen
Schulz nur abprallen lassen , unhaltbar setzt Kipar das Leder
ins Netz, 1 :0 . Wiederholt hält Frohste sehr gut. Die Peiner
sind fast stets die bekannte Ist» Sekunde eher am Ball . Zum
Schluß der ersten Halbzeit kommen die Grünweißen besser ins
Spiel . Einige Ecken sind die Ausbeute, bis in der 41 . Minute
der Ausgleich fällt. Bei einer weiten Vorlage verpaßt Peines
Torwart den Ball , und Rigbers , dek nachgelaufen war , kann
aus unmöglichem Winkel ins leere Tor einschietzen . Aber zwei
Minuten später stellt Kipar durch unhaltbaren Schutz das Er¬
gebnis auf 2 :1.

Nach dem Wechsel gehen R . Oltmanns als Mittelläufer , H.
Oltmanns rechter Läufer, Vulhop auf Rechtsaußen und Stapel
auf Halbrechts, nachdem vor der Pause schon Rigbers und
Schneider gewechselt hatten. Bereits zwei Minuten nach Wie¬
derbeginn steht es durch Daubner 3 : 1 . In kurzen Abständen
kommt der VfL zu drei Ecken. Zeitweise zeigt VfLs linker
Flügel gute Züge. Ein solcher bringt in der 26. Minute das
3 :2 durch Stapel , der von Warnke gut bedient wurde. Peine
kommt in der 29. Minute durch Kopfball des Rechtsaußen und
5 Minuten vor Schluß durch denselben Spieler zu zwei wei¬
teren Toren . Das Spiel war ein schönes Werbespiel.

Die Mannschaften: VfL: Frühste ; Müller, Rigbers ; Vul¬
hop , H . Oltmanns , Harms ; Stapel , R . Oltmanns , Schneider,
Warnke, Knust.

Peine: Petrikat ; Heidmann, Schampel; Grimpel, Feser,
Bartholot ; Schulz, Daubner , Schnittger, Kipar . Bressel.
Handball : VfL 94—MSB Sportfreunde 5 :5 (3 :2)

Den Beschluß der umfangreichen Spielfolge bildete die
Begegnung vorstehender alten Rivalen . Während die Platz¬
besitzer gestern einen guten Tag hatten, waren die Soldaten

sehr schlecht aufgelegt. Ihre sonstige größte Stärke, der Sturm,
ließ gestern unzählige Wünsche offen. Das Abspielen und
Freilaufen wollte überhaupt nicht klappen. Hierbei muß man
allerdings berücksichtigen , daß VfL s Hintermannschaft gute
Zerstörungsarbeit leistete . Der VfL-Jnnensturm war gut,
spielte aber auch oft zu eigennützig. Beide Torwarte zeigten
gute Paraden . Das schnelle , faire Spiel zog bis zum Schluß¬
pfiff Hunderte in seinen Bann . Schiedsrichter Claußen, OTB,
wurde beiden Parteien gerecht.

Nach wechselvollen Angriffen kommen die VsLer in der
9 . Minute durch Bauer zum 1 . Tor . Die 12. Minute bringt
den Ausgleich. Einen Freiwurs Meyers hält Janßen zwar,
der Ball rollt ihm dann aber doch noch über die Linie. Ko-
mann wirft das 2. VfL-Tor . Aber wieder ist es auf der an¬
deren Seite Meyer, der durch schönen Flachschuß den Ausgleich
herstellt , 2 :2. Sportfreundes Stürmer schießen sehr ungenau,
sogar einen 13-Meterwurf setzt Meyer gegen den Pfosten. Kurz
vor Halbzeit bringt Komann seine Elf abermals in Führung.

Nach 12 Minuten fällt abermals durch Meyer der Aus¬
gleich . Beide Mannschaften kämpfen mit großem Einsatz. In
der 20. Minute kommen die VsLer durch einen sehr gut gewor¬
fenen Freiwurf Breitungs erneut zum Führungstor . Aber
wieder ist es Meyer, der durch Freiwurf zum 4. Male den
Ausgleich erzielt, und in der 23. Minute bringt er seine Mann¬
schaft sogar in Führung . Die Freude dauert nur eine Minute,
Scheurer besorgt das 5 :5 . Noch zwei Minuten sind zu spielen.
Meyer setzt gegen Latte und Herrschuh schießt knapp darüber-
hin ; das waren die letzten Siegchancen.

Die Mannschaften: VfL: Janßen ; Reimers , Breitung;
Ripken, Scheurer, Brandes ; Wehner, Bauer , Komann, Herr-
schuy, Werner.

Sportfreunde: Look ; Offermann , Bützow; Boyels,
Auberg, Marx ; Bassen, Lindemann, Meyer, Hosmann, Obeloer.

Während der Spielpausen kamen einige Staffeln und Ein¬
zelläufe zum Austrag , die folgende Ergebnisse brachten:

'
4 mal 10 0 Meter: 1 . VfL 1 45,4 ; 2 . VfB 50,8 ; 3. VfL 3

(Brustbreite zurück ) 50,8 Sek.
200 Meter: 1 . Kuntz (VfL) 23,4 ; 2. Behrens (VfL) 23,5

Sekunden.
4 0 0 Meter: 1 . Kuntz (VfL) 52,6 ; 2 . Behrens ( VfL) 53,2

Sekunden.
Der VfL kann mit dem Verlauf des Spieltages anläßlich

seiner Platzeinweihung zufrieden sein , und man kann dem
rührigen Verein nur wünschen , daß er weiterhin größte Unter¬
stützung bei den Volksgenossen des Kuhviertels findet.

Schmeling - Louis unterzeichnet
Wie aus Newyork gemeldet wird , ist der seit Monaten fäl¬

lige Kampf um die Weltmeisterschaftim Schwergewichtzwischen
dem Deutschen Meister, Max Schmeling, und dem amerika¬
nischen Neger Joe Louis für Juni 1938 abgeschlossen worden.
Der genaue Termin und Austragungsort dieses ' von Mike
Jakobs veranstalteten Titelkampfes werden noch festgelegt . Der
Kampfabschluß löste in USA größte Befriedigung aus ; weiß
man doch in Newyork, daß der zur Zeit von den europäischen
Boxsportbehörden für frei erklärte Titel niemand anderem als
Max Schmeling zusteht , der den Amerikaner am 19. Juni 1936
in Newyork in der 12 . Runde k. o . schlug.



München 186V wieder Vereinsmeiiler
Der Kampf um die Deutschen Leichtathletik -Verems-

Meisterschaft , um die sich die besten deutschen Vereine den
ganzen Sommer mit dem Einsatz ihrer besten Kräfte bemühen,
findet in diesen Tagen im Endkampf der fünf besten deutschen
Vereine im Münchener Dante-Stadion seinen Höhepunkt. Der
Titelverteidiger TSV 1860 München bewies am ersten Tage
in dieser aus vielerlei Gründen besonders wertvollen Meister¬
schaft , daß auch in diesem Jahre wieder bestens gerüstet ist.
Die Münchener Löwen setzten sich mit 6198,492 Punkten an die
Spitze. Ausgezeichnethielt sich der ASV Köln, der besonders
durch sein vorzügliches Läufermaterial mit 6075,865 Punkten
einen bemerkenswerten zweiten Platz belegte . Auf den weite¬
ren Plätzen folgen Berliner SC 6048,717 Punkte, Stuttgarter
Kickers 5922,772 Punkte, Deutscher SC Berlin 5907,692 Pkt.

Zu den Kämpfen hatten sich am Sonnabend 3500 Zuschauer
eingefunden, darunter ReichsfachamtsleiterOr. Ritter von Halt
und zahlreiche Ehrengäste der Partei , der Wehrmacht und des
DRL. Es gab unter den acht Wettbewerben des ersten Tages
manche ausgezeichneteLeistungen, wenn man auch berücksichti¬
gen muß, daß bei diesem ausgesprochenen Mannschaftswett
bewerb die Breitenarbeit , also das Können aller Teilnehmer
ausschlaggebend ist.

Die Wettbewerbsfolge begann mit dem 400 -Meter-Hürden-
lauf , zu dem die 30 Teilnehmer in fünf Läufen starteten. Der
bekannte Kölner Nottbrock lief im ersten Laus mit 55,2 die
beste Zeit . Stöckle (Stuttgart ) kam ihm mit 55,3 Sekunden
recht nahe. Die Kölner übernahmen hier bei dem auf der
ganzen Linie recht guten Können ihrer Läufer mit 819 Punk¬
ten vor Stuttgart die Führung . Der Vorsprung der Kölner
schmolz aber im 200- Meter-Laus auf 3Ve Punkte zusammen.
Der Stuttgarter Borchmeyer war hier natürlich der
schnellste . Er holte im fünften Lauf 22,3 Sek . heraus . Schramm
(Berlin ) kam auf 22,6 der Kölner Vogelfang auf 22,8
Sekunden. Der 800- Meter-Lauf wurde besonders interessant
durch den Zweikamps zwischen dem Stuttgarter Or. Dessek -
ker und dem Münchener Lang. Or. Dessecker hatte sich auf
dem ersten Teil der Strecke abdrängen lassen . Sein Endspurt
kam zu spät. Er mußte Lang einen knappen Sieg überlassen.
Nach diesem dritten Wettbewerb hatten sich die Stuttgarter
vor den Kölnern die Spitze erobert. Im Hochsprung domi¬
nierte selbstverständlich der deutsche Rekordmann Weinkötz -s
Köln, d?d 1,94 Meter übersprang. G e hm er t - Berlin kam
auf 1,90 Meter. Die Nächstplacierten erreichten 1,80 Meter.
Im Dreisprung waren die Stuttgarter überlegen. Hier bewies
Borchmeyer seine Vielseitigkeitund sprang mit 13,85 Mtr.
am besten . Es folgte Grampp - Berlin 13,81, Staib-
Stuttgart 13,80 Meter. Die Berliner überragten im Speer¬
werfen. Mit der vorzüglichen Leistung von 62,27 Meter war
hier Böder - DSC der beste Mann . H a a s - Stuttgart blieb
mit 59,54 nicht weit von der 60-Meter-Grenze. Durch ihre gute
Durchschnittsleistung hatten die Münchener inzwischen die
Führung erkämpft, die sie in den letzten Uebungen beträchtlich
ausdehnten . Zäh behauptete aber der ASV Köln den zweiten
Platz, während die Stuttgarter immer weiter zurückfielen . Im
Kugelstoßen kam der Münchener Konrad auf 15,23 Meter.
Jensen -DSC erreichte 14,88 . Ihm recht nahe kam Lam-
p ert - München mit 14,56 Metern.

Zum Abschluß des ersten Tages wurden zwei Läufe über
6000 Meter gestartet. Hier erzielte der Münchener Ostertag
mit 15 : 08 Minuten die beste Zeit. Der Kölner Berg, der sich
tapfer wehrte, wurde von ihm knapp geschlagen.
Der Sonntag

Die Vereinsmeisterschaft der Leichtathleten ist am Sonn¬
tag in München entschieden worden. In einem von allen Teil¬
nehmern der fünf besten Vereine mit größtem Einsatzwillen
geführten Prächtigen Kampf ging der Titelverteidiger Turn-
und Sportverein von 1860 München wieder siegreich hervor.
Die Münchener erreichten die großartige Gesamtleistung von

13 271,707 Punkten, die hinter der diesjährigen Bestleistung
des Berliner Sport -Clubs nur um einen Punkt zurückbleibt.
Der BSC ging aus dem gewaltigen Ringen um die Krone
des deutschen Sports als ehrenvoller Zweiter hervor. Die
Adlerträger erzielten insgesamt 13135,96 Punkte, also nur 135
Punkte weniger als die Sieger . Den dritten Platz belegte der
Athletik-Sportverein Köln mit 12 986,946 Punkten, dicht gefolgt
von den Stuttgarter Kickers , die es auf 12 903,97 Punkte brach¬
ten. Den Beschluß machte der Deutsche Sport -Club Berlin
mit 12 708,706 Punkten.
Wie sie kämpften

Bet schönem Sommerwetter hatten sich am Sonntag rund
5000 Zuschauer im Münchener Dante - Stadion eingefunden.
Nach dem Einmarsch der Mannschaften begrüßte Fachamts¬
leiter Or. Ritter von Halt die Aktiven und forderte sie auf,
den Kampf in ritterlicher Art zu einem schönen Abschluß zu
bringen . Zu einem stillen Gedenken an den verstorbenen Er¬
neuerer der OlympischenSpiele , Baron Coubertin , senkten sich
sodann die Fahnen . Mit einem Sieg -Heil auf den Führer und
dem Absingen der Nationallieder schloß die kurze und eindrucks¬
volle Feier.

Als erster Wettbewerb des zweiten Tages wurde die 4mal-
100 - Meter-Staffel gelaufen. Die Kickers stellten mit 42,3 Sek.
die schnellste Mannschaft vor dem ASV Köln und dem DES
Berlin mit je 43,2 Sekunden. Weitaus günstiger für den
Berliner SC verlief das Hammerwerfen. Der Olympiazweite
Erwin Blask war hier mit einem Wurf von 53,14 Meter
seinen Mitbewerbern klar überlegen. Ihm am nächsten kamen
noch Kollibabe (München) mit 49,96 und Lehmann (BSC)
mit 47,99 Meter. Etwas überraschend konnten im 400- Meter-
Lauf die Stuttgarter Kickers die meisten Punkte erobern. Der
vielbeschäftigteBorchmeyer lief über diese Strecke mit 49,3
Sekunden die beste Zeit, während Stülpnagel (DSC ) ,
Rink (BSC ) und Helm (ASV Köln) je 49,8 benötigten.
Die Münchenerfestigten ihre Führung durch eine ausgezeichnete
Gesamtleistung im 1500- Meter- Lauf. Zwar lief Dessecker
von den Kickers in 3 :59,8 nach prächtigem Kampfe mit Lang
( München, 4 :00,2) die beste Zeit , doch holten die Bayern einige
Punkte mehr heraus . Den 110 - Meter-Hürden-Lauf beherrschte
der ASV Köln, für den Kumpmann in 14,9 Sekunden ein
schönes Rennen lief. Weit dahinter folgte Grampp (BSC)
mit 15,4 . Den Ausfall machtendie Titelverteidiger im folgenden
Diskuswerfen wett. Lampert (1860) kam mit einem schönen
Wurf aüf 47,92 Meter; sein Vereinskamerad Würfelsdob-
ler übertras mit 43.87 nochBlask vom BSC mit 43 .22 Meter.
Im Weitsprung setzte sich der DSC an die Spitze. . Grampp
vom BSC mit 7,03 und Biebach vom DSC mit genau 7
Meter zeigten die besten Leistungen. Wohl verloren die Mün¬
chener wieder einige Punkte, aber ihre Führung war selbst im

Die Ergebnisse des Sonntags
GauligaNiedersachsen:

Arminia Hannover— Germania Wolsenbüttel 2 :0
Eintr. Braunschweig— 1911 Algermissen 2 :1

Bezirk 'sliga,1 . StafselBremen
Sparta Bremerhaven—Tura Gröpelingen 0 :3
FV Woltmershausen—TuS 93 Bremerhaven 3 :2
NDL Bremen—Bremer SpV 0 :8

Freundschaftsspiele
VfL 94 Oldenburg—VfB Peine 2 :5
SuS Delmenhorst—VfB Oldenburg 3 :3
Reichsb. TSV Oldenb— Viktoria Oldenb. 1 :4
W'havener SV — TuS 76 Oldenburg 2 : 1

anschließenden Stabhochsprung nicht bedroht. Schulz vom
DSL bewältigte hier 3,90 Meter, der Münchener Eding kam
als nächster über 3,60 Meter, während die übrigen beträchtlich
absielen. Damit war die Entscheidunggefallen. Die Münchener
hatten die am ersten Tage erkämpfte Führung bis zum Schluß
gehalten. Ihr Sieg wurde von den Zuschauern stark gefeiert.
SC Charlottenburg bei den Frauen

Die am Sonntag durchgeführten Entscheidungskämpfe der
Frauen um die Deutsche Vereinsmeisterschaftwurden von dem
SC Charlottenburg mit 487,25 Punkten vor dem Dresdener
Sportclub mit 469 Punkten, dem Deutschen Olympischen SC
Berlin mit 435, und der Hamburger Turnerschaft 1816 mit
409,25 Punkten gewonnen. Die Dresdenerinnen konnten gegen
die in allen Wettbewerben sehr gleichmäßigen Berlinerinnen
ihren Titel nicht erfolgreichverteidigen. Dennoch verlief der vor
2000 Zuschauern wegen einer Autopanne der SCC -Frauen mit
einstündiger Verspätung begonnene Kampf sehr spannend. Der
Dresdener SC führte nach dem 100-Meter-Lauf, doch mußte er
schon nach der zweiten Uebung, dem Hochsprung, dem SCC den
Vortritt lassen . Die Charlottenburgerinnen ließen sich bis zum
Schluß die Spitze nicht mehr nehmen. Zwar rückte der Dres¬
dener SC nach dem 80- Meter-Hürdenlauf bis auf einige Punkte -
dichtauf, aber die schwachen Leistungen im Kugelstoßenvereitel¬
ten alle Siegesaussichten. Einen schönen Ausklang bildete die
4X100-Meter-Stasfel , die der Dresdener SC mit Toobe, Krauß,
Krüger, Kanditt in der neuen deutschen Rekordzeit von 48,7
Sekunden gegen den SCC in 49,2 Sek. , dem DOSC mit 51 und
Hamburg mit 51,9 Sek . gewann. Leider wird die neue Höchst¬
leistung keine Anerkennung finden, da nur zwei vorschrifts¬
mäßige Uhren zur Stelle waren.

Start zu den Meisterschaftsspiele« . . .
Der Start der niedersächsischen Gauliga -Meisterschaft und

Punktspiele der Bezirks- und Kreisklassen ließ sich am Sonntag
verheißungsvoll an. Das Wetter war prächtig, die seit Wochen
trockengesetzten Zuschauer waren torhungrig , und die Mann¬
schaften frisch und ausgeruht . Dazu kamen noch die Neulinge
in den einzelnen Spielklassen, die sich mit besonderem Eifer
auf die Punktejagd begaben, aber zum größten Teil nur wenig
Erfolg damit hatten. Germania Wolfenbüttel ver¬
suchte sich als Gauligist zuerst gegen Arminia Hannover
und unterlag mit 0 :2 (0 :1 ) zahlenmäßig gar nicht einmal hoch,
weil der Torwart und die Deckung sehr gut waren . Ein¬
tracht Braunschweig gewann gegen 1911 Alger¬
missen mit 2 :1 (1 : 1 ) und holte sich von einem der gefähr¬
lichsten Gegner zwei sehr wertvolle Pu .nkte.
Arminia -Hannover—Germania Wolfenbüttel 2 :0 (0 : 0)

In Bischofshol hatten sich am Sonntag zur ersten Vorstel¬
lung des neuen Gauligisten Germania Wolsenbüttel gegen
Arminia nur rund 2000 Zuschauer eingefunden, die von den

Hotkenheimee Motorradrennen vor 160066
Kluge DKW—Fleischmann NSU

Bei prächtigem Wetter begannen die Hockenheimer Motor¬
radrennen mit einem Rekord . 160 000 Zuschauer waren gekom¬
men, eine Zahl , wie sie auf dem schnellen , 12 Kilometer langen
Ring zwischen Mannheim und Heidelberg noch nie erreicht
worden war . Deutschlands Spitzenklasse kämpfte in den drei
Solomaschinen-Klassen um die Meistertitel. Im erbitterten End¬
spurt sicherte sich Ewald Kluge auf der 250- Kbcm .-Auto-Union-
DKW abermals die Meisterschaft , indem er durch seinen Sieg
den führenden Markengefährten W . Winkler gerade noch ab¬
fing und einen Punkt mehr errang. Heiner Fleischmann, der
schnellste und zuverlässigste Fahrer aus dem NSU -Stall , ver¬
teidigte in der 350-Kbcm -Plasse seine Meisterschaft ebenfalls
erfolgreich. Den spannendstenKamps brachte die Halbliterklasse,
wo die Punktunterschiedein der Spitzengruppe nur sehr knapp
waren. Wenn auch Ley auf BMW das letzte Meisterschasts-
rennen gewinnen konnte , so mutzte er doch den Titel seinem
Markengefährten Gall, der den zweiten Platz belegte , überlassen.
Beide kamen auf 13 Punkte, doch fiel die Meisterschaft an Gall,
der beim entscheidenden Rennen besser abschnitt.
Kluges Siegesfahrt zur Meisterschaft

Die Anteilnahme der Zuschauer ging etwas zu weit ; in
ihrer Begeisterung kümmerten sie sich recht wenig um die
Schranken, so daß sie erst zurückgedrängtwerden mußten, bevor
das Rennen gestartet werden konnte . In der 250-Kbm .-Klasse
setzte sich Kluge Auto - Union - DKW gleich an die Spitze des
Feldes . Auf halbem Wege — es waren 12 Runden zu fahren
— löste ihn sein Markengefährte Petruschke in der Führung ab,
doch Kluge machte den verlorenen Boden schnell wieder gut
und fuhr sein Rennen unangefochten nach Hause. Mit 130,9
Klm.-Std . erreichte er aber den Rundendurchschnitt von Geiß,
der 1935 131,3 Klm.-Std . erzielt hatte, nicht ganz . Den zweiten
Platz belegte Petruschke vor W . Winkler, der als Zweiter selbst
Meister geworden wäre.
Fleischmanns vierter Sieg

Heiner Fleischmann beendete mit der 350er NSU die sechs
Meisterschaftsläufe mit dem vierten Sieg In Hamelele (Nor¬
ton) , einem unserer besten Privatfahrer , erstand ihm aber ein
unerwartet schwerer Gegne, der erst in der letzten Runde , und
nur um 100 Meter zu schlagen war . Der Sindelfinger schaffte
mit I41,7 -Klm .-Std . sogar die schnellste Runde . So wurde
Fleischmann gezwungen, seien auf 132,9 -Klm.-Std . stehenden
Rekord ganz beträchtlich , auf 139,1-Klm.-SL ., zu verbessern.
Kohlsink verwies Richnow um eine Zehntelsekunde auf den
vierten Platz.

Die Seitenwagen
Ueber 8 Runden — 96,4 Kilometer, führten die Rennen

der Seitenwagen . In beiden Klassen waren die DKW der¬
art überlegen, daß sie ihre sämtlichen Gegner überrundeten.
Schumann gewann mit dem 600-ccm -DKW-Gespann vor dem
Stendaler NSU -Fahrer Meinecke , und Kahrmann DKW siegte
in der großen Klasse in Bestzeit mit 125,7-Klm .-Std . gegen
Weyres-Aachen.
BMW bei den 500 -ccm -Solomaschinen überlegen

Der erwartete Zweikampf in der Halbliterklasse zwischen
BMW und DKW war nach der Hälfte des Rennens zu¬
gunsten der Bayrischen Motoren- Werke entschieden . Gall ging
vor Mansfeld , Ley und dem Nachwuchsmann von BMW,
Meier, der sein erstes Rennen bestritt, mit der Führung ab.
Ley setzte sich in der zweiten Runde , nachdem er mit 155,9-
Klm.-Std . einen neuen Rundenrekord gefahren hatte, an die
Spitze, an der eine Runde später Mansfeld erschien . Nach
fünf Runden hatte Ley wieder die Führung inne, gefolgt von
Mansfeld und Meier. Bodner mutzte in dieser Runde an
das Ersatzteillager. Bevor er weitersuhr, verlor er soviel Zeit,
daß er ins Hintertreffen geriet. Die Spitzenfahrer erhöhten
nun die Geschwindigkeit . In der neunten Runde schaffte
Gall mit 156,9-Klm .-Std . abermals einen neuen Runden¬
rekord an zweiter Stelle liegend hinter Ley . Mansfeld hielt
nur den dritten Platz. Auch in der 10 . Runde wartete Gall
mit 158,8 -Klm .-Std . mit einer neuen Rundenbestzeit auf, doch
glückte es ihm nicht , den führenden Ley zu erreichen . Nur
zwei Zehntelsekunden trennten Ley von dem stark nachdrän¬
genden Gall, als er durchs Ziel ging.

Die Ergebnisse : Solomaschinen (Ausweissahrer) 6 Runden
— 72,03 Klm. : bis 250 ccm : 1 . Ttschendors -Gera (Rudge) 38 :Ss,3
— 110,9 Klm.-Std . ; bis 350 ccm : 1 . Dahmen-Birkesdorf (NSU ) 35 :44,4
— 121,1 Klm.-Std . ; bis 500 ccm : 1. Adams-Döhren (BMW ) 32 :54,1
— 131,4 Klm .-Std . — Lizenzfahrer: 12 Runden — 144,OS Klm. : bis
250 ccm : 1. Kluge (Auto-Union-DKW) 1 :06 :01 Stunden - 130,9 Klm.-
Std . ; 2 . Petruschke (Auto-Union-DKW) 1 :06 :47,1 — 129,4 Klm.-Std,;
3 . W . Winkler (Auto-Union-DKW) 1 :07 :24,1 ; 4. Paetzold (DKW)
1 :09 :42,2 ; 5. Gablenz-Karlsruhe (DKW) 1 :10 :06,3; bis 350 ccm:
1. Fleischmann (NSU ) 1 :02 :09,1 — 139,1 Klm .-Std . (neuer Rekord ) ;
2 . Hamelele-Sindelstngen (Norton) 1 :02 :15,4 — 138,8 Klm.-Std .;
3. Kohlfink -Bietigheim (Norton) 1 :04 :18,3; 4 . Richnow-Berlin (Rudge)
1 :04 :18,4; 5 . Wolfs (Velocette) 1 :05 :55,3 . — 500 ccm : 1. Ley (BMW)
55 :58,1 — 154,9 Klm.-Std . ; 2 . Gall (BMW ) 55 :58,3 — 154,4 Klm.-
Std . : 3. Mansfeld (Auto-Unon-DKW) 56 :09,1 ; 4 . Meier (BMW)
56 :28,1 ; 5 . Fleischmann (NSU ) 59 :18,4 . — Seitenwagen : 8 Runden

96,04 Klm. : bis 600 ccm : 1 . Schumann (DKW) 46 :00,1 — 125,3
Klm-Std . ; eine Runde zurück : 2. Metnecke -Stendal (NSU ) ; 3. Häus-
ler-Kollbus (NSU ) ; bis 1000 ccm : 1. Kahrmann (Auto-Union-DKW)
45 :50,1 — 125,7 Klm.-Std (neuer Klassen - und Kategorienrekord) ;
eine Runde zurück : 2 . Weyres-Aachen (Harley Davidson) ; 3. Hallbausr-
Chemnitz (BMW ) ; 4. Hasselbeck-Nürnberg (NSU ) .

Germanen einen guten Eindruck erhielten. Dank der guten
und sicheren Hintermannschaft vermochten die Wolfenbüttler
ihr Tor lange gegen die Angriffe der Arminen reinzuhalten,
und es dauerte geraume Zeit , ehe der Bischossholer Angriff
überhaupt auf Touren kam . Dafür war aber der Sturm der
Germanen wenig durchschlagskräftigund von schlechtem Schutz-
Vermögen , sonst hätte der Gast bei der Pause die Führung
haben können . Nach dem Wechsel war Arminia sichtlich besser,
weil bei Germania zu langsam gespielt wurde. Nach 15 Mi¬
nuten passierte es dem Germania-Hüter, bei einer Ecke den
Ball ins eigene Gehäuse zu fausten. 1 :0 führte Arminia durch
Eigentor , und dann fügte Fricke zehn Minuten später durch
unhaltbaren Schuß den zweiten Treffer an . Zu mehr Treffern
reichte es für die Arminen nicht.
Eintracht Braunschweig—1911 Algermissen 2 : 1 (1 :1)

Im Braunschweiger Eintracht-Stadion hatte die Begegnung
dieser alten Rivalen mehr als 5000 Zuschauer angelockt . Die
Algermisser kamen ohne ihre besten Spieler Benner und Jngel-
mann , lieferten aber trotzdem einen aufregenden Kampf, den
Eintracht erst im zweiten Durchgang entscheiden konnte. Kellner
im 1911er -Tor war der beste Mann auf dem Platz und zeigte
mit glänzenden Abwehrparaden, daß er zu Niedersachsens
besten Torhütern gehört. Er bewahrte seine Elf vor einer
höheren Niederlage, die in der zweiten Halbzeit in der Luft
hing. Wenn Eintrachts Sturm alles überspielt hatte, dann
blieb zumeist immer noch Kellner als unüberwindliches Boll¬
werk . An Härte ließ dieser Punktekamps nichts zu wünschen
übrig , da Goll-Hannover viel zu nachsichtig war . Schon in den
ersten Minuten kam Eintracht zur Führung , als Ender unhalt¬
bar einschotz, doch glich Algermissen gleich darauf durch den
Linksaußen Bettels III aus . Nach der Pause war Eintracht
überlegen und kam nach drei Minuten durch Weingärtner zum
Siegtreffer . Bis zum Schluß drängte Eintracht stark , ohne
aber noch weitere Tore erzielen zu können.
Fußball in der Bezirksklasse

Der erste Tag der Bezirksklassen-Punktspiele in der Staffel
Bremen- Nord war für die aus der Kreisklasse aufgestiegene
Elf des Norddeutschen Lloyd ein wenig verheißungsvoller
Start . Mit 8 :0 (2 :0) wurde der NDL vom Bremer Sport¬
verein glatt überfahren ! Glänzend machte sich Tura Gröpe¬
lingen im Spiel gegen Sparta Bremerhaven an der Unter¬
weser, denn mit 3 :0 (1 :0) feierten die Bremer einen glatten
Sieg , der ihnen für die kommenden Kämpfe viel Rücken¬
stärkung gibt. Der FV Woltmershausen führte bis kurz vor
Schluß gegen TuS Bremerhaven mit 3 :0, mutzte dann aber
noch zwei Gegentore zulassen , und um ein Haar wäre auch
noch der Ausgleich fällig gewesen . So aber gab es am ersten
Spieltage der Bezirksklasse drei Bremer Siege.
Sparta Bremerhaven—Tura Bremen 0 :3 (0 : 1)

Den Reigen der Punktspiele eröffneten am Sonntag an
der Unterweser SC Sparta und Tura Bremen . Obwohl
Sparta im ersten Durchgang ziemlich ausgeglichen spielte und
die größeren Torchancen hatte, ging Tura in Führung und
übernahm im zweiten Durchgang das Kommando. Der ganze
Bremerhavener Sturm erwies sich als zu schwach, um nur ein
einzigesmal die sichere Abwehr der Bremer überwinden zu
können. Tura gewann sicher 3 :0 (1 :0) .
FV Woltmershausen—TuS Bremerhaven 3 :2 (2 :0)

Das ging für die Pusdorfer noch einmal gut ab . Gegen
den Neuling TuS Bremerhaven spielten die Platzbesitzer in
der ersten Halbzeit wie aus einem Guß und TuS war glatt
abgemeldet. Zwei Tore von Henke und Rempe waren die
Ausbeute bis zum Halbzettpfiff für die Woltmershauser, und
nach der Pause erhöhten die Einheimischen auf 3 : 0 . Bis acht
Minuten vor Schluß wurde diese Führung gehallten , dann riß
plötzlich TuS das Spiel an sich und holte im Handumdrehen
zwei Tore auf. Es hätte nicht viel gefehlt und die Bremer¬
havener hätten noch den Ausgleich erzielt, denn bis zum Ab¬
pfiff stürmten sie gegen das gegnerische Gehäuse an , ohne aber
noch einmal erfolgreich sein zu können . Die Pusdorfer wehrten
mit Glück und Geschick noch einmal das Verhängnis ab.
Nordd. Lloyd—Bremer SV 0 :8 (0 :2)

Die Mannen um Paul Pawilek haben nun gespürt, daß
man in der Bezirksklasse nicht so einfach kommen , sehen und



siegen kann . Die Niederlage durch den BSV im ersten Punkt¬
spiel fiel jedenfalls katastrophal aus , weil die Hintermannschaft
des NDL ganz und gar versagte und schon nach den ersten
bessern der Blauweißen alle Kontrolle verlor. In der zwei¬
en Halbzeit spielte nur der BSV , der ein wahres Schützenfest
veranstaltete, und noch oft ins Schwarze traf . Wenn sich die
Lloyd-Elf nicht zusammenreitzt, wird der Verbleib in der Be¬
zirksklasse nicht von langer Dauer sein.

Medersachsen-Fuß- all in Zahlen
Gauliga -Punktspiele:

Arminia Hannover — Germania Wolfenbüitel 2 :0 (0 :0)
Eintracht Braunschweig— 1311 Algermissen 2 :1 (1 :1)

Bezirksklassen -Punktspiele:
Bremen-N . : Sparta Bremerhaven — Tura Bremen 0 :3 (v :i)

FV Woltmershausen —TuS Bremerhaven 3 :2 (2 :0)
NDL Bremen — Bremer SV 0 :8 (0 :2)

Lüneburg: Lüneburger SK —21 Celle 10 :4 (i .-Z)
Eintracht Celle— Soltau 1912 2 :8 01:1)
Teutonia Uelzen— Eintracht Lüneburg 2 :0 (0 :0)

Zannover: Stern Misburg — Eintracht Hannover 2 :1 (1 :0)
Preußen Hameln—FC Kleeseld 1 :1 (0 :0)
Ntedersachsen— Kleeblatt Stöcken 1 :2 (0 :2)

Braunschweig: Fortuna Oberg— 16 Vienenburg l :g (0 :1)
Conc. Hildesheim—Acosta Braunschweig 11 :o (3 :0)
1911 Hötensleben— Vitt . Neuölsburg 7 :1 (3 :1)

Köttingen: Spvgg . Göttingen — VfL Duderstadt 1 :2 (1 :1)
VfB Holzminden— Seesen 1911 3 :7 i1 :2)
TuS Alfeld— Einbeck OS 3 :7 (1 :2)

Privat : Werder Bremen — Holstein Kiel 1 :3 (1 :1)
07 Linden— Germania Bochum 3 :4 (1 :0)
Spvgg . Göttingen —Jdrots Forening Kolding 1 :0 (1 :0)
Sportfreunde Bremen — Komet Bremen 6 :2 (2 :0)
Germania Leer— SV Meppen 3 :0 (2 :0)
VfL Oldenburg — VfB Peine 2 :S (1 :2)
VfB Lehe- Bahnpoft Wesermünde 2 :2 (0 .1)
FV Wulsdorf —TV Blexen 3 :2 (1 :1)
SC Nordenham — Gut Heil Wulsdorf 4 :3 (0 :2)

Gauligaspiele am 12. September
Der zweite Spieltag der Niedersachsen -Gauliga sieht schon

ganz nach saftigen Ueberraschungen aus . In Peine erwartet
der VfB die Braunschweiger Eintracht, die auf diesem Boden
nie recht fertigwerden konnte, der Neuling ASV Blumenthal
will zu Hause gegen Arminia sich die ersten Punkte holen und
schließlich wird Gaumeister Werder Bremen in Wolsenbüttel
gegen Germania auch keinen leichten Stand haben.

In der Staffel Bremen- Nord der Bezirksklasse spielen:
Bremer SV—FV Woltmershausen, VfB Komet —Sparta Bre¬
merhaven , TuS Bremerhaven—NDL Bremen, Tura Gröpe-
lingen —VfL Oldenburg, VfB Oldenburg—VfL Rüstringen.
Spiele der Staffel Osnabrück: VfB Schinkel —Ra¬
pid ; Sparta Nordhorn—16 Osnabrück; Schwarz-Weiß Osna¬
brück—MSB Lingen; SC Haste —06 Osnabrück.

SuS Nordwolle Delmenhorst—VfB Oldenburg 3 :3
Der VfB weilte zum Stiftungsfest des SuS Nordwolle

in Delmenhorst. Das Spiel endete 3 :3.
Reichsbahn1 —Viktoria 1 1 :4 (0 :2)

Die Reichsbahner feierten in Sandkrug Stiftungsfest . Die
erste Mannschaft hatte sich Viktoria verpflichtet. Die Blau -roten
gewannen verdient.

Die Spiele der unteren Mannschaften
Der Spielbetrieb war sehr rege . Bis zum Beginn der

Punktspiele werden noch die Mannschaften in Freundschafts¬
spielen geprobt. In Eversten kamen die wieder erstarkten
Bloherfelder zu einem 4 : 1-Siege.

Wegen der Spiele der übrigen Mannschaften bitten wir
um Beachtung der Rubrik „Oldenburger Vereine melden".

Rückständige Tschammer-Pokal-Spiele
Pech von Minerva 93 war es , daß im zweiten Pokalspiel

mit Viktoria Hamburg beim Stande von 1 : 0 für die Hanseaten
ihr Torwart vom Platze mußte. Als die in der Abwehr
stärken Viktorianer nach dem Wechsel ihren Vorsprung auf 2 :0
ausgebaut hatten, nutzten den Reichshauptstädtern die wuchtig¬
sten Angriffe nichts mehr. Mit einer 0 :2 -Niederlage mußten
sie die Heimreise antreten. Das um eine Woche verlegtePokal-
tresfen zwischen dem Freiburger FC und Wormatia Worms
gewann der Südwestmeister auch ohne den in Berlin weilen¬
den Fath mit 3 :1 . Während Viktoria Hamburg am 19. Sep¬
tember in der zweiten Schlußrunde in Hannover auf die 96er
trifft , erwartet Wormatia mit dem SSV Ulm den Bezwinger
des 1 . FC Nürnberg.

*

VrandeubtrrgS Futzballels hielt sich gut
Nur knapper 3 : 2 -Sieg der Nationalmannschaft

Nur 35 000 Zuschauer wohnten bei prächtigem Wetter im
Olympia-Stadion dem vom Gau Brandenburg anläßlich seines
Opfertags veranstalteten Fußballsreundschastskampf gegen die
Nationalelf bei. 35 000 sind an und für sich genug; bedenkt
man aber, daß am ersten Septembersonntag in der Reichs-
Hauptstadt so gut wie nichts los war und es sich außerdem um
ein Opserspiel handelte, so hätte der Besuch stärker ausfallen
können . Berlin scheint mit Nationalmannschaft-Gastspielen in
der letzten Zeit doch etwas zu gut bedacht worden zu sein.
Brandenburgs Elf lieferte ein recht gutes Spiel , zeigte eine
vorbildliche kämpferische Leistung und hatte eigentlich keinen
schwachen Punkt . Wenn sie trotzdemknapp mit 2 :3 (0 :1 ) unter¬
lag, so lag das in erster Linie an dem eisernen Abwehrblock der
Nationalmannschaft, die eben doch zu gut eingespielt war , sich
im übrigen aber keineswegs ausgab.

die zweite Runde zu bestreiten. Henner Henkel mutzte sich nach
hartem Kampf 5 :7 , 6 : 1 , 6 :4, 6 :4 geschlagen bekennen . Die er¬
drückende Hitze in Forest Hills war der Grund , warum unser
Meister seine gewohnte Form nicht fand, auch schon am Vor¬
tage war er nach dem leichten Kamps gegen Fohbitt völlig aus¬
gepumpt.

Mario Lanzi lief 1:5«,8
Internationales Leichtathletikfest in Mailand

Mit einer Anteilnahme, die Leichtathletikveranstaltungen
nur selten finden, war das italienische Amerikaner- Fest am
Sonntag in der Mailänder Arena bedacht worden. Weit über
30 000 erwartungsfrohe Azurris waren erschienen , um ameri¬
kanische und italienische Spitzenklasse im Kampf zu sehen.
Trotz des etwas schwülen Wetters gab es eine Reihe von
ausgezeichneten Leistungen. So gewann Mario Lanzi die
800 Meter in der guten Zeit von 1 :50,8 vor dem amerikanischen
Weltrekordhalter Robinson, dessen Lauf in 1 :51,6 gestoppt
wurde. Beccali, Italiens Olympiasieger von Los An¬
geles, hatte über 1500 Meter nicht viel zu schlagen . In 3 :57
siegte er unangefochten vor seinem Landsmann Zipoli
(3 :58) . Aeußerst knapp war der Ausgang im Diskuswerfen,
wo Oberweger nur sechs Zentimeter vom glücklichen
Sieger Carp enter - USA trennten . Die Begeisterung der
Azurris kannte keine Grenzen mehr, als es nach dauerndem
Brust-an-Brust-Kampf in der 4mal 100- Meter-Staffel in 41,7
Sekunden einen äußerst knappen Sieg der italienischen Länder¬
mannschaftgab . USA benötigte trotz des schnellen Ben John¬
son, der die 100 Meter in 10,5 gelaufen hatte, 41,8 Sek.

Aus der Leichtathlet»
Finnland schlug England

Finnland hat den am Wochenende in Helsinki aus¬
getragenen ersten Leichtathletik -Länderkampsgegen England im
Gesamtergebnis sicher mit 92 :67 Punkten gewonnen. Der klare
Abstand überrascht etwas , doch ist zu bedenken , daß die Briten
auf so gute Könner wie Wooderson, Webster , Roberts usw . ver¬
zichten mußten. Weiterhin hatten die Finnen Speerwerfen und
3000- Meter-Hindernislauf ins Programm genommen, zwei
Wettbewerbe, die für England schon von vornherein auf der
Verlustliste zu buchen waren . Am Sonntag hatten sich zu den
Hauptkämpsenbei strahlendem Wetter rund 10 000 Zuschauerim
Tiergarten -Stadion eingefunden. Die Leistungenstanden durch¬
weg auf hoher Stufe . Hervorragend ist der Speerwurf von
Matti Järvinen mit 76,47 Meter, der nahe an seinen Welt¬
rekord herankommt.
Bremerhavens Leichtathleten schlagen Cuxhaven 86 :48

Bei herrlichem Wetter trugen am Sonntagnachmittag die
Leichtathleten der Unterweserorte gegen ihre Kameraden aus
dem Bezirk Cuxhaven-Hadeln einen Städte -Wettkamps im
Bürgerpark aus . Die Aktiven von Bremerhaven-Wesermünde
erwiesen sich in fast allen Konkurrenzen als stark überlegen
und gewannen im Gesamtergebnis mit 86 :48 Punkten.
Die Amerikaner in Schweden

Beim leichtathletischen Amerikanersportfestin der schwedi¬
schen Stadt Vaesteras gab es nachstehende Ergebnisse: 110
Meter Hürden : 1 . Lidman 14,7 (Stalah (USA ) als erster in
14,1 disqualifiziert ) . Hochsprung: 1 . Melvin Walker (USA)
1,90 Meter. 200 Meter: 1 . Perrin Walker (USA ) 22,5. Stab¬
hoch : 1 . Warmerdam (USA ) 4,25 Meter. 800 Meter : 1 . Karlem
(Schweden) 1 :57. Diskus : 1. Bergh (Schweden) 49,04 Meter.
400 Meter : 1 . Mallot (USA) 48,9. 1500 Meter: 1 . San Romani
(USA ) 4 :09.

Eder schlägt Nsssi nach Vnntten
Die zineite Freilust -Veranstaltung in Düsseldorf fand am

Sonnabendabend im Westdeutschen Eisstadion statt. Das ge¬
schickt zusammengestellteProgramm hatte seine Wirkung auf
die rheinischenBoxsportfreunde nicht verfehlt, lieber 10 000 Zu¬
schauer waren es , die den hart und spannend verlaufenden
Kämpfen beiwohnten, allerdings nicht immer mit dem Urteil
des Ringgerichts zufrieden waren.

Den Hauptkampf bestritten der deutsche Weltergewichts¬
meister Gustav Eder- Köln mit dem jungen italienischenDom-
görgen- und Besselmann-Bezwinger Fausto Rosst. Der
äußerst schnelle und elf Pfund schwerere Südländer lieferte
einen sehr guten Kamps, blieb Eder auch verschiedentlich keine
Antwort schuldig , scheiterte aber schließlich doch an der ge¬
naueren Arbeit und größeren Schlagkraft des wirkungsvoller
boxenden deutschen Meisters.

Veeudel Md NettsshsiM IsntMe Meister
Die Deutschen Meisterschaftenim Freistilringen würden am

Sonntagabend vor leider nur wenigen Zuschauernin Hannover
zu Ende geführt. Bei sportlich sehr schönen Kämpfen, die auf
beachtlicher Höhe standen, kamen im Bantam - und Leichtgewicht
die beiden Titelverteidiger Brendel - Nürnberg und Nei¬
le sh ei m - Köln erneut zur Meisterwürde. Brendel- Nürn-
berg wurde mit nur einem Fehlerpunkt Deutscher Meister, und
auch Netteshetm- Köln war mit zwei Fehkerpunkten weitaus
Bester seiner Klasse.

Die Entscheidungskämpfe erbrachten folgende Ergebnisse;
Bantam : Brendel- Nürnberg schlägt Möchel in 3 :18 durch Hüft¬
schwung ; Schmitz - Köln besiegt Maier nach 3 :25 durch Kopf¬
griff ; Brendel- Nürnberg legt Fischer nach 6 :46 durch Ueber-
wurf : Möchel -Köln besiegt Schmitz nach 32 Sek. durch Ausheber
und Eindrücken der Brücke . — Leichtgewicht : Nettesheim-Köln
einst . Punktsieger über Hering; Ehrl - München einst . Punkt¬
sieger über Weikart; Ehrl - München einst . Punktsieger über
Hering.

Der SSV beim Schwimmsest in Wilhelmshaven
OSVs Wasserballer schlagen Wilhelmshaven 6 :2 (2:2) !

Der Oldenburger Schwimmverein hatte seine Wettkampf¬
mannschaft nach Wilhelmshaven zum kreisoffenen Schwimm-
sest des Wassersportvereins Wilhelmshaven entsandt. Sehr gut
schlug sich der Schwimmer- Nachwuchs . Wenn auch keine ersten
Plätze belegt werden konnten, so haben aber die Jugendlichen,
die zum Teil erstmals an den Start gingen, gute Zeiten ge¬
schwommen . Diese talentierten Schwimmer und Schwimme¬
rinnen weiter auszubilden und richtig zu trainieren , wird eine
dankbare Ausgabe des Jugendschwimmwarts sein . Einen
guten Tag hatte die Wasserball-Sieben , die am Vormittag als
Ersatz für das ausgefallene Punktspiel gegen Delmenhorst ein
Freundschaftsspiel gegen Wilhelmshaven austrug , das die
Blauroten sicher mit 6 :2 gewannen und damit glänzend für
die vor drei Wochen in Oldenburg erlittene Niederlage Revanche
nahmen.
Die Ergebnisse der Schwimmkämpfe:

ivmal 50 -Meter -Kraulstassel : 1. Wilhelmshaven 5.18,4 (neue deutsche
Bestleistung für Vereine ohne Wtnlerbad ) ; 2 . Oldenburg (Mann¬
schaft : Planitz , Spalthoss , Schulz, Schäfer, Schulze, Meinecle, Henckus,
Biermann , Harms , Gutsche) 5 .44,3; 3. Delmenhorst 5 .54,2 Min.

3mal lÜV-Meter -Kraulstaffel für männl . Jugend : 1 . Wilhelms¬
haven 4.06,4 ; 2. Delmenhorst 4.13,5 ; 3 . Oldenburg (Pappermann 2,
Dösselmann, Spalthoss ) 4.27 Min.

100 Meter Brustschwimmen Fraucnjugend : 1 . Waak, Wilhelms¬
haven 1.44,3 : 5 . I .- Klose, OSV , 1.48,8 Min.

10 » Meter Brustschwimmen für miinnl. Jugend : 1 . Abel, Delmen-

..Tag-erLMes«d«ngen"des Sturmbannsivsi
Im SA -Kampfsport soll der SA -Mann zum mu¬
tigen, Willensstärken , gegen sich selbst harten und
rücksichtslosen , entschlußkräftigenund einsatzberei¬
ten Kämpfer erzogen werden.

Unter diesen Geleitworten stand der gestrige Sonntag , an
dem der Sturmbann 4/91 bei herrlichstem Sonnenschein seinen
in allen Teilen vorbildlich verlaufenen Sporttag auf der Jahn-
Wiese in Eversten zur Durchführung brachte . Um es gleich
vorweg zu sagen: Die Männer der Reserve haben den Ge¬
danken der Leibesübungen erfaßt. Es war eine Freude, diesem
Tage beiwohnen zu können . Auch die Organisation war
mustergültig ; es klappte, um es zur zu sagen, wie am Schnür¬
chen. Pünktlich 7 .30 Uhr meldeten die Sturmführer ihre in
großer Zahl angetretenen Stürme dem Sturmbannführer
Haye, wobei Sturm 31/91 mit 85 Prozent an erster Stelle
stand . Mit der feierlichen Flaggenhissung durch den Sturm¬
bannführer , die umrahmt war mit einem SA - Kampsliedeund
einem Kernspruch des Sturmes 31/91 , wurde der Tag ein¬
geleitet. Dann lag die weitere Durchführung beim Sturm¬
bannsportwart Schwartin g.

Zum Vierkampf hatte jeder Sturm zwei Mannschaften
zu je zwölf Mann zu stellen . Vorbildlich war der jeweilige
Gerätewechfel , der genau nach Zeit erfolgte; für jedes Gerät
war eine halbe Stunde angesetzt , und pünktlich 10 Uhr war der
Mannschastskampf beendet. Nach einer Frühstückspause kamen
die weiteren Mannschastskämpse, wie Staffeln und Spiele,
zur Durchführung. Eine 8mal-100-Meter-Pendelstassel der orer
Stürme ergab einen spannenden Endkampf zwischen Sturm 31
und 32, bei dem letzterer als Sieger hervorging. Ein Tau¬
ziehen der Männer im Dienstanzug folgte, wobei es um den
Sieg einen harten Kampf gab . Beim Vorkampf im Tauziehen
der Männer kämpften Sturm 31 :32 und Sturm 33 :34. Sieger
für den Endkamps wurden Sturm 31 und 33.

Mit voller Hingabe wurden die Kampsballspiele durch¬
geführt . Hier konnte man seststellen , daß dieses Spiel ohne
besondere Regeln das Spiel zur Erziehung zum wirklichen
Draufgängertum ist , zu dem „ran an den Mann "

, zur Auf-
fassungs - und Entschlutzschnelligkeit . Als erste Mannschaften
traten sich wieder die Männer im Dienstanzug gegenüber, und
zwar Sturm 31/32 :33/34 . Hier gab es herzersreuende Momente
des Kampseinsatzes , der sich in noch gesteigertem Maße bei dem
folgenden Vorkamps der Stürme 31 :33 und 32 :34 bemerkbar
machte. Für das Endspiel behaupteten sich Sturm 31 und 32.
Zum Faustballspiel, dem Spiel im besonderenfür Männer im
vorgeschrittenen Alter, traten sich gegenüber im Vorspiel Sturm
31 :34 und Sturm 32 :33, bei dem Sturm 31 und 32 als Sieger
hervorgingen. Dem folgten nun die Entscheidungsspiele im
Tauziehen , Kampfball und Faustball, worüber die Ergebnisse
am Schluß ausgesührt sind . . . , .

Als Höhepunktder Veranstaltungen darf die nun folgende
Wehrkampsstafsel bezeichnet werden. Dazu stellte jeder Sturm
fünf Mann im Dienstanzug. Diese hatten durchzusühren einen
M -Meter-Lauf, bei dem zwei Hindernisse zu überwinden
waren ; die Zeit des letzten Mannes wurde gewertet. Dann
folgten 10-Meter-Robben und ein Handgranatenwersen auf
30 Meter Entfernung in einem 2 Meter breiten Graben ; für

Hoüey-Vrmttfprele im Gau
, Die Punktspiele zur niedersächsischen Hockeymeisterschaft
Naben begonnen. In Hannover blieb der Deutsche HC mit 4 :1
(3 :0) über Rotweiß Hannover in Front , und in Bremen ge¬
wann der Bremer HC mit 3 :1 (0 :0) gegen Rotweiß Bremen.

In den Freundschaftsspielen gab es folgende Ergebnisse:
Eintracht Braunschweig—HC Hannover 3 :2 (1 :0 ) , DSC Han¬
nover —Eintracht Hannover 1 :1 (0 :0) ; Eintracht Hannover
(Frauen)—HCH Hannover (Frauen ) 1 :4 (1 :2 ) : 78 Hannover
(Frauen )—Eintracht Hannover (Frauen ) 4 :0 (1 :0) ; MTV 75
Bremen—Delmenhorster HE 5 :2 (4 :1 ) .

Sandball
Tura Bremen siegt im Handball gegen Germania List

^ Die Handball- Gauklasse von Tura Gröpelingen wartete am
Sonntag aus eigenem Platz mit einer Bombenüberraschung
aus. Die als Favoriten nach Bremen gekommene Mannschaft
von Germania List mußte sich mit 14 : 6 (7 : 1) klar geschlagen
Heben. Das bessere Stürmerspiel der Bremer gab den Aus-
Mag für diese Ueberraschung im einzigen Punktspiel der
niedersächsischen Handball-Gauklasse.

jede nicht in den Graben geworfene Handgranate kamen zwei
Punkte in Anrechnung. Die hier gestellten Anforderungen
waren groß, und es war eine Freude/wie die Männer ihre
Ausgabe erfüllten, wobei allerdings festgestellt werden muß,
daß der Graben von keiner Mannschaft „sturmreif" gemacht
wurde — also : üben und immer wieder üben. Als Abschluß
wurde von allen Männern im Dienstanzug und in Sport¬
kleidung als Körperschule der Gymnastikblock 1 ddr SA ans-
gesührt, und hierfür gilt dem Sturmbann ein ganz besonderes
Lob , denn es ist wirklich eine Leistung, diese Uebungen ohne
jegliche Vorbereitung in so feiner Weise durchzusühren.

Damit waren die Darbietungen abgewtckelt . Wir haben
sestgestellt , daß der Sturmbann IV den Gedanken der Breiten-
arbett erfaßt hat. Keine Rekordsucht und keine Kanonenanbe¬
tung/sondern Massensport und eine vielseitige Durchbildung
des Körpers waren der Grundgedanke. Ein umfassendes Durch¬
schnittskönnensteht höher als das Spitzenkönnen einiger weni¬
ger. So wurden denn in diesem Wettkampf auch nicht die
Einzelleistungen der Männer hervorgehoben, sondern die Ge¬
samtleistung einer Einheit wurde gewertet. Standartenführer
Lüdeke, der während des ganzen Vormittages der Ver¬
anstaltung beigewohnt hatte, nahm die Siegerverkündigung
vor. Er sprach den Männern des Sturmbannes 4 sowie den
Organisatoren seine volle Anerkennung aus und ermahnte zum
weiteren tatkräftigen Einsatz . Sturmbannführer Hahe gab
seiner Freude Ausdruck über den wohlgelungenen Tag , und
auch er ermahnte, den beschrittenen Weg weiterzugehen zum
eigenen sowie zum Wohls unseres herrlichen deutschen Vater¬
landes . Standartenführer Lüdeke brachte das Siegheil aus
den Führer aus , woraus die Fahne emgeholt wurde.

Nachstehend die Ergebnisse:
1 . Sieger im Mannschaftsfünfkampfe (etnschl . Schießen, das

bereits vorher ausgetragen war) : Sturm 31/91 mit einer
Durchschnittsleistungvon 45 Punkten.

Sieger der 8mal-100- Meter-Pendelstaffel: Sturm 32/91 in 1 :56,0.
Sieger im Kampfball: Sturm 31 :32 mit 6 :0.
Sieger im Faustball : Sturm 31 :32 mit 30 :15.
Sieger im Tauziehen: Sturm 33.
Sieger der Wehrkampfstaffel: Sturm 31 mit 34,3 Punkten.

Die siegenden Mannschaften erhielten eine geschmackvolle
Urkunde, außerdem die siegende Mannschaft im Faustball einen
Faustball, die siegende Mannschaft im Kampsball einen Hand¬
ball. Weiter erhielt der Sturm 31 eine Urkunde als Anerken¬
nung für die Antretestärke. Die besten Männer im Vierkampf:

1 . Schulz Sturm 33 mit 52 Punkten
2 . Schwarze „ 31 „ 46 „

Rohls „ 31 „ 46
3 . Reiß 31 „ 45 „
4 . Alperstädt „ 31 „ 44
5 . Geerdes „ 32 „ 43 „

Wintermann „ 32 „ 43 „
6. Feucker „ 32 „ 40 „

Beins 33 „ 40 „
Mantey „ 34 „ 40
Klostermann 34 40

Faust - und Handball-Turnier in Hemelingen
Unter Beteiligung von Mannschaften aus Osnabrück, Ol¬

denburg, Wilhelmshaven und Hamburg führte die Tbg.
Hemelingen ein Faust- und Handballturnier durch , das im
Rahmen der 75-Jahrseier des Vereins zu einem großen Erfolg
wurde. In allen Klassen gab es spannende Kämpfe mit guten
Leistungen. Bei den Frauen siegte die Tvg. Hemelingen in der
1 . Klasse im Endspiel gegen den Bürgerselder Tbd.
31 :23 , dafür holte sich Bürgerselde den Sieg in den beiden
2. Kreisklassen der Männer und Frauen . In den Jugend¬
spielen blieb Oslebshausen erfolgreich . Im Handball wurde in
der Bezirksklasse der Endsieg der Tvg. Hemelingen zugesprochen,
die nach Punktgleichheit der drei teilnehmenden Mannschaften
das beste Torverhältnis hatte. In der 2. Kreisklasse siegte TV.
d . B . 3, und bei der Jugend der Hastedter MTV.

Forest SMS
Bei den amerikanischen Einzelmeisterschaftenin Forest Hills

traf unser Spitzenspieler Gottfried v . Cramm auf den Ameri¬
kaner MacNeill, der sich erst nach hartem Kamps geschlagen gab.
Der Deutsche siegte 6 :2 , 6 :3 , 2:6 , 6 :4.

Am zweiten Tage der amerikanischen Tennismeisterschaften
im Einzel hatte Henner Henkel gegen den Amerikaner Buxby



Horst 1.24 ; 4. G . Neubert , OSV , 1 .37,1 ; 5. R . Dösselmann, OSV,1.39,7 Min.
Ivo Meter Kraul für miinnl. Jugend : 1 . Krahnstöver, Delmen¬horst, 1 .21 ; 2 . Spalthoff , OSV , 1,23 Min.
100 Meter Brustschwimmen für Männer . Mit 1.37,5 und 1 .40Min . konnten sich Schäfer und Tiggemann gegen die starke Kon¬kurrenz nicht durchsetzen.

Wasserball: Wassersportverein Wilhelmshaven—OSV 2 :6 (2 : 2)
Die Wilhelmshcwener mußten in diesem Spiel auf ihren

besten Spieler Hanicke , der in Oldenburg vor drei Wochensein großes Können zeigte , verzichten . Die Oldenburger waren
während des ganzen Spiels technisch überlegen. Das Spielwar äußerst schnell und fair . Das Zusammenspiel der Blau¬roten klappte mal wieder, wie schon so oft in Wilhelmshaven,sehr gut. Gutsche warf Tor Nr . 1 . Aber der Ausgleich folgtsofort durch Janzen . Einen aus die Torkante gesetzten Ball
lenkt Plänitz mit dem Kopf ins eigene Netz. 2 :1 für Wil¬
helmshaven. Aber kurz vor Halbzeit kann Meinecke noch den
Ausgleich sicherstellen.

Nach dem Wechsel gestalten die OSVer das Spiel stark
überlegen. Ausgezeichnetklappt die Zusammenarbeit zwischender Hintermannschaft und dem Sturm . Wilhelmshavens An-
grisfe können restlos gestoppt werden. W. Harms kann sich
wiederholt gut ftceischwimmen , wodurch das gegnerische Tor
oft in Gefahr kommt . Durch Harms (2 ) , Biermann und
Gutsche fallen vier Tore für die OSVer , damit das Schluß¬
ergebnis von 6 :2 herstellend. Damit haben die OSVer ihrein Oldenburg erlittene Niederlage glänzend wieder wett¬
gemacht und bewiesen, daß sie nicht durch Zufall Kreismetster
geworden sind , sondern immer noch über die beständigste
Wasserballmannschaft verfügen.
Die Mannschaften:

OSV: Planitz ; Harms , Wolgast; Btermann ; Henckus , Gutsche,MbinöÄe.
Wilhelmshaven: Behrens ; Böhning , Dittmer ; Miksch;

Schlalholt , Janzen , Heidenreich.
Oldenburger Schwimmverein Wasserball-Kreismeister

Die Entscheidung ist gestern gefallen, aber nicht so, wie es
vermutet wurde. Zu dem angesetzten Entscheidungsspielin Wil¬
helmshaven, das bekanntlich erforderlichwurde, weil der Olden¬
burger und der Delmenhorster SV nach Abschluß der Punkt¬
spiele mit 5 :3 Punkten an der Spitze lagen, traten die Delmen¬
horster wegen Verhinderung mehrerer Spieler nicht an . Somitwurde dem Oldenburger Schwtmmverein der Kreismeistertitel
für den Kreis Oldenburg-Ostfriesland zuerkannt. Das Fern¬

bleiben Delmenhorsts kann man nicht verstehen . Jede Mann¬
schaft hat einmal Spielerschwierigkeiten, aber man sollte dochlieber mit fliegenden Fahnen untergehen, als sich um eine Nie¬
derlage zu drücken . Der OSV hatte auch eine ersatzgeschwächteMannschaft nach Wilhelmshaven entsandt, die sich dann gegenWilhelmshaven hervorragend schlug.

-v
Neuer Rekord von Ruth Halbsguth

Die deutsche Meisterin im 400- Meter-Freistilschwimmen,Ruth Halbsguth (Nixe Charlottenburg ) , stellte am Sonntag imBerliner Westend -Vad mit 12 :16,2 Minuten einen neuen deut¬
schen Landesrekord über 800 Meter Kraul auf. Die frühereBestleistung wurde seit dem 1 . August 1932 von der Magde¬burgerin Gerda Stegemann mit 13 :00,2 gehalten. Der LLelt-
rekord befindet sich im Besitz der jungen Dänin RagnhildHveger, die diesen am 3 . Juli 1936 mit 11 :11,7 aufstellte.

Sie kurze interessante Sportnotiz
Den Großen Alstcrpreis der Traber in Farmsen im Wertevon 12 000 RM gewann Circe mit E . Speckmann im Sulky.Die vierte Gau -Stafettenfahrt des Gaues VIII , Nieder¬

sachsen , und die zweite gauoffene Jugend -Kurzstreckenregattades Kreises Bremen wurde am Sonntag bei Beteiligung von90 Booten auf der Weser ausgetragen . In der Meisterschafts¬klasse wurde Sieger ohne Start der HannoverscheKanu-Club,während in der ^ -Klasse die Bremer Kanu-Wanderer und inder L -Klasse die erste Mannschaft des WSV Warturm -Bremen
Sieger wurden. Auch in der Jugendregatta gab es spannendeRennen und teilweise erheblich bessere Zeiten als im Vorjahre.

Bei den Gauligaspielen in der Nordmark spielte der HSV
gegen St . Pauli nur unentschieden (3 : 3 ) nach einer Halbzeit¬führung von 3 :1 . Eimsbüttel war über Komet klar mit 9 :2
erfolgreich.

Die Standortsegelwettfahrten in Wilhelmshaven brachtenam Sonnabend mit der 15. Wettfahrt den Abschluß des Segel¬sommers 1937 . Die letzte Wettfahrt war wieder einmal eine
Flautentreiberei , die nur zeitweise durch kleinere Böen unter¬
brochen wurde.

Auf der Hamme wurde am Sonntag eine Motoorboot-
Geschicklichkeitsfahrt ausgetragen , die große Anforderungen andie etwa 100 Boote stellten . Nur sechs Boote erhielten mit jedrei Fehlerpunkten den Zuverlässigkeitsstander.

Das nationale Halbblut -Jagdrennen über 1600 Meter , dasam Sonntag im Mittelpunkt des 7 . HannoverschenRenntagesauf der Großen Bult stand , wurde von dem hannoverschenHalbblüter Capo unter Broda sicher gewonnen. Zweiter wurdeder Ostpreuße Solo der Reichsführung jj.

Oldenburger Vereine melden
VfB Oldenburg

1 . — SuS Nordw. Delmenhorst 3 :3
3 . — Glück auf 2. 3 :2
4 . — Viktoria 3. 4 :1 (2 :0)
Alte Herren — Ohmstede AH 1 :4
Jugend — Eversten Jugend 8 :0 (3 :0)

VfL von 1894 Oldenburg
1 . — VfB Peine 2 :5 (1 :2)
Jgd . — Bremer Sportv . Jgd. 3 :1 (1 :0)
Fähnlein 1/91 — 5/91 2 :0 (0 :0)

TuS von 1876 Oldenburg
1. — WSV (Pokalturnier) 1 :2 (1 :0)Jgd . — Blauweiß Varel Jgd. 6 :0

SuS Viktoria Oldenburg
1. — Reichsbahn 1. 4 :1 (1 :0)2. — Reichsbahn 2. 5 :1 (2 :0)3. — VfB 4. 1 :4 (0 :2)Alte Herren — Reichsbahn AH 3 :1 (1 :0)
Jugend — Reichsbahn Jugend 3 :1 (2 :1)

Reichsbahn-Turn- und Sportverein
1 . — Viktoria 1. 1 :4 (0 :1)2. - -- Viktoria 2. 1 :5 (0 :2)
3. — Glück aus 3. 3 :1 (1 :1)Alte Herren — Vikt . Alte Herr. 1 :3 (0 :1)
Jugend — Viktoria Jugend 1 :3 (1 :2)

Ohmsteder SpuTV
1 . — Blauw . Varel (Pok.-Turn .) 1 :0
Alte Herren — VfB Alte Herr. 4 :1

TV Glückauf Oldenburg
2. — VfB 3. 2 :3
3 . — Reichsbahn 3. 1 :3 (1 :1)2. Jgd . — Bloherfelde 2 . Jgd. 5 :4 (3 :1)

TuS Bloherfelde
1 . — TV Eversten 1. 4 :1 (2 :0)2 . Jgd . — Glück auf 2. Jgd. 4 :5 (1 :3)
Schüler — Tweelbäke Schüler 8 :0 (6 :0)

Tweelbäkex Sportclub
Schül. — TuS Bloherf. Schül. 0 :8 (0 :6)

Turnverein Eversten
1 . — TuS Bloherfelde 1. 1 :4 (0 :2)
Jugend — VfB Jugend 0 :8 (0 :3)

MSLII mv VlkISklikkl
Hochbetrieb in -er Loggee-SeringMcherei

Rekordfänge an deutschen Matjesheringen (Fettheringen)
Seit Wochen herrscht in den Heimathäfen der deutschen

Logger-Heringssischerei Hochbetrieb . Ein Logger nach dem
andern kehrt von 'den Fanggründen heim, mit einer Beute an
Bord , die sowohl hinsichtlich der Menge als auch der Qualität
die Erwartungen bei weitem übertrtfst. Seit etwa Mitte Mai
sind die Logger unserer Treibnetz-Heringsfischereiwieder dabei,uns während der bis gegen Ende Dezember dauernden Fang¬
saison so viel wie möglich von dem silbernen Segen des Meeres
zu sichern . 173 Schisse , kleine , aber außerordentlich seetüchtige
Fahrzeuge, stellen in diesem Jahre dem Hering, dem Vaga¬
bunden des Meeres, nach , während im Vorjahre 169 Logger
auf Heringsfang fuhren.

Seitdem die ersten sog . Jager (ihre Bezeichnbnghaben sie
daher, daß sie den Heringen zu Beginn der Fangsaison
nachstellen und Umsang und Güte der Heringsschwärme er- ,
forschen , um das Gros der Flotte , das um diese Zeit noch die
letzten Ausrüstungsarbeiten im Heimathafen vornimmt, ent¬
sprechend zu unterrichten) ihre wichtige Arbeit getan haben,
stehen die Heringsschwärme schon wesentlich weiter südlich.
Sie tauchen alljährlich zunächst in den Gewässern der Shet-
landstnseln auf, um im Lause des Sommers , und Herbstes
immer weiter südlich über den Fladengrund , das Gat und
die Doggerbank zu ziehen , bis sie sich etwa im Dezember im
Englischen Kanal befinden. Von hier wandern sie in den
Atlantischen Ozean, ohne daß' es bisher gelungen wäre, ein¬
wandfrei zu erforschen , welchen Weg sie weiter nehmen. Mau
muß sich damit begnügen, positiv zu wissen , daß die Herings¬
schwärme gegen Ende Mai eines jeden Jahres hoch im Norden
bei den Syetlaudsinseln wieder auftauchen. Alles andere über
den Zug ' der Heringe ist Vermutung, die auch dadurch nicht zur
Tatsachewird , daß sie bei allen möglichen Gelegenheiten immer
wieder erzählt wird.

Die Loggerfischerei mit dem Treibnetz ist die eigentliche
Heringsfischerei Deutschlands. Sie unterscheidetsich grundsätz¬
lich von dem Heringsfang mit dem Grundschleppnetz , den die
Fischdampfer, die während des größten Teiles des Jahres dem
Frischfischfang obliegen, ausüben . Ein Treibnetz oder, wie der
fachmännische Ausdruck lautet , eine Netzfleet , besteht aus 120
bis 140 Einzelnetzen, die eine Gesamtlänge von etwa 4000
Meter haben. Die Netzsleet steht während des Fanges senkrecht
im Wasser . In ihren Maschen sängt sich der Hering, und zwar
nur der fangreife, während kleinere Fische durch die Maschen
hindurch können. Der eigentliche Fang geht in dem ersten
Teil der Nacht vor sich . Sobald die Netzfleet in den frühen
Morgenstunden an Bord geholt worden ist, beginnt die Ver¬
arbeitung des Fanges . Durch einen einzigen Schnitt in die
Kehle wird der lebend an Bord gekommene Hering getötet, und
gleichzeitig werden die Eingeweide entfernt. Dann wird er
gesalzen und in die sog . Kantjes gepackt. Diese Arbeit, Fang
und Verarbeitung , wiederholt sich so lange, bis die Zahl der
mitgenommenen Kantjes gefüllt ist und die Heimreise an¬
getreten werden kann.

Was geht nun mit diesem auf See gekehlten (geschlachte¬
ten) und auf See gesalzenen Salzheering weiter vor ? Sobald
der Logger seinen Heimathafen erreicht hat, wird die Löschung
des Fanges in Aügriff genommen. In riesigen Sortierhallen
werden die Kantjes geöffnet und Hunderte von geübten Hän¬
den nehmen hier die Sortierung der Fänge nach handelsüb¬
lichen Sorten in die Versandfässer vor. Sämtliche deutschen
Loggerfischereien — die Bremen- Vegesacker Fischerei -Gesellschaft,
die Emder Heringsfischerei AG, die Heringsfischerei „Dollart"
AG. die „Großer Kurfürst" Heringsfischerei AG, die Leerer

Heringsfischerei AG und die Glückstädter HeringssischereiAG— sind in einer einzigen Verkaufsgesellschaft, der Deutschen
Heringshandels - Gesellschaft mit dem Sitz in Bremen, zusam¬
mengeschlossen . Hier laufen die Orders des Salzheringsgrotz-handels zusammen, und sie trifft die Dispositionen, nach denen
auf den Fischereien selbst die Ladungen entweder per Schiff,Eisenbahn oder Lastkraftwagen auf den Weg gebracht werden.Das ist in großen Zügen der Weg , den der deutsche Salz¬hering nimmt , bevor er als Matjes — auch deutscher Fett¬hering genannt — oder in den letzten Monaten der alljährlichen
Fangzeit als Vollhering auf den Tisch des deutschen Ver¬
brauchers gelangt. Er ist, das mutz an dieser Stelle ausdrücklich
sestgestellt werden, dem ausländtchen Erzeugnis durchaus eben¬
bürtig . Daran ändert auch die Tatsache nichts, daß die Schottenden Hering sozusagen vor der Haustür sangen, während die
deutschen Logger erst einen Anmarschweg von etwa 70 Fahr¬
stunden bis zu den Gewässern um Shetland zurückzulegenhaben. Denn der Salzhering ist eine Dauerware , der diese
Fahrtzeit hinsichtlich der Güte nicht das geringste anhabenkann.

Um den Heringsfang selbst hat sich ein bunter Kranz
romantischer Erzählungen gewunden. Der Fachmann schütteltnur verwundert den Kopf , wenn er plötzlich liest , daß das
Thermometer zum Feststellen der Heringsschwärme eine ent¬
scheidende Rolle spiele, oder wenn aus der Tatsache, daß die
Heringsfänge um die Vollmondzeit herum in Ser Regel recht
ertragreich sind , der Schluß gezogen wird , die Heringe seien
mondsüchtig.

Welche Aufgabe fällt nun den beiden Fischereischutzbooten
„Weser " und „Elbe" in der deutschen Heringssischereimit dem.
Treibnetz zu? Wie ihre Bezeichnungschon sagt, üben die beiden
Schiffe der Kriegsmarine den Schutz unserer Loggerflotte in
den fernen Gewässern aus . Sie leisten Hilfe bei Krankheits¬fällen — ein Lazarett befindet sich an Bord eines jeden Schutz¬
kreuzers — und stehen auch in technischen Dingen unseren
Loggerbesatzungenzur Seite . Außerdem sammeln sie täglich die
Fangmeldungen der aus den Fangplätzen befindlichenHerings¬
logger und geben sie in die Heimat weiter. Die Reedereien sind
mithin über die Fangergebnisse eines jeden Loggers genauestens
unterrichtet, wie sie also auch wissen , wann ein Schiss die Heim¬
reise' antritt.

Der Beruf unserer Heringsfischer ist hart . Bei Wind und
Wetter müssen sie draußen sein , um dem Meere seine silb>erneBeute abzuringen. Vierzehn Tage bis vier Wochen dauert so
eine Reise, je nach der Lage des Fangplatzes. 72 Stunden im
Hafen folgen einer jeden Reise, während welcher Zeit die
Logger entlöscht und für die neue Ausreise ausgerüstet werden
müssen . Die übrige Zeit gehört den Fischern. Die Hälfte der
Besatzungenunserer Heringslogger ist im schaumburg- lippischen
Bergland beheimatet, während der andere Teil in den weiten
Moordörfern Ostfrieslands zu Hause ist. Ein jeder von ihnen
steht seinen Mann ! Und darauf kommt es entscheidend an,wenn unsere deutsche Salzheringserzeuguug weiter mit Erfolg
gesteigert werden soll.

Etwa 400 000 Kantjes sind in diesem Jahre bis jetzt an¬
gelandet worden gegen rund 300 000 Kantjes in der gleichenZeit des Vorjahres . Das ist das beste Ergebnis , das jemalsvon unserer Heringssischereimit dem Treibnetz erzielt werden
konnte . Und Aufgabe des deutschen Verbrauchs ist es nun,
diesen Mengen einen ungehemmten Absatz zu verschaffen . Dennder deutsche Salzhering ist ein Nahrungsmittel , das infolgeseiner Güte und Billigkni für alle Kreise unserer Volksgenossen
leicht erschwinglich ist.

Kennziffer für GrotzhandelSpreife
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 1. Septem¬

ber 1937 auf 106 , 4 (1913 gleich IM ) ; sie :ft gegenüber der Vorwoche
(IW,7) um 0,3 Pzt . gesunken. Dies ist in der Hauptsache durch die
weitere jahreszeitliche Ermäßigung der Kartoffelpresse verursacht. Die
Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,6 (minus 0,8
Pzt .) , Kolonialwaren 96,9 (minus 0,7 Pzt .) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 96,0 (minus 0,1 Pzt .) und industrielle Fertigwaren 125,2
(plus 0,2 Pzt .) .

Schissönachrildien
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller nach Australien 4. S. Melbourne

nach Sydney — Arucas heimk. 3 . 9 . Antwerpen 7: ach Bremen — Attika
heimk. 3 . 9. Derschelling Pass , nach Hamburg — Berlin nach Newyork

3 . 9 . Galwah — Bremen 3. 9 . Newyork — Franken nach Ostasien 3. S.
Singapore nach Hongkong — Isar heimk. 2 . 9. Port Sudan nach PortSaid — Main heimk . 3. 9. Hamburg — Scharnhorst nach Ostasten 4. 9.
Singapore nach Manila — Schwaben heimk. 2 . 9 . San Francisco nachLos Angeles — Trabe heimk. 3. 9 . Hongkong nach Singapore — Wie¬
gand heimk. 4 . 9. Onessant pass , nach Bremen.

Deutsche Dampffchifsahrts-Gesellschast „Hansa", Bremen . Birkensels
heimk . 3. 9 . Perim Pass . — Falkenfels 3 . 9 . Antwerpen nach Bombay— Lahneck 3 . 9. Hamburg nach Oporto — Marienfels 3. 9. Antwerpen
nach Basrah — Ockenfels ausg . 4 . 9. Perim Pass . — Rabenfels 3. 9.
Hamburg — Reichensels 3 . 9. Rotterdam — Rolandseck 3. 9. Lissabon
nach Hamburg — Rotenfels 3. 9 . Alexandrien — Schönfels 3. S.
Rotterdam — Stahleck 3. 9 . Sevilla — Trautenfels 3. 9. Hamburg —
Weißenfels ausg . 3 . 9. von Neapel.

Dampfschissahrts-Eesellschaft „ Neptun", Bremen . Ariadne 3 . 9 . Rot¬terdam nach Kiel — Bacchus 3. 9. Königsberg — Hans Carl 3. 9.Königsberg nach Bremen — Iris 4. 9. Holtenau Pass , nach Rotterdam— Klio 3. 9. ^Palma de Mallorca — Medea 2. 9. Brunsbüttel paff,nach Kopenhagen — Perseus 3. 9. nach Stettin — Priamus " 3. 9.Bergen nach Drontheim — Phladcs 3 . 9 . Brunsbüttel paff, nach Gdin¬gen — Stella 3 . 9 . Rotterdam nach Kiel — Thalia 3. 9. Memel nachKönigsberg — Themis 3 . 9. Amsterdam — Vulcan 3. 9. Wismar.Argo Reederei Richard Adler u . Co., Bremen . Adler 4. 9 . Londonnach Bremen — Albatros 4 . 9. Hüll nach Hamburg — Fink 3. 9. Riganach London — Greif 4 . 9. London nach Bremen — Hecht 4 . 9 . Rotter¬dam — Möwe 3. 9. Hüll nach Bremen — Oliva 4. 9. Holtenau paff,nach London — Optima 3. 9 . Holtenau Pass , nach Bremen — Phoenix4. 9. Hamburg nach Hüll — Wachtel 4. 9, Wiborg.Unterweser Reederei AG, Bremen . Fechenheim 31 . 8. von Rotterdam— Ginnheim 3. 9. von Antwerpen — Schwanheim 2. 9 . von NewportNews — Gonzenheim ausg . 3 . 9. von Jggesund — Bockenheim heimk.2. 9 . von Corpus Christi — Heddernheim 3. 9. von Herrenwyk — Kelh-heim 3. 9. Narvik — Eschersheim 2. 3. von Rotterdam.
Oldenburg -Portugiesische Dampsschiffs-Rhederei, Hamburg . Olden-bürg 2. 9 . ausg . in Casablanca — Las Palmas 2. 9. von Las Palmasnach Casablanca — Sebu 3. 9. ausg . in Tanger — Sevilla 3. 9. ausg.in Antwerpen — Lucy Borchardt 3. 9. sink, in Vigo — Casablanca4. 9 . sink. in Hamburg . --
Schiffsverkehr in Brake. Der Schiffsverkehr am Freitag wurde wie'folgt amtlich verzeichnet: Motorfeglerverkehr. Angekommen: „Johanne'mit 50 To . Roggen von Wesermünde, „Grete? leer von Nordenham,

„Magda " mit M To . Sand von Farge , „ Ebenezer" mit 5 To . Heu vomHarriersand , „Engeline " mit 118 To . Hafer von Stralsund . Abgegan-gen: „Engeline " leer nach Bremen , „Johanne " leer nach Sandstedt,
„Grete " mit 8 To . Hafer nach Bremen . Leichterverkehr. Angekommen:
„Hameln 19 " leer von Bremen , „Hameln 2 " leer von Bremen . Abge¬gangen : „Hameln 28 " mit 400 To . Mais nach Braunschweig, „Hameln19 " mit 300 To . Mais nach Braunschweig, „Hameln 2 " mit 300 To.Mais nach Brannschweig. Dampferverkehr. Angekommen: 2. 9 . „Kiel '„mit 5450 To . Mais vom La Plato , „Nordöst" leer von Newhaven,'
„Lennart " leer von Plymouth . Abgegangen: „Kiel" leer nach Hamburg,
„Lennart " mit 1625 To . Koks nach Schweden, „Nadöst" mit 1565 To.Kohlen nach Schweden. Pier der Fett -Raffinerie : Motorleichterverkehr.Angekommen: „Marga " mit 195 To . Erdnußöl von Bremen . Abgegan¬gen: „Frieden " mit 6 To . Fettsäure nach Hemelingen, „Gretel " mit2 To . Fettsäure nach Leer. Leichterverkehr. Angekommen: nichts. Ab-gegangen -. Tankleichter „Elbs 1 " mit 631 To . rohem Erdöl nach Mis¬burg , „Elbe 4 " mit 626 To . rohem Erdöl nach Misburg.

Landwirtschaftliche Müette
Oldenburger Marktpreise vom 4. Sept . : Molkereibutter -/- Kg . 155bis 160 , Rindfleisch 85— 140 , Schweinefleisch 88— 110 , Kalbfleisch 1l2bis 114 , Hammelfleisch 110 — 120 , geräucherter SpeSl 104— 114 , Flomen84 , geräucherte Mettwurst 140 , Leberwurst 120 , frische Mettwurst 120.Rotwurst 80 , Hühner Stück 200 —400 , Kaninchen 200 —400, Kartoffeln>/- Kg. 4, junge Bohnen 15 , junge Erbsen 25 , Steckrüben 7, Mairüben20 , Wurzeln 10 , Zwiebeln 15 , Wirsingkohl 15 , Rotkohl 10 , Weißkohl 6,Kohlrabi 15 , Blumenkohl Kopf 30—50 , Salat 5—10 , Sellerie Stück 19,Porree Bund 10 , Petersilie 10 , Gurken Stück 10- 25 , Bananen V- Kg.25 , Aepfel 10— 35, Birnen 10—25 , Pflaumen 25 , Brommbeeren 35,Kronsbeeren 35 , Tomaten 15— 20, Honig 120 — 130 , Pfifferlinge 55—70,Steinpilz « 50 , Champignon 50 Rpf ., Torf 4V Hl. 19 —12 RM . BesteWare höhere Notierung.
Papenburg , 5 . September . Kleinviehmarkt. Auftrieb : 238 Stück.

227 Ferkel, 11 Läuferfchweine. Preise : Ferkel 4—5 Wochen 4,50 bis
6,50 RM , 5—6 Wochen 6.50 —8,SO RM , 6— 8 Wochen 8,50 - 11,50 RM,
Läufer 16— 38 RM . Handel anfangs flott , später abflauend.

«IS « » « I »S » «I « n>
Oldenburgisches Staatsminifterium . Im Verfolg der Vereinbarung

zwischen dem Herrn Reichs- und Preußischen Verkehrsminister und dem
Herrn Reichsführer g und Chef der Deutschen Polizei im Reichs¬
ministerium des Innern über die Ausübung der Schiffahrtspolizei ausden deutschen Wasserstraßen vom 21 . Januar 1937 (RMBliV S . 27S ) ist
diese nunmehr auf die Wasserschutzpolizeillbergegangen. Ihre Aufgabe
ist die schiffahrtspolizeiltche Exekutive (Ueberwachung und Prüfung der
Fayrvorschristen , Bemannung, . Schiffsausrüstung , Schiffspapiere usw .).Für die Schiffahrtspolizei aus der Weser, aus der Hunte von Oldenburgabwärts , auf dem Küstenkanal und auf dem Ems -Jade -Kanal ist die bei
dem Polizeipräsidenten in Bremen eingerichtete WafferschuHpolizeizu¬
ständig, die ihre Tätigkeit ab 20 . Juli 1937 ausgenommen hat . Die
Einrichtung einer Wafferschutzpoltzeiwachein Elsfleth soll zum 1- Ok¬
tober 1937 erfolgen. Die bestehenden Zuständigkeiten der verwaltenden
Polizeibehörden werden dadurch nicht geändert. Die WafferschuHpolizeiübt ihre gesamte polizeiliche Vollzugstättgkett im Aufträge der örtlich
und sachlich zuständigen Behörden aus . Alles Nähere ergibt der Rund-
erlatz des Herrn Reichs- und Preußischen Ministers des Innern vom
26 . Juli 1937 (abgedruckt im RMBliV S . 1279 ) . -

Amtsgericht Oldenburg , Abt . IV . Zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinschaft sollen die beiden V- Anteile a) des R o s e, Wilhelm Georg
Hermann , Hauptlehrer a . D. in Oldenburg , b) dessen Ehefrau Meta
Gerhardine Friederike geb . Buchholz, daselbst, an dem in Oldenburg,
Friesenstraße , belesenen im Grundbuche der Stadtgemeinde Oldenburg,
Kat .-Bez. Oldenburg , Art . Nr . 5263 , zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den Namen der a) Rose, Wilhelm Georg Her¬
mann , Hauptlehrer a . D . in Oldenburg , b ) dessen Ehefrau , Meta Ger¬
hardine Friederike geb. Buchholz, daselbst, c) Rose, Margarethe -zv-
hanne Hermine in Drielake, d> Rose, Else Katharine Margarethe,
Lehrerin in Schortens , zu je V. eingetragenen Grundstücks, groß 9,0o2»
Hektar, Grnndsteuerremertrag 2,77 RM , Mietwert 219 RM , am 2 >-
November 1937 , vorm . 9 Uhr , durch das oben bezeichnete Gericht ^an der Gerichtsstelle — Zimmer 27 , versteigert werden. — K. 8/37 — lo.
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Adoff- Sttler- Marsch des Gebietes Nordsee
wirbt für ..Stediirgsehre"

In wenigen Tagen wird die Marscheinheit des Gebietes
Nordsee (7 ) der HI , die aus ihrem Adolf-Hitler-Marsch die
Bannfahnen zum Reichsparteitag trägt , in Nürnberg angelangt
HI dieses Werk nähergebracht. So hat auch der Adolf-Hitler-
nicht nur die mitteldeutschenLandschaften Hessens und Fran¬
kens kennengelernt; sie haben zugleich in den Kundgebungen,
die fast allabendlich in den Rastorten gemeinsam mit der Be¬
völkerung durchgeführt wurden, von der Landschaft , von den
Menschen und von dem nationalsozialistischenAufbauwerk ihrer
Heimat berichtet . Häufig fanden Heimabende zusammenmit der
HI des betreffenden Standortes statt; auch hier haben unsere
Nordsee -Jungen versucht , ihren mitteldeutschen Kameraden
unser Land und seine Geschichte lebendig zu machen und näher¬
zubringen . So stand einer dieser Heimabende unter dem Thema
Das Blutbad von Verden"

; ein anderer hieß „Wehrhaftes
Bauerntum" . Unsere Jungen erzählten vom Kampf mit dem
Meer , von den Landgewinnungsarbeiten an der Nordsee und
von dem zielbewußten Einsatz des Reichsarbeitsdienstes in
unseren ostfriesischen und emsländischen Mooren. Vor allem
aber berichteten sie aus ihren Heimabenden vom Freiheitskamps
der Stedinger Bauern und dem Ehrenmal , das der Gau Weser-
Ems diesem Kampf durch den Bau der Gedenkstätte „Stedings-
ehre" errichtet hat. Bilder und Berichte von den Aufführungen
aus dem Bookholzberghaben auch der hessischen und fränkischen
sein. Die teilnehmenden Hitler-Jungen haben auf ihrem Marsch
Marsch der Nordsee-HI zu seinem Teil mitgeholfen, den Ge¬
danken „Stedingsehre " in die deutschen Lande hinauszutragen.

Nürnberg entgegen
Wieder nähert sich für jeden Jungen ein Zeitpunkt, der

für ihn Anfang und Ende eines jeden Jahres ist : Nürnberg!
Für sie ist und bleibt die Feierstunde mit dem Führer im
Nürnberger Stadion ein Erlebnis , das für sie immer wieder
die Krönung ihrer Arbeit ist.

Wieder rollen in diesem Jahr endlose Sonderzüge durch
die deutschen Gaue, um die vielen zehntausend Jungen und
Mädel nach Nürnberg zu bringen. Aus dem Gebiet Nordsee
werden zwei Sonderzüge 1800 Jungen zum Reichsparteitag
bringen. Der Sonderzug I , dessen Transportleiter der Führer
des Bannes Leer , Oberbannsührer Peterssen ist, wird
von Leer über Oldenburg, Osnabrück nach Nürnberg
fahren . Der Sonderzug II , Transportleiter der Führer des
Bannes Bremen, Oberbannsührer Herbert Finkentey, be¬
nutzt die Strecke Stade , Lüneburg, Uelzen, Celle , Lehrte,
Nürnberg.
Abfahrtzeiten (Sonderzug I am 9 . September) :

Leer ab 16.38 Uhr ; Oldenburg ab 18.14 Uhr;
Nürnberg an 10.22 Uhr. ,

Das Zeltlager der HI zum Reichsparteitag
Die HI bezieht in diesem Jahr erstmals ihren endgültigen

Parteitaglagerplatz. Das Lager führt den Namen „HJ -Zelt-
lager Langwasser" . Die vier Hauptstraßen Adols-Hitler-Stratze,
Baldur - Von-Schirach -Stratze, Herbert - Norkus - Straße und
Langemarck-Stratze gliedern das Lager in sechs große Blocks,
in denen jeweils mehrere Gebiete untergebracht sind . Jedes
Gebiet hat eine Lagerstraße, zu deren Seiten links und rechts
je 11 (für 900 Teilnehmer) oder 22 (für 1800 Teilnehmer) Zelte
stehen. Die einzelnen Lagerstratzen sind nach besonderen, für
das Gebiet zutreffenden Gesichtspunkten, benannt und außer¬
dem mit Gebietsnamen und -Nummer bezeichnet.

Die Zelte des Gebietes Nordsee liegen an der Herbert-
Norkus -Stratze. In 44 Zelten werden die 1800 Jungen unter¬
gebracht, so daß durchschnittlich jedes Zelt mit 40 bis 45 belegt
wird.

Am Freitagmorgen werden die Sonderzüge in Nürnberg-
Dutzendteich eintrefsen. Am Nachmittag werden die Fahnen
eingebracht und auf dem Fahnenhügel ausgestellt , danach wird
der Reichsjugendsührer Baldur von Schirach die Weihe der
Bannfahnen im HJ -Zeltlager Langwasser vornehmen. Am
Abend vereinigt dann noch einmal eine Singstunde die 45 000
Jungen. Der nächste Morgen bringt dann das große Erlebnis
sür jeden Hitlerjungen, die Kundgebung und Feierstunde mit
dem Führer im Nürnberger Stadion . Der Nachmittag wird
wieder im Lager verbracht mit Singen , Musik , Lagerspiele
usw . Am selben Abend wird die Abschlußkundgebungder NS-
Kampfspiele mit dem Führer stattfinden, zu der eine Abord¬
nung von 600 Hitlerjungen geschickt wird . Am darausfolgen¬
den Sonntag verlassen dann wieder sämtliche Gebiete den
Reichsparteitag, um in ihre Standorte zurückzukehren.

Hier spricht die Adols -Sttler-Maescheinhett
Das war ein Kameradschaftsabend! Eine erwartungsvolle

Menge füllt den Saal . Die Marscheinheit des Adolf-Hitler-
Marsches des Gebiets Nordsee gibt ihren Kameradschaftsabend
in Münnerstadt. Die Jungen haben ihre Quartiereltern nnt-
gebracht. Zahlreiche Ehrengäste sind erschienen , unter ihnen
der Kreisleiter. ^Der Bannmusikzug leitet mit flotten Märschen den Abend
ein. Die Nordseejungen singen einige Marschliederund Kanons.
Bald herrscht eine fröhliche Stimmung . Plötzlich wird es stell
im Saale . Die Adolf-Hitler-Märschler haben aus der Bühne
Aufstellung genommen. Unbeweglich stehen sie da und singen
„Ein junges Volk steht aus " . Das Lied ist verklungen. Marsch¬
führer Unterbannführer Eiffer 1 spricht zu den Anwesenden.
Wir , die wir hier vor euch stehen , Wir , die wir durch Deutsch¬
lands Gaue marschieren, um unsere uns heiligen Banner nach
Nürnberg und darüber hinaus nach Landsberg zu bringen,
wir sind Vertreter dieses jungen Volkes . Wir sind der Aus¬
druck des Glaubens und des Willens von 350 000 Jungen und
Mädeln. Wir 65 Mann sind ausgesuchtworden, unsere Fahnen
aus diesem über 800 Kilometer langen Marsch zum Führer
nach Nürnberg zu bringen. Der Kreisletter sprrcht zu uns:
Liebe Kameraden von der Nordsee! Ich heiße euch im schönen
Unterfrankenherzlich willkommen. Besonders gefreut habe rch
mich über die warmen Worte, die euer Marschführer zur
Anerkennung der Arbeit der Gauleiter gefunden hat. Wrr
haben das Glück in unserem Gau auch einen Freiheitskämpfer
als Vorbild zu haben. Es ist der Fliegerheld Berthold. Er
erzählte uns von dem Leben dieses Kämpfers. Ohne Befehl,
wurde seine Schar ein Lichtblick jener Zeit. Er wurde er¬
schlagen. Nach der Machtübernahme 1933 sollten die Fahnen
ins Museum wandern . Da war es unser Gauleiter, der sich
dafür einsetzte , daß die HI die Fahnen im selben Geiste weiter¬
führen sollte.

„Rollt nun die blutigroten Fahnen aus"
, singen die Hitler-

jungen aus der Bühne . Die Stimme eines Sprechers ertönt:
„Die Nordsee spricht in unserem Schritt " . Die Jungen singen:
»Der Herrgott schickt den freien Tod . " Ein zweiter Sprecher

schildert dem Zuhörer das Friesland , den Kampf mit dem
Meer und von dem Kampf gegen die Sachsen. Ein anderer
schildert den heldenhaften Untergang der Stedinger in der
Schlacht bet Altenesch . Nun wird erzählt von dem Verdener
Land. 4500 Sachsen beugten lieber ihre Hälse dem Beile denn
fränkischem Recht . „ Was fragt ihr dumm? " wird gesungen.
Daraus läßt uns ein Sprecher das Emsland erleben. „ Ems¬
land — vergessenes Land"

, so hieß es im Volksmunde. Das
ist anders geworden, seit graue Kolonnen des Arbeitsdienstes
das Moor entwässern und in Ackererde umwandeln. „ Heiliges
Feuer brennt in dem Land" klingt von den Lippen der Jungen.
Beifall bricht aus , als die Folge endet. In dieser Feierstunde
haben die Zuhörer in Bayern das Nordseegebieterlebt. Noch
einige Musikstücke und lustige Lieder werden gebracht , dann
beendet der Marschsührerden so glänzend gelungenenKamerad¬
schaftsabend.

3VVV SA-NürnbseMhrer komme« nach Breme«
Die Hansestadt im Zeichen der SA

Bremen, 4 . September.
Die SA -Nürnberg-Fahrer , die aus allen Teilen des

Gruppengebietes kommen und größtenteils den Brigaden 62
Bremen, 63 Oldenburg, 64 Osnabrück, 162 Minden und der
Marine -Brig . 2 Bremerhaven angehören, treffen am Dienstag,
7 . Sept ., in Bremen ein. Ihre Ausbildung , mit deren Gesamt¬
leitung Brigadeführer Or. Brugg er beauftragt wurde, er¬
folgt nach einem besonderen Plan . Zunächst werden sämtliche
Formationen am Dienstagnachmittag auf dem Messegelände
antreten und hier ihre Einteilung in Kameradschaftenerfahren.
Der Abend ist einer Führerbesprechung in den Ratsstuben Vor¬
behalten. Tags darauf beginnt dann die eigentliche Ausbildung
in den Marschblöcken auf den verschiedensten Sammelplätzen
der Stadt . Sie besteht aus Einzelausbildung , Unterricht und

Marschübungen. Hieran schließt sich am Nachmittag ein Umzug
sämtlicher Nürnberg-Fahrer durch Bremen, wobei nahezu alle
wichtigen Stratzenzüge des Stadtbildes berührt werden. Gegen
Abend erfolgt schließlich die wichtige Ausrichtung im Gesamt-
verbande.

Landesiheater Oldenburg
Unser Spielplan
I . Die Klassiker

Seine jugendliche Lebendigkeit wurde unserem Theater in
der letzten Spielzeit von der deutschen Presse oft nachgerühmt,
und nicht weniger oft wurde es als die Bühne der großen
Klassikerausführungen bezeichnet . „Jugend " und „klassische
Kunst " sind keine gegensätzlichen Begriffe — die Zeiten, da die
Klassiker als staubige Gipsgötter auf den Bücherschränken stan¬
den, sind längst vorüber. Die Jugend bekennt sich wieder zu
ihren Klassikern aus freudigem Miterleben heraus , wenn der
Feuergeist jugendlicher Schauspielkunst sie zum Leben erweckt.
Wobei die Jugend nicht nach den Lebensjahren eingeschränkt
werden soll — weder beim Gestaltenden wie beim Miterleben¬
den! — , sondern, nach der Erlebnisbereitschaft der Herzen, bis
ins Greisenalter dauern kann.

Das Landestheater setzt darum in der kommenden Spiel¬
zeit die so glücklich begonnene Reihe seiner Klassikerinszenierun¬
gen mit einigen der größten Werke der Weltliteratur fort.
Kleists „Prinz von Homburg "

, Schillers „Don Car-
l o s "

, Hebbels „Agnes Bernauer "
, Shakespeares „Ham -

l e t" und „Wie es Euch gefällt "
, und als Krönung Goethes

„F a u st " — das sind die Erlebnisse, die uns der neue Klassiker¬
spielplan in jugendlich-lebendigen Inszenierungen verheißt.

Te«O1e«schau u«d Gaulag «««
der süddeutschenHeimat - und Gebirgstrachten -Vereine Norddeutschlands

Wie sehr und wie zutiefst das deutsche Volk mit Sitte und
überliefertem Brauchtum der Altvorderen verwachsen ist , wie
es wieder die schönen alten Trachten, Lieder und Tänze der
Väter liebt und ehrt — das zu zeigen , veranstaltete anläßlich
seines fünften Stiftungsfestes der Heimat - und Volks-
trachtenverein der Süddeutschen in Oldenburgin der mit Tannengrün und Landesfarben festlich geschmückten
„Astoria" am Sonnabendabend einen Volkstumsabend mit
Trachtenschau . Gleich beim Eintritt in den Saal fühlten sich
die zahlreichen Besucher behaglich , denn man fand alles, was
zu einer richtigen Trachtenschau gehört, wie Stände „Zum
Wurst-Glöckl "

, Salzbretzel, Schießstand u. a . Alles erinnerte
an ein richtiges „Münchener Oktoberfest " . Eröffnet wurde die
Trachtenschau mit dem Marsch „Deutschlands Waffenehre".Weitere Musikstücke der ausgezeichneten Kapelle wurden sehr
schön zu Gehör gebracht . Nach dem „Bayerischen Defilier¬
marsch " und dem Fahneneinmarsch der teilnehmenden Lands¬
mannschaften begrüßte der Vereinsleiter Hans Meltl die
Anwesenden, insbesondere aber den stellvertretenden Gauwart
der NSG „Kraft durch Freude"

, Pg . Manthey, den Gau¬
verbandsleiter W . Kiermair, die Heimat- und Gebtrgs-
trachtenvereine wie der der „Bayern an der Unterweser" ,
Bremerhaven, „Edelweiß"

, Hamburg, „Almrausch"
, Hannover,

„Salzburger "
, Hamburg, „Enzian "

, Bremen, „Almfrieden" ,Hamburg. Sodann überbrachte der Gauverbandsleiter Willy
Kiermair die Grüße des Gauverbandes der Gebirgs-
trachtenvereine Norddeutschlands. In seinen weiteren Aus¬
führungen wies er auf die Liebe zur Heimat und auf das
große Verdienst unseres Führers Adolf Hitler hin , im deutschen
Volk den Heimatgedanken wieder erweckt zu haben.

Die ersten Stunden des Festes gehörten nach dem Fahnen-
ausmarsch den Trachten, die mit dem „Allgemeinen National¬
tanz" (Schuhplattler) den Reigen der einzelnen Solotänze er-
öffneten. Es war ein farbenfrohes, vielgestaltetes Bild , so
viele Trachten aus den süddeutschen Gauen beieinander zu
sehen . Den ersten Ehrentanz machte mit zwölf Paaren der
Gebirgstrachtenverein „Almrausch" , Hannover, mit dem
„ Schimmi tot" . Weiter tanzten der GuTV „Edelweiß"

, Ham¬
burg, den „Rupeldinger "

, der GuTV „Salzburger "
, Hamburg,

den „Birkenstoaner" , der GuTV „Enzian "
, Bremen, den „Hei-

tauer "
, der GuTV „Almfrieden"

, Hamburg, den „Haushammer",
HuTV Wilhelmshaven den „Sachenscher "

, der B . a . d . Unter¬
weser, Bremerhaven, den „Steirer " und der sestgebende Verein
Oldenburg den „Vogelwäldler" Schuhplattler. Sämtliche Dar¬
bietungen fanden begeisterte Aufnahme.

Auch der zweite Teil der Festfolge bot ein buntes Bild;
frohe Musik gab es von Zither und „Zugharmonie "

, historische
Zunsttänze, Ländler und Schulplattler brachten viel Beifall,
und unermüdlich tanzte die Trachtengruppe, fesche Buam und
die Madeln in ihrer schmucken Festtracht. Nach Ueberreichen
der Fahnenbänder hielt der anschließende allgemeine Tanz
alt und jung in froher Stimmung bis in den frühen Morgen
zusammen.

Der zweite Tag brachte dann in der zehnten Morgen¬
stunde sämtliche Gebirgstrachtenvereine in den „ Kulmbacher
Bierstuben" zu einer Gautagung zusammen, die in An¬
wesenheit des Gauwarts Pg . Manthey von der NSG KdF
und des Gauverbandsleiters Willy Kiermair von dem
Vereinsleiter des Heimat- und Volkstrachtenvereins der Süd¬
deutschen , Hans Meltl, mit einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache eröffnet wurde. Anschließend referierte der Gau¬
verbandsleiter W . Kiermair über die Arbeit der Heimat-
und Volkstrachtenvereineund forderte in seinen Ausführungen
zur Geschlossenheit und Treue aller Trachtler auf. Am Schluß
sprach er noch über die Unterbindung des Mißbrauches des
Brauchtums und Entstellungen bayerischer Volksmusik und
Volkstänze. Der stellvertretende Gauwart Pg . Manthey
sprach sich sehr lobend über das Gesehene und Gehörte aus
und versicherte allen dem Gauverband der Gebirgs- und Volks¬
trachtenvereineNorddeutschlands angeschlossenen Vereinen volle
Unterstützung seitens der NSG KdF im Gau Weser -Ems zu.
Im weiteren Verlauf dieser Gautagung folgte eine allgemeine
Aussprache. Beschlossen wurde, die nächste Gautagung im Jahre
1938 der 30jährigen Jubelfeier des GuTV Edelweiß Hamburg
wegen in Hamburg abzuhalten. Dem GuTV Almrausch
Hannover wurde seitens des Heimat- und Volkstrachtenvereins
der Süddeutschen Oldenburg noch ein Geschenk überreicht. Bei
musikalischer Unterhaltung der Ländlerkapellen und Tanzvor¬
führungen der einzelnen Schuhplattlergruppen blieb man in
froher und heiterer Stimmung noch lange zusammen.

A«s Stadt u«d Land
* Oldenburg , 6. September 1937

* Reiseplan des Schulschiffes „Schulschiff Deutschland"
für die Winterreise 1937/38 . Bevor „Schulschiff Deutschland"
die Winterreise antrttt , wird es noch in Bremen in Dock
gebracht zur Ausführung kleiner Ausrüstungen für die
Winterreise. Am 30. September wird es Bremen verlassen
nach Tenerife (1900 Seemeilen, 22 Seetage, 7 Hafentage) , An¬
kunft 22. Oktober. Abfahrt von Tenerife 29. Oktober (3800
Seemeilen, 34 Seetage, 7 Hafentage) , Ankunft in Santos
2. Dezember. Ab Santos am 9 . Dezember (300 Seemeilen,
12 Seetage, 13 Hafentage) , Ankunft am 21. Dezember in
Sao Francisco do Sul . Abfahrt am 3 . Januar von Sao
Francisco do Sul (1800 Seemeilen) 22 Seetage, 4 Hafen¬
tage) , in Pernambuco am 25. Januar . Von Pernambuco ab
am 29. Januar (5000 Seemeilen, 49 Seetage) und Ankunft
etwa 19. März in Bremerhaven. In 170 Tagen Reisedauer,
wovon 139 Seetage und 31 Hafentage sind , wird das Schul¬
schiff in der Winterreise also eine Gesamtdistanz von 12 000
Seemeilen zurücklegen.

* Die 75 Wettkämpfer, die das Gebiet Nordsee (7 ) auf den
1 . Kampfspielen der HI auf dem Reichsparteitag in Nürnberg
vertreten, trafen gestern zum Appell im Hof der Gebietssührung
vor ihrem Obergebietsführer Lühr Hogrese ein. Der
Führer der Wettkampfmannschast, Unterbannführer Rasche,
meldete dem Obergebietsführer die angetretene Einheit . Danach
richtete der Obergebietssührer einige Worte an die angetretene
Wettkampfmannschast. Er forderte sie aus , auf den 1 . Kampf¬
spielen in Nürnberg ihre ganzen Kräfte einzusetzen , denn sie
vertreten in diesen Augenblicken des Weltkampfes um den
höchsten Sieg die gesamte Jugend Nordwestdeutschlands. Auf
den 4 . Kampfspielen der Nordsee -HI in Bremen haben die
4000 Jungen bewiesen, was sie zu leisten imstande sind , und
es ist erfreulich, daß das Gebiet Nordsee eine derart hohe Zahl
von Teilnehmern sür die 1 . Kampsspiele in Nürnberg stellen
kann. Und wenn ihr , so schloß Obergebietsführer Lühr
Hogrese feine Ansprache , in Nürnberg einen Sieg erringt,
dann Wird die gesamte Jugend unseres Nordseeraumes mit
euch stolz auf diese Leistung sein . Nach diesen Worten ließ sich
der Obergebietssührer die einzelnen Wettkampsteilnehmervor¬
stellen und verabschiedete sie durch Handschlag . Morgen früh
werden nun die 75 Wettkampsteilnehmer mit sechs Kampf¬
richtern Oldenburg verlassen und sich zu den Kampfspielen
nach Nürnberg begeben.

* Ernennung . Der Marine - Jngenieuranwärter Heinz
Iülfs in Wilhelmshaven ist zum Marine -Ingenieur ernannt,
mit Wirkung ab 25. Mai 1937.

* Beförderungen im NSKK. Zum Reichsparteitag 1937
werden befördert innerhalb der Motorobergruppe Nord: Der
Stabsführer der Motorobergruppe Nord, Standartenführer
Johannes Schädtler, zum Oberführer ; innerhalb der Mo¬
torbrigade Nordsee: Stasfelführer Woldemar Oelkers-
Bremen zum Oberstaffelsührer; Sturmsührer Oswald Gerke,
LI 63 Oldenburg, zum Obersturmführer. Zum Sturmführer
wurden befördert die Obertruppführer : Hans Lübben,
IM 63 Oldenburg ; August Böttcher, 2/LI 63 Oldenburg;Karl Böhm, 2/N 63 Oldenburg ; Emil Högermann,
6/LI 63 Wilhelmshaven ; Walter Fürste, 17/L-I 63 Remels;
Herbert Grundmann, 16/N 63 Leer . Zum Sanitäts -Sturm¬
führer wurde befördert der Sanitäts -Obertruppführer Hermann
Gebhardt, 14/LI 63 Aurich.

* Der schöne Spätsommer -Sonntag gab die Veranlassung
zu einem regen Ausflugsverkehr, der zum Teil schon am Sonn¬
abend eingesetzt hatte. Die Heide übt ihre große Anziehungs¬
kraft aus , die Waldpartien stehen noch im besten sommerlichen
Schmuck . Hier herrschte ein gesteigerter Ausflugsverkehr, der
in gut besetzten Lokalen seinen Ausdruckfand. Die Parks und
Waldbestände in der Stadt , insbesondere auch die neu geschaffe¬
nen Anlagen und Siedlungsgelände waren das Ziel vieler
Spaziergänger.

* Ein buntes Bild belebte am gestrigen Sonntagvormittag
die Innenstadt . Viele Gebirgstrachtler waren anläßlich der Gau¬
tagung der Gebirgs- und Volkstrachtenvereine Norddeutsch¬
lands hierher gekommen , die nach der Tagung die Sehenswür¬
digkeiten der Stadt in Augenschein nahmen. Bei dem Marsch
durch die Stadt zeigten diese Gebirgler auf Wunsch des stell¬
vertretenden Gauwarts der NSG „Kraft durch Freude" den
Volksgenossen , die infolge der Ueberfüllung der Trachtenschau
am Sonnabendabend in der „Astoria" keine Gelegenheit hatten,
einen Einblick in das Brauchtum zu tun , am Kandelaber und
aus dem Markt einige Schuhplattlertänze, die bei den Sonn¬
tagsspaziergängern großen Beifall fanden.

* Filmstunde des Reichsluftschutzbundes. Die Orts - (Kreis) -
Gruppe Oldenburg des Reichsluftschutzbundes veranstaltete
gestern mittag in den Wall- Lichtspielen eine - Filmstunde, an der
Vertreter der Behörden und Verwaltungen , der Partei und
ihrer Gliederungen sowie weitere geladene Gäste teilnahmen.
Zweck und Sinn der Veranstaltung war , in Wort und Bild zu¬
sammenfassend die Bedeutung der Luftschutzorganifation und
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ihre verantwortungsvollen Aufgaben herauszustellen und da¬mit zu zeigen , daß die Mitarbeit aus dem Gebiete des Luft¬
schutzes ein dringendes Erfordernis für jede deutsche Frau , fürjeden deutschen Mann ist . Noch sehr einprägsamer, akustischerDarstellung der im Falle der Luftgefahr zur Anwendung kom¬menden Alarmmittel wurde der Werbefilm „ Nach ist es Zeit"und anschließend die Ufa- Wochenschau vorgeführt. LS -Haupt-sührer Hirt ergriff im Zusammenhang hiermit das Wort und
gab einen umfassenden Einblick in die Schulungsarbeit des
Reichsluftschutzbundes, Ortsgruppe Oldenburg , sowie die ab¬
gehaltenen Prüfungen , die Durchführung der Entrümpelungusw. Er sprach allen seinen Mitarbeitern und Helfern seinenDank für die Förderung der Arbeit aus . Ein weiterer Film
zeigte dann sehr ausführlich unter dem Titel „ Volk in Gefahr"die Größe der für Deutschland bestehenden Luftgefahr und die
Maßnahmen , die der Reichsluftschutzbundunter Führung von
Reichsluftfahrtminister Hermann Göring zur Verringerung und
Abwendung der Gefahr durch den Luftschutz , getroffen hat. Die
Ausnahmen zeigten unter Einsatz der Lehrgangsteilnehmer der
Reichsluftschutzschule Berlin den vielgestaltigen Einsatz der
Selbstschutzkräfte im Gefahrenfall. Die Filmstunde klang ausmit der auszugsweisen Wiedergabe des großen Aufrufes Her¬mann Görings für die Mitarbeit im Luftschutz.

* Der Besuch der Höheren Technischen Lehranstalten im
Wintersemester wird wieder ein recht guter sein , wie aus den
bereits jetzt vorliegenden Anmeldungen sich ergibt. Der un¬
geheure Aufschwungder Bauwirtschaft bedingt die Einstellungvon technisch geschulten Kräften, die infolge des großen Be¬
darfes sehr knapp sind . Die Aussichten im technischen Beruf,
die lange Jahre hindurch sehr schlecht waren, sind jetzt so
günstig, wie es noch niemals der Fall gewesen ist . Die technische
Laufbahn ist also aussichtsreich. Die Reichsbahn, die großen
Bedarf an Technikern hat, hat Vorsorge getroffen, daß sie ihre
technischen Kräfte selbst schult und heranbildet, um so die
Reihe der technischen Stellen von sich aus besetzen zu können.
Wie im Reiche , so ist auch in Oldenburg wieder ein guter
Besuch der HTL zu erwarten.

* Die Jnstandsetzungsarbeiten an den Reichsbahngleisenam
Pferdemarkt werden in dieser Woche zum Abschluß gebracht.Das Gleis der Strecke nach Leer ist mit neuen Schwellen und
Schienen versehen worden und im übrigen auf der angegebe¬nen Strecke am Pferdemarkt der Unterbau erneuert und ver¬
stärkt worden. Im Zusammenhang mit den Gleisarbeiten
stehen Pflasterungsarbeiten auf den Straßenkreuzungen am
Pferdemarkt, die ebenfalls ihre Erledigung finden. Eine Unter¬
brechung des Verkehrs ist durch diese Arbeiten nicht eingetreten.

* Die Arbeiten an der neuen Viehhalle im Stadtteil Ostern¬
burg nähern sich dem Abschluß . Die Bauarbeiten erstreckten
sich dort auf die Schaffung vorbildlicher Stallungen , die Her¬
richtung des Auktionsraumes und die Einrichtung von Bllro-
räumen . Auch die Schaffung eines Erfrtschungsraumes steht
im Bauprogramm , um die neue Viehhalle in jeder Hinsicht
einwandfrei ausgestattet zu haben. Die neue Viehauktionshalleim ehemaligen Hundezwinger an der Wunderburgstratze ist
eine Einrichtung der Oldenburger Herdbuchgesellschaft und ist
durch die Stadtverwaltung gefördert worden. Am 23. Septemberwird die neue Halle unter Beweis zu stellen haben, daß sie
ihren Zweck zu erfüllen vermag, denn an diesem Tage wird
die erste Versteigerung im neu eingerichteten Heim vor sich
gehen . Vorher wird die neue Anlage noch zu einer Besichtigung
freigegeben werden. Das bei der neuen Viehhalle befindliche
Waldstück ist in den Besitz der Stadt übergegangen, die dieses
Stück inzwischen für die Allgemeinheit erschlossen hat.

* Gerichtet wird das neue Stallgebäude für die Schweine¬
mästerei der NSV in Tweelbäke. Der Neubau, der wegen feh¬
lender Hölzer eine mehrwöchige Verzögerung in der Fertigstel¬
lung erleiden mutzte , wird nun mit Beschleunigung zu Ende
gebaut, da der Stall für die 300 Schweine dringend gebraucht
wird , um das Ernährungshilfswerk in Oldenburg in der Weise
zu betreiben, wie das entsprechend dem Anfall der Abfall¬
mengen sich zwangsläufig ergibt. Der große Stallbau in Tweel-
bäke ' -wird im Innerst so eingerichtet, wie sich das bei verschie¬
denen Musterbauten dieser Art an anderen Orten des Reiches
bereits bewährt hat.

* Verkehrszählungen. Im Rahmen der diesjährigen Ver¬
kehrszählungen fanden am 2 . und 3. September erneute Zählun¬
gen über den Umfang des Wagenverkehrs auf den Straßen
statt. Um einen Ueberblick über den Umfang des ständig stei¬
genden Straßenverkehrs zu gewinnen, wurden die Zählungen
sowohl zur Tages - als auch zur Nachtzeit vorgenommen.

* Raupen . Es gilt, nicht nur einen erbitterten Kampf zu
führen gegen die Raupen , die in kaum zu überbietender Ge¬
fräßigkeit alle Arten von Kohl vernichten, sondern der Kampf

Die Badeanstalt Sahnder
Wir berichteten schon vor einiger Zeit über das große

Gemeinschaftswerk, das in der Ortschaft Hahn im Zusammen¬
arbeiten aller Teile der Bewegung entstanden ist . Aus der
Sandkuhle des Bauern Eickhoff wurde eine vorbildliche Bade¬
anstalt im freiwilligen Arbeitseinsatz vieler Kräfte geschaf¬
fen. Mit einem Zuschuß der Gemeinde Rastede konnte auch
ein Badehaus erbaut werden, das gestern zur Einweihung
schon im Balkengerüst fertig war . Alles in allem besitzt Hahn,
wie Bürgermeister Jeddeloh in seiner Rede ausführte , mit
dieser Badeanstalt eine Anlage, wie sie zu den schönsten des
Ammerlandes gehört.

Ein großes Einweihungsfest wurde am gestrigen Sonn¬
tag unter starker Beteiligung der Bevölkerung und vor allem
der Jugend von Hahn und Umgebung gefeiert. Unter Vor¬
antritt des Bannmusikzuges 91 marschierten Jungvolk , Hitler¬
jugend, Jungmädel und BDM zur neuen Badeanstalt. Auf dem
Wege waren Girlanden angebracht. Nach der Aufstellung
brachte Unterbannsührer Taute dem Führer den Gruß . Zum
ersten Male stiegen dann die Fahnen des Jungvolkes und der
HI an den Masten empor, während das Lied „Auf hebt
unsre Fahnen " gesungen wurde. Der eigentliche Vater dieser
Anlage Unterbannführer Taute , der sich von Beginn an aüfs
stärkste dafür einsetzte , hielt die erste Rede. Er gab darin
einen Rückblick aus die Planung und Ausführung der Schaf¬
fung einer Badeanstalt. Wieviel Arbeit damit verbunden ist,
kann man sich nicht vorstellen, wenn das fertige Werk da ist.
Herr Taute gab über manche Einzelheit Auskunft und dankte
noch eimal den einzelnen Mitarbeitern und Gliederungen,
die wir im ersten Bericht schon nannten . Mit leichter Ironie
gedachte der Redner neben den Mitarbeitern auch der Meckerer,
die sich ab und an mit brennender Zigarre einfanden und
bereit wären, Kritik zu üben. Am Schluß seiner mit großem
Beifall aufgenommenen Rede wandte sich Unterbannsührer
Taute an die Jugend , der diese Anlage geschaffen ist, die
sie nun als ihr Eigentum betrachten und pfleglich be¬
handeln soll.

Kretsschulungsleiter Bürgermeister Jeddeloh, Rastede,
hielt die Weiherede. Er dankte der Ortsgemeinschaft Hahn,
besonders aber den Lehrern Taute und Höpken für ihren
Einsatz für diese Badeanstalt. Durch diese freiwillige Arbeit
ist eine Anlage geschaffen , die abgesehen vom Zwischenahner
Meer , die schönste im Ammerlande ist. Der Führer will eine
Jugend , die flink wie die Windhunde, zäh wie Leder und hart
wie Kruppstahl ist , hier, in dieser» Badeanstalt wird Er¬
ziehungsarbeit zu dieser Haltung geleistet werden.

In den folgenden Wettkämpfen wurde die Wahrheit
dieses Satzes bewiesen. Alle Schwimmer und Schwimme¬
rinnen vereinigten sich nach einem Massenstart im Wasser zu
Spielen . Dann kamen die ersten Wettbewerbe, ein Schwimmen
Mer SO Meter in beliebigem Stil . Jungvolk , Jungmädel,

Wetterbericht des Reichswetterdienttes
AuZgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Am Sonntag lag unser Bezirk am Nordwestabhang eines mit
seinem Kern über Mitteldeutschland liegenden Hochs , das sich allmählich
ostwärts verlagert . Gleichzeitig schwenkt eine neu« Teilstörung des
isländischen Wirbelshstems vom Atlantik her ostwärts . Ihr Regen¬
gebiel tag am Sonntagmorgen an der Westküste Norwegens über der
nördlichen Nordsee und reichte bis zur Irischen See . Unser Bezirk wird
während der nächsten Tage ebenfalls unter ihren Einfluß kommen, wo¬
bei sich das Wetter etwas unbeständig gestalten wird , ohne jedoch ganz
unfreundlich zu werden. Einzelne leichte Niederschläge dürften vorwie¬
gend im Küstengebiet auftreten . Die Temperaturen werden sich nur
wenig ändern.

Voraussage siir den 6. September : Mäßige , zeitweise auffrischende
Winde aus südwestlichen Richtungen, wechselnd wolkig, im Küstengebiet
Neigung zu leichten Niederschlägen, wenig Temperaturänderung.

Aussichten für den 7. September : Bei südwestlichen Winden wech¬
selnd wolkig, nur vereinzelt leichte Niederschläge, keine wesentliche
Temperaturänderung.

AnitliAk WM MtermgsbMt
der Wetterstation LandesSaucrnschast Weser - Emg

Unlersuchungsanu und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 6 . September , 8 Uhr morgens

Barometer Lufttemperatur Windrichtung Niederschlag Niedrigste
mm Oeimus und Stärke mm Erdboden -Temp.

764.2 11,4

Lufttemperaturen
Höchste Niedrigste

23 .0 8.7

8W 2 0,0 7.0
Am Vortage

Sonnenicheindauer Temperatur
in Stunden tu 1 Meter Bodentiefe

9.4 15. 4

Temperaturen tu der Flusjbadcanstalt heute morgen 7.30 Uhr:
Luft 11 ' ,, Grad Wasser 18 Grad

Am 7 . September 1S37:
Sonnenaufgang 5.14 Uhr Mondaufgang 8.48 Uhr
Sonnenuntergang 19 .00 „ Monduntergang 19 .22 „
Hochwasser: Oldenburg 5.53 , 17 .59 ; Elsfleth 4.13 , 16 .19:

Brake 3 .53 , 15 .59 ; Nordenham 3.18 , 15 .24 ; Bremerhaven 2 .53 , 14 .59;
Wilhelmshaven 2.33 , 14 .39 Uhr.

Ae » (Art-rclfrtttB msrKsn
Reich sscndungcn zum Reichs-
Parteitag: 10 .00 : Ein Gang durch Alt-
Niirnberg , 20 .00 : Rcichsparteitag Nürnberg
1937 . Kulturtagung im Opernhaus . Es spre¬
chen : Der Führer , Reichsleiter Rosenberg,
Reichsminister vr Goebbels / 22 .00 : Nachr.
Deutschlandsender: 6.30 : Frühkonzert
10 .30 : Fröhlicher Kindergarten / 12 .00 : Musik

Dienstag , den 7. September 1937
zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis
drei / 15 .15 : Eugen Wolfs spielt zur Unter¬
haltung / 16 .00 : Musik am Nachm. / 18 .00:
Zeitgenössische Lieder / 18 .20 : Politische
Zeitungsschau / 18 .40 : Klaviermusik / 19 .00:
Musik am Abend / 22 .20 : Deutschland-Echo /
22 .SV: Kleine Nachtmusik / 23 .00 : Und zum
Schluß tanzen wir.

Rcichsfcnder Hamburg: 6.00 : Morgen-
musik / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf /
12 .00 : Musik zur Werkpaufe , 13 .15 : Musik
am Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurzweil ,
15 .25 : Ernst von Dohnanyi (Quintett Es-
M - llj / 16 .00 : Musik am Kasseetisch , m. Eint.
17 .15 : Bunte Stunde / 18 .00 : Schöne Melo¬
dien / 19 .00 : Festliche Musik

geht Weiter in den Stallungen , den Häusern auf dem Lande.
Ueberall versuchen sie einzudringen, um an einem ihnen zu¬
sagenden Plätzchen für den Nachwuchs Sorge zu tragen.

* Die KrtegerkameradschaftNadorst hielt am Sonnabend
ihre Kameradschaftsversammlung bei gutem Besuch im
„ Schiefe ! Stiefel " von I . Weischer unter Leitung von Adolf
Kleemann ab . Nach Bekanntgabe wichtiger Anordnungen
und Verfügungen sprach der Kameradschaftsführer über den
Soldatentag und Aufmarsch der Kameradschaftendes früheren
Oldenburger Kriegerbundes in Wilhelmshaven, der ein Tag
besten kameradschaftlichen Gemeinstnnes war . Im nachfolgen¬
den Preisschießen wurden für gute Schietzleistungen schöne Ge¬
winne ausgegeben. Bester Schütze war Aug. Cordes mit
36 Ringen bei drei Schuß. Die nächste Kameradschastsversamm-
lung wurde auf den 16. Oktober beim Kameraden Schütte fest¬
gesetzt.

* Kameradschaftsabend der NSKOV , Abt. Wunderburg.
Einen wohlgelungenen Kameradschaftsabend veranstaltete die
Abteilung Wunderburg der NS -Kriegsopferversorgung am
Sonnabend im Saale des Gastwirts Müller am Osternburger
Bahnhof . Der Abteilungsführer Rodenberg und seine
Helfer hatten auch nichts unversucht gelassen , um allen Kame¬
raden und Gästen einen fröhlichen Abend zu bereiten. So
waren denn auch viele seinem Rufe gefolgt . Sein besonderer
Gruß galt dem Ortsgruppensührer Niemeyer, der es sich
nicht hatte nehmen lassen , unter ihnen zu weilen und den
Turnerinnen vom „ Glück auf"

, die sich wieder bereiterklärt
hatten, den Abend mit zu gestalten helfen. Eingeleitet wurde
der Abend durch Musikvorträge. Dann nahm der Ortsgruppen-
sührer Niemeyer das Wort zu einigen Ausführungen über
Wesen und Zweck der NSKOV . Die schönste und größte Auf¬
gabe sei , für die Kriegsopfer zu sorgen. Mit ganzem Fleiß
würde an die Erfüllung dieser Aufgabe herangegangen. Er
streifte dann die Veranstaltungen des Sommers , die ebenso wie
der heutige Abend dazu beitragen sollten, die Kameradschaft
noch fester zu schmieden . Rückblickend auf die Tage des Treffens
in Berlin , die für alle Teilnehmer ein Erlebnis waren, sei auch
noch eine Erneuerung auf dem Gebiete der Versorgung zu er¬
warten . In kurzen Worten schildert er die Zeit nach dem Kriege
und die Aufbauarbeit des Führers . Unsere Dankbarkeit ihm
gegenüber wollen wir dadurch zum Ausdruck bringen, daß wir
alle Mitarbeiten, an den Aufgaben, die uns gestellt werden. Die
Ausführungen wurden beifällig ausgenommen. Die Turne¬
rinnen vom „ Glück auf" zeigten auf der Bühne gymnastische
Freiübungen und Tänze und stellten damit die Forderung „ Ge¬
sundes Volk durch Leibesübungen"

. Die Vorführungen sanken
ungeteilten Beifall. In seinen Schlußworten dankte Abteilungs-
sührer Rodenberg allen Mitarbeitern und Mitwirkenden für

SeftenMchkil übergeben
BDM und HI starteten getrennt und ermittelten jedesmal
die besten Drei . Im Rückenschwimmen standen einander HI
und JV gegenüber. Vorführungen brachten die Rasteder HI
an dem Start . Es gab ein Tauchen nach rBauseflaschen, bei
denen die schnell gefundenen Flaschen im Wasser geöffnet und
ausgetrunken wurden . Fabelhast , wie schnell die Flaschen her¬
aus waren ! Die Jungen zeigten dann ein Rettungsschwim¬
men, das gleichfalls starke Beachtung fand. Dann wurden die
neuen Sprungbretter einmal zur Vorführung mehr oder
minder gelungener Sprünge benutzt, an denen sich Mädel und
Jungen in buntem Durcheinander beteiligten.

Auch ein älterer Zuschauer wurde von diesem Eifer mit¬
gerissen und ging in seinem Maleranzug mit ins Wasser . Er
zeigte sich als sehr guter Schwimmer, der mit seinem Hut
allerhand Spaß machte . ^ ^Ein Streckentauchenbrachte wieder Jungvolk und Hitler¬
jugend an den Start . Einzelne der Konkurrenten zeigten an¬
sehnliche Leistungen, leider konnten manche die Richtung nicht
innehalten . Eine 4mal 50-Meter-Stassel der Mädet und eine
6mal 50- Meter-Staffel der Jungen schloß das Schwimm¬
programm ab. Auch hier gab es gute Leistungen.

Die Durchführung der Wettkämpfeund daran anschließen¬
den turnerischen Vorführungen lag in der Hand von Lehrer
Höpken Die ganze Wettkampfgemeindebegab sich nun zum
Schauplatz der zweiten Veranstaltungshälfte . Volkstänze der
Schule zu Nethen leiteten das Programm dieser Vorführun¬
gen ein. Es folgte eine Körperschule , gemeinsam von den
Nethenern und Lehmdern gezeigt . Die Beckhauser wollten
„hoch hinaus "

. Sie liefen auf Stelzen (übrigens ein ganz altes
Volksspiel!) und sprangen durchs Seil Bodenübungen zeig¬
ten die Schulen von Nethen und Beckhausen gemeinsam. Ein
lustiges Tauziehn machte den Schluß. Die Siegerverkündigung
machte Lehrer Höpken . ,Am Abend fanden sich viele junge und altere Gaste zum
Tanzabend bei Heinemann ein. Auch dieser stand im Zeichen
der Eröffnung der Badeanstalt. Vor allem diente der Rein¬
ertrag des Abends diesem schönen Zweck. Die Werkschar¬
kapelle der Tonindustrie Hahn spielte uneigennützig zum
Tanz aus. Die Stimme war wirklich schön, so daß dieser er-
ereignisreiche Tag aufs beste beendet wurde.

Weltkampjergebnisse:
Wettschwimmen (50 Meter ) : Jungvolk : 1 . Erich Schackenberg,

2 . Ewald Muck , 3 . Helmut Müller . Jungmädel : 1 . Grete Jürgens,
2 . Lore Weser, 3 . Else Ahlers . BDM : 1 . Jlsemarie Bulling , 2 . Erika
Büsing , 3 . Hanna Hetnemann . HI : 1 . Berthold Franke , 2 . Karl
Weers , 3 . Otto Rohde. Rückenschwimmen (HI und JV ) : 1 . Heinz
Fremye , 2 . Klaus Heidemann, 3 . Arnold Rohde, Streckenlauchen:
Jungvolk : 1 . Gust. Petruschka, 2 . Herm . Boumann , 3 . Fritz Hüls-
mann . HI : 1 . Gerh . Schröder , 2. Arnold Rohde, 3 . Otto Banse.
4mal 50-Meter -Stasfel : BDM Hahn vor Jungmädeln Hahn , gmal
50 -Meter -Stassel : HI Rastede vor JV Rastede und JV Hahn.

ihre Arbeit. Seine Worte klangen aus in einem Gruß an den
Führer . Im zweiten Teil des Abends wurde kräftig das Tanz¬
bein geschwungen , was bei der vorzüglichen Musik auch nicht
anders zu erwarten war . Die schönen Preise des Schießstandes
waren einladend genug, hier seine Kunst zu versuchen . Wer
nicht schießen konnte , dem war durch ein Erbsenraten die Mög¬
lichkeit gegeben , etwas Feuchtes zu gewinnen. So war für alle
gesorgt, und man blieb noch lange zusammen.

* Nachklänge zur 82. Bezirkstierschau in Oldenburg. Am
Sonnabend spät wurden noch die vom Oberbürgermeister
vr . Rabeling gestifteten drei Stadtdenkmünzen als besondere
Zuschlagspreise verteilt . Die goldene Stadtdenkmünze ent¬
fiel auf die beste Stute in Klasse 2 der Abteilung Pferde,
die mit dem la -Preis ausgezeichnet war , Besitzer Louis
Ahlers in Moordorf. Die silberne Stadtdenkmünze er-

ielt in der Abteilung Rinder der Sieger des Tages , nämlich
er Bauer Diedrich Damke, für die Siegerkuh in Klasse 6

(Kühe in Milch , unter fünf Jahre alt ) . Bemerkenswert sei noch,
daß der Bauer Damke auf der diesjährigen Tierschau zum
sechsten Male den la -Preis für seine Rindersammlung erhalten
hat, und zwar in fortlaufender Reihenfolge von Jahr zu Jahr.
Das ist eine bemerkenswerte Leistung, zumal es sich hier um
den Besitzer eines mittleren Betriebes handelt. Die bron¬
zene Stadtmedaille wurde für den la -Preis in der Gruppe
Leistungssammlungen als Zuschlag gegeben , und zwar an die
Wwe. Tabken, Neuenkruge. Die Tierschau ist im allgemeinen
glänzend verlausen, das mutz besonders notiert werden, und
berechtigt zu den schönsten Hoffnungen für das nächste Jahr.
Die Tierschaubälle im Zivilkasino und im Hotel „Zum
Neuen Hause" bilden den Abschluß des Tages . Es herrschte
ein Bombenbetrieb und eine blendende Stimmung , die nach
den Erfolgen des Tages gar zu bald zum Durchbruchkam und
ja auch vollauf berechtigt war.

«-
Tweelbäke.

Ein Motorradunfall , der jetzt den Tod des Verletzten zur
Folge hatte, ereignete sich am Sonntag , dem 29. August, auf der
Halter Landstraße. Beim Ausprobieren eines Kraftrades kam
F . in ein Schlagloch , verlor anscheinend die Gewalt über die
Maschineund kam zu Fall . Er wurde bald darauf ins Kranken¬
haus nach Oldenburg gebracht , wo er jetzt seinen Verletzungen
erlegen ist.

Ein Autounfall ereignete sich auf der Bremer Heerstraße
bei der Einmündung der Hatter Landstraße (Kriegerdenkmal).
Ein aus Richtung Hatten kommender Personenkraftwagen
wurde, als er in langsamem Tempo die Bremer Heerstraße
überquert hatte, von einem aus Delmenhorst kommendenPer¬
sonenkraftwagen rechts überholt und dabei gestreift. Der Del-
menhorster Wagen fuhr dann in den Sommerweg , und nach¬
dem er die Ecke der Denkmalseinfriedigung überrannt hatte,
landete er im Chausseegraben. Zwei Insassen des Delmen-
horster Wagens erlitten am Kopf Verletzungen und wurden
mittels Krankenwagens in ein Oldenburger Krankenhaus über-
gesührt.

Den Freitod durch Erhängen gesucht und gefunden hat der
schwerbeschädigte Bauer W . Den Grund weiß man nicht.

W e st e r st e d e.
Die Westersteder Volksschule hatte am Sonntag alle

Volksgenossen in den Schulgarten eingeladen, in dem sich
sommerliche Farbenpracht und herbstliche Reife jetzt zum
wundervollen Gesamtbild Vereinen . Zahlreich war der Ein¬
ladung Folge geleistet . Die Lehrer und Schüler berichteten
über ihre Arbeit. Die im Rahmen der Erzeugungsschlacht
durchgesührten Versuche wurden erklärt. Besonderes Interesse
fanden die Versuche in der Abteilung Arznei- und Gewürz¬
pflanzen. Für alle Gäste war der Besuch im Schulgarten lehr¬
reich und interessant, vor allem deshalb , weil er neben dem
praktischen Wert der Schulgartenarbeit erkennen ließ, mit
welcher Liebe und Begeisterung die Schuljugend an den ihr
gestellten Aufgaben arbeitet

Ihausen.
Die Ortsbauernschaft hielt eine stark besuchte Versammlung

unter Leitung des Ortsbauernsührers Stützen ab. Nach
einem Referat des Diplom-Landwirts Wehr wurden die
MaschinengemeinschaftenIhausen I und II und Hollriede ge¬
gründet ; Obmänner wurden Tjaden , G. Mansholt und
von Rüschen. Stabsleiter Grewe von der Kreisbauern¬
schaft Ammerland sprach über die Roggenablieserung. Diplom-
Landwirt Wehr behandelte zum Schluß allgemeine landwirt¬
schaftliche Fragen.

Elsfleth.
Die NS -Frauenschaft—Frauenwerk hielt ihre erste Zu¬

sammenkunft nach der Sommerpause ab . Die Strandhalle war
ganz wunderschön geschmückt. Die Hammelwarder Frauenschast
hatte sich ganz große Mühe gegeben . Die Ortsgruppen -Fraum-
schaftsleiterin dankte den Frauen der Zelle Hammelwarden für
ihre mühevollen Vorbereitungen und teilte mit, daß die lang¬
jährige Kassenleiterin, Frau Wuttke, ihr Amt niedergelegt
hätte. Fräulein Elfriede Perskh wurde die Nachfolgerin. Iw
übrigen war der Abend der ungezwungenen Unterhaltung ge¬
widmet.

Nordenham.
Ehrung von dreißig Midgard -Juvilaren . Am Montag

trafen 1400 Gefolgschaftsmitglieder der Stinnes -Unternehmun-
gen , darunter dreißig aus Nordenham, in Flensburg ein, um
an dem Stapellauf des neuen Motorschiffes „ Matthlas
Stinnes " teilzunehmen. Die Ehrung der Jubilare der Arven
nahm Hugo Stinnes persönlich vor. Alle Mitarbeiter , die 40
Jahre und länger im Betrieb tätig waren , erhielten eine
goldene Nadel, die über 25 bis unter 40 Jahre tätig sind , eine
silberne Nadel. Die Namen der Nordenhamer sind : Bette, Pe¬
ters , Feldtange, Mumm, Schäfer, Sander , Wiedemann, Schu¬
mann , Krey, Fricke , Michelsen, Luders , Rohde, Wicker , Esters,
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Ohmstede , Lauw, Fillmer , Tiedling , Jfsen , Westerholt, Weder,
Geldes, Reitmann , Röschen , Ahrnd, Rohlfs , Seebeck , Kuhl-
mann, Geldes.

» . Bockhorn.
Kriegerkameradschaft- und Volksfest . Die Kriegerkamerad¬

schaft Bockhorn führte am Sonntag ihr 61. Stistungs - und
Volksfest durch , das in allen Teilen wohlgelungen bei aller¬
bestem Wetter verlief. Nach dem Empfang der benachbarten
Kameradschaften beim Hotel Hornbützel, fand zunächst bei dem
Ehrenmal auf dem Bockhorner Friedhof eine würdige Ge¬
fallenenehrung statt, dann ging es in geschlossenem Zuge durch
den bestens geschmückten Ort zum Festplatz , aus der Festwiese
Seim Hause des Gastwirtes Junker , wo nach einer Ansprache
des langjährigen Kameradschaftsfüyrers Bredehorn, sich bald
ein frohes Leben und Treiben in schönster Dorfgemeinschast
und Kameradschaftlichkeit entwickelte.

, Zetel.
Kindeslerche gefunden. In der Bäke an der Hasenweide

wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, das
nach den bisherigen Ermittlungen am Freitag vergraben wor¬
den war. Als Täter wurden diL,30jährige Johanna Schnieder
aus Bohlenbergerseld, die von ihrem Manne getrennt lebt,
und der verheiratete 54jährige B . Wölbern aus Zetel ermittelt.
Beide wurden verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in Olden¬
burg zugeführt. Vermutlich liegt Kindestötung vor.

Urwaldstngen der vereinigten Gesangvereine der Friesischen
Welche. Sonnabend wurde alter Gepflogenheit gemäß das
alljährliche Urwaldsingen bei der herrlich belesenen Jagdhütte
Milten im Urwald , seitens der verschiedenen Gesangvereineaus
der Friesischen Wehde, durchgeführt. Diesmal war das Wetter
erfreulich gut und zahlreiche Sängerinnen und Sänger gaben
einer großen Zahl Besucher Proben ihres Könnens zum Besten.
Umrahmt wurden die Gefangsdarbietungen mit Vorführungen
der Tanzgruppe des Heimatvereins Neuenbürgs.

Bremen.
580 000-RM -Gewinn fiel nach Bremen. In der Ziehung bei

der Preuß .-Süddeutschen Staatslotterie wurde ein Gewinn von
500 000 RM auf die Losnummer 214 008 gezogen . Das Los
wird in der ersten Abteilung in Achteleinteilung in einer
braunschweigischen Lotterieeinnahme, in der zweiten Abteilung
in Piertelteilen in einer Bremer Lotterieeinnahme gespielt.
Alle glücklichen Besitzer eines Achtelloses erhalten bar 50 000 RM,
die Besitzer eines Viertelloses bar 100 000 RM.

Leer.
Ehepaar begeht Selbstmord. Der Sohn eines Land¬

wirtes in Ihrenerfeld kehrte von der Heuernte nach Hause
zurück, als er seine Eltern tot auffand. Der Vater war am
Nachmittag mit seinem Sohn zur Heuernte ausgefahren , hatte
sich aber vorzeitig wieder nach Hause begeben. Es wird an¬
genommen , daß sich die Frau nach einem kleinen Familien¬
streit am Vormittag das Leben nahm, und ihr Mann sie bei
seiner Rückkehr erhängt aufgefunden hat. Daraufhin hatte er
auch seinem Leben ein Ende gemacht.

GeschiiMchrettSvrüftmgund Fuchsjagd auf dem
Iwischenahner Meer

Der Zwischenahner Segelklub bot am Sonntagnachmittag
aus dem See wieder eine interessante Darbietung . So prächtig
das Wetter war , so fehlte es doch leider an der nötigen Brise
und demzufolge bedauerlicherweise auch an dem sportlichen
Moment. Dafür hatten die vielen Zuschauer das prächtige Bild
der fast geschlossen fahrenden Meerslotte. Gegen 16 Uür begann
die erste Veranstaltung, das Geschicklichkeitsfahren . Die Boote
hatten die Aufgabe, dstrch markierte Felder und Bahnen zu
sahren und hier ihre Geschicklichkeit zu zeigen . Die Aufgabe war
bei dem schwachen Wind verhältnismäßig leicht , und so kamen
vier Boote ganz straffrei durch.

Nach Beendigung dieser Prüfung begann die Fuchsjagd.
Fuchs war das schnellste Boot des Sees , die schneidige
„Schwalbe " von Heinz Hellwig. Sie erhielt einen Vorsprung,
und fuhr die Meute geschlossen ab . Es dauerte eine ganze
Weile , bis der Fuchs eingeschlossen war . Alle Boote lagen wie
Blei aus dem Wasser. Aber schließlich konnten die ersten Bälle
doch abgeworfen werden. Wer einen Ball sicher in das Innere
des Fuchses gelandet hatte, war Sieger . Das interessante Spiel
spielte sich in nächster Nähe des Strandparks ab, so daß die
ungezählte Menschenmenge , die die Anlagen hier belebte , eine
interessante Augenweide hatte.

Abends stieg im Zwischenahner Fährhaus ein
gemütliches Beisammensein. Der Klubvorsitzende
Karl Meyer, der den Segelsport auf dem ZwischenahnerMeer
mit seinen rührigen Sportkameraden wieder auf die Höhe ge¬
bracht hat, gab hier das Ergebnis der Veranstaltungen bekannt.
Sieger im Geschicklichkeitsfahren waren : 1 . „Schwalbe" mit
Heinz Hellwig, 2. „Lümmel" mit Busse , 3. „Kamerad" mit Rolf
Stalleicken und 4 . „Nordstern" mit Hermann Harms . Da alle
Boote straffrei gefahren waren , mußten sie um die hübschen
Preise losen. In der Fuchsjagd hatten gewonnen: 1 . „Kla¬
bautermann" mit Marschhäuser, 2. „Lümmel" mit Busse,
3. „Kamerad" mit Stalleicken.

Heilerer Abend beim ML von 1894
Ihren Freunden und Mitgliedern zu »einigen Stunden

voll fröhlicher Stimmung und unbeschwertemLachen zu ver¬
helfen , das hatte sich der Festausschuß des VfL von 1894
vorgenommen, als er diesen großen lustigen Abend für Sonn¬

abendabend vorbereitete. Das Vorhaben gelang glänzend, denn
als im „Lindenhof" vor einer festlich und empfänglich ge¬
stimmten Hörerschaft die künstlerischen und frohmachenden
Dinge stch abzuwickeln begannen, da war gleich der Kontakt
gefunden. Verdient darum machte sich F . Eybisch vom
Landestheater Oldenburg als Humorist und Ansager, der nach
der Begrüßungsansprache von Turnbruder Atje Rohr die
bekannte Sängerin Karla Dierks vorstellte, die ein Loblied
auf dre „Männer , ach, die Männer " sang, und anschließend
„Hummel, Hummel" , wobei alle den Refrain kräftig mitsangen.Dann meldete der lustige Ansager zwei Tänzerinnen , Fräulein
Lotto und Kohlmann, die ihre Tanzkunst in einem
Tango zeigten. Und wieder war es dann die Sängerin Karla
Drerks, die ein Loblied auf das zarte Geschlecht und „Mein

Name ist Hase " sang. Der Erfolg war groß, sie mußte natür¬
lich eine Zugabe geben . Der Faden der guten Unterhaltung
wurde anschließend weitergesponnen, aber diesmal vom An¬
sager Ehbisch in zwei Couplets , mit denen er wie am
laufenden Band lustige Sachen ineinander schachtelte . Auch
der „Rüpeltanz " von TurnschwesterLotto und Kohlmann
löste viel Heiterkeit aus . Den Abschluß der Vortragsfolge bil¬
dete das heitere Terzett „Die Bettelmusikanten" . Auch hier
spendeten die Zuhörer wieder viel Beifall. Die Pausen füllte
immer wieder die beliebte Kapelle Alfred Schmidt aus,
die sich auch im weiteren Verlauf des Abends sehr um das
Gelingen verdient machte . Die einzelnen Schänken und der
Wurststand fanden reichen Zuspruch. Bei gemeinsamem Tanz
blieb man noch lange zusammen.

Sitzung der Fwiichenahuer Gemeinderöte
Der neue Bürgermeister, Pg . Meyer, hatte erstmalig

nach seinem Amtsantritt seine Gemeinderäte zusammengerufen,
nachdem die Finanzbeiräte schon verschiedentlich beraten hat¬
ten. Vor Eintritt in die Tagesordnung dankte der Bürger¬
meister zunächst den beiden Beigeordneten der Gemeinde, Pg.
Hartmann und Pg . Cordes, für ihre geleistete Arbeit
als stellvertretender Bürgermeister. Sodann wurde eingehend
über den Stand der Arbeiten an der Wasser¬
leitung gesprochen . Nachdem die einzelnen Hauptanschlüsse
gelegt worden sind , hat man inzwischen mit der Herstellung
der Hausanschlüssebegonnen. Die Hausanschlüssewerden bis
zum Keller eines jeden Hauses gelegt , was in dem Gesamt¬
plan mit vorgesehen ist , und zwar ohne jede Kosten für den
einzelnen Hausbesitzer. Die Anlage des Hauses allerdings
muß von Fachleuten gelegt werden, die von der Gemeinde für
diese Arbeiten anerkannt sind . Häuser, die später gebaut und
angeschlossen werden wollen, müssen die Hausanschlüsse aller¬
dings auf Kosten des Hausbesitzers bezahlen. Die Arbeiten
bei dem Wasserturm sind ebenfalls in Angriff genommen
und soll demnächst die feierliche Grundsteinlegung vor sich
gehen.

Weiter berichtete der Bürgermeister über die am Strand
zur Zeit vor sich gehenden Baggerarbeiten. Diese wer¬
den demnächst abgeschlossen sein . Es soll allerdings noch ge¬
prüft werden, ob nicht auch an der linken Seite des Strandes
eine Fläche schon jetzt mitgebaggert werden kann. Sodann be¬
richtete der Bürgermeister über Berufsschulfragen und
teilte mit, daß das Berufsschulweseninzwischen auf den Amts¬

verband übergegangen ist . Man war sich darüber klar , daß die
bisher vorhandenen Unterrichtsräume, die sich zum Teil in
Gastwirtschaften befinden, den steigenden Anforderungen nicht
gerecht werden. Der Bau einer neuen Berufsschule durch den
Amtsverband wird sich sicher nicht vermeiden lassen . — Der
Pavillon im Strandpark soll auch weiterhin der Marine -HI
zur unentgeltlichen Benutzung überlassen bleiben.

Die Schau der Gemeindewege soll in diesem Jahre im
Monat November durchgeführt werden, und zwar mit größter
Genauigkeit. Es wurde berechtigte Klage darüber geführt, daß
bisher die Gemeindewege nicht mit der nötigen Sorgfalt in
Ordnung gebracht wurden . Wer nach der Schau seine Wege
nicht in dem Zustande hat, wie das verlangt werden mutz , wird
rücksichtslos gebrücht werden.

Der Bürgermeister wies sodann noch darauf hin, daß sehr
häufig von Volksgenossen , die irgendein Anliegen haben, ein
Antrag eingereicht wird , der mit zahlreichen Unterschriftenver¬
sehen ist . Diese Art der Antragseinretchung ist unerwünscht
und gehört einer vergangenen Zeit an. Berechtigte Wünsche
können von jedem einzelnen Volksgenossen vorgetragen wer¬
den und berücksichtigt , wenn sie berechtigt sind.

Weiter wurde noch über den Sportplatz gesprochen und
davon Kenntnis genommen, daß zur Zeit Jnstandsetzungs-
arbeiten auf dem alten Sportplatz vorgenommen werden. Man
war sich darüber klar, daß mit der Zeit ein anderer Sportplatz
geschaffen werden mutz . Eine vertrauliche Besprechung schloß
die Sitzung ab.

Ableilungssvorlfeft der 4. ESN (Marine)
Brake, 6 . September.

Gestern fand das Sportfest der 4. SSN (Marine ) statt. Die
Wettkämpfedes Vormittags wurden in der Marinebadeanstalt
ausgetragen . Das Nachmittagsprogramm bestand aus Leicht¬
athletik und wurde auf dem Sportplatz ausgeführt . In diesem
Rahmen fand auch ein Gepäckmarsch der 2 . Kompanie statt.
Die Strecke führte über Boitwarden—Golzwarden—Ovelgönne—
Hammelwarderaußendeich—Vor Brake. Als Einlage in das
Sportprogramm wurden humoristische Darbietungen und
artistische Kunststücke gezeigt . Zu der Nachmittagsveranstaltung
waren 2000 Besucher erschienen . Der Reinertrag der Veranstal¬
tung in Höhe von 350 RM war zugunstender NSV . Die Sieger¬
verkündigung zu dieser Veranstaltung, bei der die Teilnehmer
Urkunden und Wertpreise erhielten, klang mit dem Treuegelöb¬
nis auf den Führer und den nationalen Liedern aus.
Endergebnisse des Abteilungssportfestes:

Mannschaftsergebnisse: 1 . Fußball 1 . Komp-, 2 . Faustball 2 . Komp-,
3. Marineball 2 . Komp.

Endergebnisse im Schwimmen : 100 Meter Brust : 1 . Mir . Pöstgen,
1. Komp., 1 :29,4 ; 2 . Mir . Schnee, 1 . Komp-, 1 :30,3 ; 3 . Mir . Steiner,
L-. Komp.st1 :39,6 . — Springen : 1. Mir . Erdmann , 1 . Komp-, 1Z1 P . ;
2 . Mir . Loorenz, 3 . ftomp ., 114 P -; 3 . Mtr . Schwarzer , 2 . Komp.,,
105 P . ; 4 . Mtr . Schiinemann , 2 . Komp., 101 P . — Tauchen : 1 . Hzr.
Esser, 3 . Komp-, 50 Meter 47,2; 2 . Nmtr . Holzhütter , 1 . Komp.,
50 Meter 48,4 ; 8. Mtr . Hosmann, 2 Komp. — 4mal 100 -Meter-
Kraulstafsel : 1 . 3 . Komp. ; 2 . 2. Komp. — 4mal 50-Meter -Rücken-
stasfel: 1 . 3 . Komp. 3 :21,4. — 4mal 100 -Meter -Bruststasfel: 1 . 2 . Komp.
— 4 mal 50 -Meter-Kraulstaffel : 1. l . Komp. — 3mal 100 -Meter -Lagen-
staffel: 1 . 3. Komp. 4 :57,8.

Wasserballspieler 8 :0 siir 2. Komp.
200 Meter Brust : 1 . Mtr . Pöstgen 3 :19 ; 2 . Mtr . Spiekermeyer

3 :23,2. — 100 Meter Rücken : 1 . Stbmtr . Adams , 3 . Komp. , 1 :56 .5;
2 . Mtr . Köppler, 2. Komp., 2 :12,8 ; 3. Mtr . Rauh , 2 . Komp., 2 :14,8 . —
300 Meter Freistil : 1 . Hzr. Beister, 3 Komp-, 5 :40 ; 2 . Mtr Hosfmann,
2 . Komp. , 5 :46,1 ; 3 . Mtr . Rauh , 2 . Komp., 6 :19 — 100 Meter Kraul:
1 . Mtr . Beister. 3 . Komp. , 1 :25 ; 2. Mtr . Hildebrandt 1 :26 . — 800
Meier Freistil : 1 . Mtr . Holzhütter , 1 . Komp-, 16 :16 ; 2 . Mtr . Beister,
3 . Komp., 16 :18,4 ; 3 . Mtr . Andreas , 1 . Komp., 16 :27 . —

100 -Meter -Lauf : 1 . Mtr . Colembek, 2 . Komp. , 11,8: 2 . Mtr . Wein,
3. Komp., 11,9 ; 3. Mtr . Botfch, 1. Komp., 12,3 . — 200 - Meter-Lauf:
1. Mtr . Colembeck , 2. Komp., 25,1 ; 2 . Mtr . Schnee, 1 . Komp-, 25,3;
3 . Mtr . Gödeke, 1 . Komp-, 25,3. — 800 -Meter -Laus : 1 . Hzr. Menke,
3 . Komp. , 2 :14,9 ; 2 . Mtr . Bringezu , 2 . Komp., 2 :23 ; 3 . Mtr . Klauz,
2. Komp., 2 :27 . — 1500 -Meter -Lauf : 1 . Hzr . Menke, 3 . Komp., 4 :08;
2 . Mtr . Malberg , 2 . Komp., 4 :52,2 ; 3. Mtr . Fechtner, 2 . Komp-,
4 :59,4 . — 5000 -Meter -Laus : 1 . Mtr Gottslich, 2 . Komp-, 18 :38 ; 2 . Mtr.
Lank, 2 . Komp. , 18 :22,8 ; 3. Mtr . Laschowski , 18 :49,6 . — 1000 -Meter-
Laus : 1 . Mtr . Michel, 1 . Komp., 37 :10,5; 2 . Mtr . Schönfeld, 2. Komp.,
37 :18,4 ; 3. Mtr . Rohrmann , 2 . Komp., 37 :41,5 . — 4mal 100 -Meler-
Staffel : 1 . 3. Komp., 49,6; 2 . 1 . Komp. 49,8; 3 . 2 . Komp. 50,5 . —
4mal 100 -Meter -Dtenstgradstassel: 1 . 3 . Komp. 51,7 ; 2 . Stabszug 51,8;

3 . 2 . Komp. 52,0; 4. 1 . Komp. 54,4. — 50mal 100 -Meter -Kompanie-
Stafsel : 1 . 2. Komp. 10 :58 ; 2 . 1. Komp. ; 3 . 3 . Komp. — Dretkampf:
1 . Hzr. Wein, 3 . Komp. , 114 ; 2 . Mtr . Bechler, 3 . Komp-, 106,7;
3 . Mtr . Kresse , 3 . Komp. , 103,2. — Stabhochsprung : 1. Mtr . Zöll¬
ner , 2 . Komp. , 2,80; 2 . Waffenmeister Neirecht, Stabszug , 2,70; 3 . Hzr.
Hennig, 3 . Komp., 2,60 . — Weitfprung : 1 . Mtr . Bechler, 2 . Komp.,
6,07; 2 . Hzr. Steiner , 3 . Komp. , 6,00; 3 . Hzr. Wein, 3 . Komp-, 5,97. —
Hochsprung: 1 . Mtr . Meyer , 2 . Komp. ; 2 . Engtsch. — Diskuswerfen;
1 . Hzr. Wein, 3 . Komp., 32,35; 2 . Obsw. Bittkp 30,60 ; 3. Bootsmaat
Winkel 29,28. — Speerwerfen : 1 . ObvGast Schaab 43,20; 2 . Mtr.
Küllner, 2 . Komp., 41,70; 3 . Mtr . Nenber, 2 . Komp., 38,78 . — Hand¬
granatenweitwurf : 1 . Mtr . Müller 63,08 ; 2 . ObvGast Schaab 61,80;
3 . Engisch 61,10. — Steinstotzen : 1 . ObvGast Schaab 7,82 , 2. Mtr.
Lösch , 2 . Komp., 6,54; 3 . Hzr. Schnittler , 3 . Komp. , 6,15 . — Kugel,
stotzen : 1. ObvGast Schaab 10,29; 2 . Mir . Schunde, 2 . Komp., 10,24;
3 . Mtr . Hossmann, 2 . Komp., 10,15. — Gepäckmarsch : 1. Mtr . Ahmer,
2 . Komp., 2 Std 3 Min . ; 2 . Mtr . Keller, 2 . Komp., 2 Std . 5 Min . ;
3 . Mtr . Marx , 2 . Komp., 2 Std . 7 Min . ; Mannschaftssieger: 1 . Kor-
poralschaft 2. Kompanie 2 Std . 7 Min . — 4mal 100 -Meter-Stasfel:
1. 3. Komp. 3 :57,9; 2 . 1 . Komp. 3 :58,2 . —

Handballspiel : Sieger 2. Komp, gegen 3. Komp. Endergebnis 9 :6.
Futzball : 1 . Komp, gegen 3 . Komp. Ergebnis 7 :2 (2 :1) .
Tauziehen : 2. Kompanie.

Der esie Fluch
Der Erdball brennt ist« Westen und im Osten!
Der rote Hast schürt tückisch Brunst auf Brunst.

Verheerte Städte , die im Rauch noch gloften.
Voll Blutgeruch und schwülem Pulverdunst,
Zertretene Gärten , aufgewühlte Wege,
Eranatzerpslügter Felder braches Land
Und Menschen ohne Heim und ohne Pflege,
Beraubt , verstümmelt von besteckter Hand!

Das sind die Zeichen roter , fremder Süchte;
Das ist Zerftörcrwille , irrer Wahn,
Der jedes Mittel braucht, dast er vernichte,
Was ihm tm Weg auf seiner grausen Bahn.

Erst heimlich hetzend , sät er Gift und Funken,
Die völkertrennend langsam wachsend schwel '»,
Bis sie entsacht, wie Amokläufer trunken,
Im Blutrausch mordend, nicht die Opfer zähl' ».
Die Opscr, die an Gut und Blut und Tränen
Der roten Gier in Angst und Not verfall'»
Als Beute lauernd schleichender Hyänen,
Die sich dann geifernd um ihr Opfer ball'n.

Doch wird der rote Bel nicht siegreich schreiten
Durch Welt und Völler , wie er es geplant.
Er wird vergehn an seinen eig'nen Leiden,
Da er sich selbst den Weg zur Hölle bahnt.

« ff»

Haarenstroth. Unsere Botzeler waren am gestrigen
Tage zu einem Botzelspiel in Ohrwege angetreten. Von jeder
Seite warfen 12 Werfer in drei Gruppen. Die Ohrweger,
welche sich aus ihrer Straße besser eingeworfen hatten, konnten
einen Sieg mit 7 Schoet für sich buchen.

Braky . Der Ausflug aller Braker Eisenbahner führte
in diesem Jahre nach Oberhammelwarden zum Strandbad.

Brake. Der Justizdiätar Gr ahm in Brake ist zum
Justizasststentenernannt worden.

Brake. Bereits jetzt ladet die Landwirtschaftliche
Schule zu dem Ende Oktober wieder beginnenden Unterricht
ein . Anmeldungen müssen bereits jetzt abgegebenwerden.

Bad Zwischenahn . Der SA - Sturmbann, der
bisher seinen Dienstsitz in Westerstede hatte, ist nach hier verlegt
worden. Er hat seine Geschäftsstelle im Standartenführer-
Voß -Haus.
^ BadZwischenahn . Die Politischen Leiter des
Kreises Ammerland treten Miltwochnachmitkagum 15 .45 Uhr
auf dem Marktplatz zur Abfahrt nach Nürnberg an . Der Musik¬
zug der SA geleitet sie zum Bahnhof.

Bad Zwischenahn. Die Aufgaben der NS - Kul-
turgemetnde gehen auf das Feierabendwerk und die NSG
„ Kraft durch Freude " über. Aus diesem Grunde wird heute
abend im „Ammerländer Hof " der ZwischenahnerOrtsverband
der NS -Kulturgemeinde ausgelöst. Im kommenden Winter¬
halbjahr sind wieder erstklassige Vorträge und verschiedene Gast¬
spiele des Oldenburger Landestheaters vorgesehen.

Ocholt . Die Ocholter Mühle steht immer noch still.
Es würde zur Belebung des Landschaftsbildesbeitragen, wenn
sie wieder in Ordnung gebracht wird . Möchten sich deshalb
Mittel und Wege finden, dieses schöne Bauwerk als Wahr¬
zeichen unserer Gegend zu erhalten, damit es nicht eines Tages
abgebrochen werden braucht.

Westerstede . Die Sonnenblumenkerne der

NSV haben in allen Gärten des Ammerlandes reiche Frucht
getragen. Ueberall sind Rekordhöhen zu verzeichnen . Höhen
von drei Metern sind keine Seltenheit.

Westerstede . Der Flachsanbau hat einen starken
Antrieb erhallen. Aus dem Ammerland wurden in diesem
Jahr große Flächen damit bebaut. Die Ergebnisse sind durch¬
weg recht befriedigend.

Augustfehn. Das Fähnlein 21/91 vom Jungbann 91
führte in einem Propagandamarsch, unter Vorantritt seines
Trommler- und Pfeiferkorps, die neue, vom Reichsjugendführer
geweihte Fahne durch den Ort . Ein Handballspiel auf dem
Sportplatz in Augustfehn II schloß sich an.

Bartzel. Die Ortsbauernschast des Reichsnährstandes
Lohe bei Barßel hat angeordnet, daß jedes Mitglied einen Tag
Hilssdienst bei den Aufräumungsarbeiten des vomBrand-
unglüü betroffenen Siedlers Franz Wamholt auf der Sied¬
lung Friesenhof zu leisten hat.

Nordenham. Der 28jährige Matrose Knörsvon hier
stürzte an Bord des Dampfers „ Cläre Hugo Stinnes " vom
Kran, was seinen Tod zur Folge hatte.

Nordenham. Verschiedene Klassen der Schulen sam¬
melten in der letzten WocheAehren. Einige Klassen brachten
es auf mehrere Zentner Weizen.

Nordenham. Eine segensreiche Einrichtung ist der
Erntekindergarten der NSV in Nordenham-Atens , der
stets von 60 bis 70 Kindern besucht wurde. Wenn ein geeig¬
neter Raum gefunden wird, soll der Kindergarten auch im
Winter durchgeführt werden.

Blexen. Infolge Anwachsens der Schülerzahl mutzte
hier die fünfte Klasse an der Schule eingerichtet werden.
Frl . Müller wurde von Einswarden nach hier versetzt.

Varel . Das „Fest der deutschen Traube und
desWeins" für den ganzen Kreis Friesländ wurde aus den
16 . und 17 . Oktober verlegt.

Er lennt nicht Recht, Gerechtigkeit, noch Liebe,
Nicht Ordnung , Fielst, Gemeinstnn, Kunst und Kraft,
Er achtet nicht, was heilig Erbgut bliebe,
Hat Gott und feinen Altar abgeschafft.

Der gtft'gc Brodem seiner roten Lehre
Wird ihn betäuben , wird ihm selbst zum Tod.
Bis er sein etg'nes Land und Volk zerstöre,
So lange brennt sein Haß ! Der Fluch ist rot!

Drossel.

Neue Vüchee
Die Buchführungspslichten nach Steuerrecht. Was jeder Stenerpslich-

iige davon wissen mutz. Von vr W . Spohr . Verlag W . Stoll-
fuß, Bonn.

Diese Schrift erläutert in gemeinverständlicher Weise die Buch-
sührungspslichten nach Steuerrecht . Die Jnnehaltung der Bestimmun¬
gen, in denen diese Pflichten geregelt sind, liegt im eigensten Interesse
des Steuerpflichtigen selbst ; denn das Zuwiderhandeln gegen einen
Teil von ihnen kann bestraft werden. Besonders berücksichtigt hat der
Verfasser das Wareneingangsbuch , die Auszeichnung des Warenaus-
gangs und die Auszeichnungspflichten für die Umsatzsteuer. Die Schrift
wendet sich an alle Handel- und Gewerbetreibenden , an Kanfleute wie
Handwerker, an die Angehörigen der freien Berufe und an Bauern und
Landwirte.

Weyrsteuer-Tavelle. Verlag W . Stollfutz, Bonn.
Bekanntlich ist am 1. September die neue Wehrsteuer in Kraft ge¬

treten , dis für alle Personen eingeführt worden ist , dt« nicht zur Er¬
füllung der zweijährigen Dienstpflicht einberufen werden. Diese Steuer
ist den Lohnsteuerpslichtigen vom Arbeitslo.hn einzubehalten . Die Be¬
rechnung macht die Anwendung einer Tabelle erforderlich. Die uns
vorliegende neue übersichtliche und ausführliche Tabelle gelangt zur
rechten Zeit zur Ausgabe . Alle Wehrstruerbeiträge sind in einer
Tabelle abzulesen, also für monatliche, 14tägl., wöchentl., tägl . und
4stündl. Entlohnung . Auch die wichtigsten gesetzlichen Bestimmungen
sind mit ausgenommen worden . Wie die übrigen Sleuertabellen des
Stollsutz-Verlags (Lohnsteuer, Einkomnzensteuer und Gewerbesteuer)
trägt auch die uns vorliegende Wehrsteuertabelle allen AnsprüchenRech¬
nung und rann empfohlen werden.



Itmgörzlelasrms m Vad 3wische«ahn
Grundsätzliche Ausführungen des Gauamtsleiters Pg . vr . Dyckerhoff über die Betriebsuntersuchungenund

Gesundheitssührungder Jugendlichen
Die Jungärzte aus Weser -Ems trafen Freitagnachmittag

auf Einladung des NSD Äerztebundes und des Amtes für
Volksgesundheit hier zu einer zweitägigen Tagung ein. Sie
nahmen in der Jugendherberge Quartier ; die Vorträge fanden
im „Ammerländer Bauernhaus " statt. Sofort nach dem Ein¬
treffen wurde das Zivil mit dem Trainingsanzug vertauscht;
Vor, zwischen und nach den Vorträgen betrieb man eine allge

Weisungen gebunden, denn er soll das gesundheitspolitischeGe¬
wissen der deutschen Gesundheitsführung in den .Betrieben sein.

Der Schutz der Jugendlichen ist leine nebensächliche Auf¬
gabe , sondern die Voraussetzung für die Durchführung des
wirtschaftlichen Aufbaues. Neben dem reinen Schutz der Jugend-

meins Körperschule , uni den Geist frisch und aufnahmefähig zu
halten. Die Gelegenheit dazu war auf dem Vadegrundstück
ideal. Die Tagung wurde Freitagnachmtttag gegen 16 Uhr im
Bauernhaus durch den Gaujugendobmann Or. Iürgensen
vom Städtischen Krankenhaus in Emden mit einem Referat
eröffnet, in dem er über die Berufung des Arztes als Führer
und Wächter der Volksgesundheit sprach und interessante Aus¬
führungen darüber machte , daß es der Arzt als eine seiner
vornehmstenAufgaben zu betrachten habe , volksnah zu bleiben.

Gauamtsleiter des Amtes für Volksgesundheit, Pg . Or.
Dyckerhoff, folgte mit einem erschöpfenden Vortrag über
das Thema „Gesundheitssührung" . Ausgehend von der Er¬
kenntnis, daß es richtiger ist, Krankheiten zu verhüten als erst
dann helfen und heilen zu wollen, wenn der Mensch krank ge¬
worden ist, beschäftigte sich Redner eingehend mit den großen
Aufgaben, die im Rahmen des zweiten Vierjahresplanes dem
stärkeren Schutze des schaffenden Menschen zu dienen haben.
Die Herabsetzungder Beanspruchung des schassenden Menschen
in den Betrieben auf ein geringmögliches Maß, inner- und
außenbetriebliche Maßnahmen zur Erzielung eines Ausgleichs
für die Beanspruchung im Beruf , eine richtige Ernährung und
Selbsterziehung zur Gesundhaltung und nicht zuletzt die For¬
derungen des Amtes für Volksgesundheit über den Schutz
jugendlicher Arbeiter sind einige der Punkte, die zu diesem
Ziel führen. Sehr eingehend verbreitete sich vr . Dyckerhoff
über die Betriebsuntersuchungen, die durch das Amt der
Volksgesundheit jetzt erstmalig in vier deutschen Gauen durch¬
geführt werden. Die Betriebsuntersuchungen sollen in Zukunft
die Möglichkeit geben , Menschen rechtzeitig aus den Betrieben
zu entfernen, Aenderungen im 'Arbeitsplatz vorzunehmen oder
die Versicherungsträger und die nationalsozialistischenOrgani¬
sationen rechtzeitig auf einen besonderen Fall aufmerksam zu
machen . Neben den Maßnahmen zur Steigerung der Leistungs¬
fähigkeit des Menschen muß eine Unfallverhütungserziehung
im Betriebe einhergehen, jedoch darf diese Erziehung zur Un¬
fallverhütung nicht dazu führen, daß eine Unfallfurcht eintritt
und die Arbeitsfreude vermindert wird . Die Heranbildung
eines betriebsärztlichen Nachwuchses ist dabei von großer Wich¬
tigkeit . Der bisher in Hirschberg abgehaltene Kursus hat ge¬
zeigt, daß die betriebsärztliche Tätigkeit nur im Leben draußen,
in der ärztlichen Tätigkeit im Volk und im Betrieb gelernt
werden kann , und daß eine kursmäßige Betriebsarztschulung
höchstens am Ende einer solchen praktischen Ausbildung stehen
kann . Aus diesem Grunde wurden für die vier Gaue, in denen
die Funktionsuntersuchungen der gesamten schaffenden Volks¬
genossen vor sich gehen , die Anordnung getroffen, daß in allen
Verwaltungsstellen des Amtes für Volksgesundheit Jungärzte
mit besonderer Befähigung und Liebe zur Betriebsgesundheits-
sührung eingesetzt werden, die neben der Betriebsbetreuung
auch für die praktische Arzttätigkeit mit zur Verfügung stehen.
Diese Jungärzte sollen in die schwerste und mühevollste Arbeit
hineingestellt werden, um nach zwei - bis dreijähriger Tätigkeit
voll in der Lage zu sein , die großen Ausgaben der Gesundheits¬
führung zu übernehmen.

Das Gesundheitsstammbuch des Hauptamtes für Volks¬
gesundheit soll dazu dienen, die Entwicklungder Leistungsfähig¬
keiten nach Funktionsgebieten des menschlichen Körpers sz . B.
Herzkreislauf, Atmung usw .) zu überwachen, um ein Absinken
der Leistungsfähigkeit frühzeitig zu beheben. Die Feststellung
eines krankhaften Zustandes genügt hier nicht ; es mutz gleich¬
zeitig festgestellt werden, welchen Belastungen sich der Be¬
treffende ungefährdet unterziehen darf und was er tun muß,
um die Krankheit zu überwinden und wieder ganz stark zu
werden. Der Betriebsarzt soll und muß Treuhänder des Haus¬
arztes und der Gefolgschaftsmitglieder sein , will er Segen
stiften und eine große Neueinrichtung des Dritten Reiches
werden. In den Betrieben müssen Einrichtungen geschaffen
werden, die während der Arbeitszeit oder im unmittelbaren
Anschluß an sie mit betriebseigenen Mitteln die Behandlung
unter treuhänderischer Aufsicht des Betriebsarztes durchführen
lassen , die der Hausarzt verordnet. In dem Betrieb kann sich
die Tätigkeit des Betriebsarztes nicht auf das Untersuchungs¬
zimmer beschränken ; er muß den Betrieb täglich immer wieder
erleben und muß jeden einzelnen in seiner Arbeitsleistung
kennenzulernenversuchen . Hier ein persönlicheslebendiges Ver¬
hältnis zu schassen , das Vertrauen gibt und auslöst, ist seine
große Aufgabe. Die Meister und Vorarbeiter müssen es als
eine Selbstverständlichkeitbetrachten, dem Betriebsarzt Arbeits¬
beobachtungen, Nachlassen der Leistungen, Unlust in der Arbeit
usw. mttzuteilen, Vorgänge, die sehr häufig ihren Grund in
gesundheitlichenStörungen oder in der Lebenshaltung haben.
Trotz disziplinärer Unterstellung des Betriebsarztes unter den
Betriebssührer ist er in seiner sachlichen Arbeit nicht an dessen

lichen muß die Gesundheitsführung der Jugendlichen Hand in
gehen . Zwecks Vermeidung gesundheitlicher SchädenHand

müssen folgende Hauptpunkte beachtet werden:
1 . Das Wesentliche für eine Untersuchung der Berufseignung

ist nicht in erster Linie die Prüfung des psychotechnischsn
Augenblickbildes, sondern^ die Beurteilung der gesamten
Anlagen und des gesamten Leistungsbildes.

2 . Die einmalige ärztliche Untersuchung bei der Einstellung
des Jugendlichen mutz ergänzt werden durch eine Beob¬
achtung des Gesundheits- und Leistungszustandes bis zum
18. Lebensjahr.

3. Durch die Regelung der Arbeitszeit, die wöchentlich
48 Stunden — auch in Saisonbetrieben — nicht übersteigen
soll , wird eine Regelung der Arbeitsbelastung während der
Arbeitszeit für den Jugendlichen erst dann erreicht , wenn
Geselle , Meister und insbesondere der Betriebsführer auf
seinen Kräftezustand Rücksicht nehmen.

4. Um die Arbeitsintensität in richtigen Grenzen zu halten,
müssen solche Arbeitsmethoden (Akkordarbeit) , die ihrem
Wesen nach zu einer Jntensitätssteigerung führen, für
Jugendliche untersagt sein ; denn für Jugendliche ist nicht
die augenblickliche wirtschaftliche Leistung, sondern die
spätere berufliche Leistung und körperliche Leistungsfähig¬
keit das Ausschlaggebende.

5. Für Jugendliche müssen bei einer Arbeitszeit von vier bis
acht Stunden mindestens eine halbe Stunde , bei mehr als
acht Arbeitsstunden dreiviertel Stunden Pause verlangt
werden; die Arbeitspausen sollen grundsätzlich nicht in den
Arbeitsräumen zugebracht, sondern sollen für Verschnauf-
und Ausgleichsübungen genutzt werden, um eine einseitige
Arbeitsbelastung auszügleichen.

6 . Zwischen den Ärbeitsschichten mutz die arbeitsfreie Zeit
mindestens zwölf Stunden betragen; neben einer ungestör¬
ten Nachtruhe von acht bis neun Stunden und einer sich
in den richtigen Grenzen bewegendenArbeitsbeanspruchung
muß dem Jugendlichen genügend Freizeit für Spiel und
Sport verbleiben.

7 . Als Urlaubszeiten sind vom 14. bis 16. Lebensjahr 18 Ar¬
beitstage, für das 17 . Lebensjahr 15 und für das
18. Lebensjahr 12 Arbeitstage mindestens zu fordern.

Diese Forderungen , die zum Schutze unserer Jugendlichen
erhoben werden, sind keine Utopien und keine Forderungen zur
Verweichlichung unserer Jugend . Sie sind unbedingt nötig, un
die Leistungskraft unseres gesamten Volkes zu schützen; dem
die menschliche Arbeitskraft ist in unserem rohstoffarme.
Deutschlandunser wertvollstes Kapital.

Weiter sprachen vr . Fisser - Westrhauderfehnüber „Rast
und Weltanschauung" und Medizinalrat l)r. Nieberding
Oldenburg über „Aufgaben des staatlichen Gesundheitsamtes
in Verbindung mit dem Amt für Volksgesundheit" . Am Freitag
abend stieg aus dem Spiekerboden ein Kameradschaftsabend
Am Sonntag um 6 Uhr wurde geweckt. Kurze Zeit später be¬
gann der Frühsport unter Leitung des Sportlehrers Schütz
aus Bremen. Als Abschluß der Tagung fand im Bauernhause
eine Feierstunde statt, die von Darbietungen des Streich¬
quartetts des Gaumusikzugesumrahmt war . In ihrem Mittel¬
punkt stand ein eindrucksvoller Vortrag des Kreisschulungs¬
leiters Pg . Lehmhus aus Delmenhorst über weltanschauliche
Fragen.

HeimMeiee in Westerscheps - 1. Tag
Wie in all den Vorjahren , so feiert der Heimatverein

Westerscheps oder, besser gesagt , ganz Scheps auch in diesem
Jahre wieder sein großes Heimatfest, so wie sie es schon lange
Jahre getan haben und wie es auch nicht ein einziger mehr
missen möchte . Zu einem wahren Volksfest ist es im Laufe all
der Jahre geworden, an dem immer wieder außer den Schep-
sern viele Freunde der Volkstumpslegenden Gemeinschaft
frohen Anteil nehmen. Auch zu der diesjährigen Feier hatten
sich wiederum viele Menschen eingesunden; das konnte natür¬
lich nicht groß wundernehmen bei solch herrlichem Wetter.
Mit dem großen Bookweetenjannhinnerk - Essen
ging's kurz nach dem Mittag los . Der Dringenburger Heimat¬
verein nahm hieran in besonders großer Zahl , fast vollzählig,
teil. Wie immer, schmeckte der Pfannkuchen, der auch diesmal
von zarter Hand bereitet wurde, ausgezeichnet. Gegen 14.30 Uhr
sammelte sich dann alt und jung zur Einholung der großen
Krone, die gewissermaßendas Symbol des Heimatvereins ist.
Was in dieser Beziehung in diesem Jahre von dem Verein
geleistet wurde, übertrisft alles bisher Dagewesene; solch eine
gewaltige Krone hat 's sicherlich noch überhaupt nicht gegeben.
Mit Liebe und Fleiß haben die Schepser viele Stunden daran
gearbeitet, um diese prachtvolle Krone zu schaffen , die ein Ge¬
wicht von vielen Zentnern hat. Und es ist schon so, wie Kreis¬
bauernführer Willi Fittje in seiner Ansprache sagte : die
Krone gehört nicht hier aufs Heimatfest, sie gehört zur großen
Erntefeier auf den Bückeberg , weil es so etwas Schönes auch
dort noch nie gegeben hat. In feierlichem Zuge — der Späl-
baas Smid Jan Wetjen und eine schmucke Deern des Ver¬
eins , beide in der altammerschenTracht, hoch zu Pferde , und
Muskanten voran — ging's durch das festlich geschmückte Dorf,
von der Bauerei bis nach Kruse und dann zurück zum Fest¬
platz . Mit dem schönen Liede „Ick weet eenen Eeckboom " leitete

die Trachtengruppe die Feier ein. Alma Meinen sprach noch
ein schönes Gedicht und dann nahm der Vereinsführer Gerhard
Frer ichs das Wort zu herrlichen Begrüßungsworten . Allen
galt der Dank für die Teilnahme, ganz besonders aber dem
Kreisbauernführer , der Politischen Leitung und dem Heimat-
Verein Dringenburg . Die Festansprachehielt der Kreisbauern¬
führer Willi Fittje. Wie im Vorjahre , so ging er auch dies¬
mal wieder auf die große Arbeit der Heimatvereine ein, die die
Unterstützung nicht einiger weniger, sondern aller, der ganzen
Dorfgemeinschaftwert sei.

Dann kam der Spielbaas Smid Jan Wetjen noch kurz
zu Wort. Willi Fittje galt der Dank für seine trefflichen
Ausführungen , die aufs sorgfältigste zu befolgen, er allen
dringend ans Herz legte. Weiter galt der Dank Frl . Schrö¬
der, Westerscheps , die wieder, wie in all den Vorjahren , die
Weide für den Festplatz zur Verfügung stellt und den Schep-
sern Frauen , die , wie kürzlich am Oellienberg, auch jetzt sich
wiederum zur Verfügung gestellt hatten für die Pfannkuchen-
bäckeret . Mit dem gemeinschaftlichen Liede „ Min leeve Brut
von Ammerlann" und dem Gruß an den Führer klang die
Feierstunde um den Erntekranz aus.

Die Trachtengruppen zeigten dann noch verschiedene schöne
alte Tänze, und auch die Kleinsten der Schepser warteten mit
schönen Reigen auf, die ihre Sache ebenso wie die Großen
ganz ausgezeichnet machten . Abends fanden sich alle beim
großen Festball ein, der sehr zahlreich - besucht war . — Heute
ist der zweite Feiertag . Nachmittags kommt zunächst die große
Kinderbelustigung. Von 5 bis V-7 Uhr ist noch wieder Ge¬
legenheit, den schmackhaften Bookweetenjannhinnerk zu kosten
und dann pünktlich beginnt die Aufführung des herrlichen
Bauernstückes „De Grenz"

, das sich jeder ansehen sollte . Ein
großer Dorfball beschließt auch diesen Festabend.

Vezieksappest -et KrisgerkamerMchasteir
der Gemeinde Edewecht in Kleekeld

Für die in den Kriegerkameradschaftenzusammengeschlos¬
senen Krieger, die in Gemeinschaftlichkeit und Kameradschaftdie
hohen Ideale des Soldatentums , deren Erkennen sie vornehm¬
lich aus dem großen Weltenringen 1914 bis 1918 mit in die
Heimat zurückbrachten , hegen und pflegen, bedeutet der alljähr¬
lich durchgeführte Bezirksappell den Höhepunkt der jährlichen
Arbeit. Der diesjährige Bezirksappell der Krtegerkameradschaf-
ten der Gemeinde Edewecht fand am Sonntag in Kleefeld stakt.
Die Kriegskameradschaft Kleefeld hatte keine Mühe gescheut,
das Fest in vorbildlicher Weise vorzubereiten.. Die Anteilnahme
der Bevölkerung des Ortes , an der Arbeit der Kriegerkamerad¬
schaft Kleefeld im engeren, und des Bezirks der Gemeinde Ede¬
wecht im weiteren, fand ihren äußeren Ausdruck darin , daß
Haus bei Haus die Straßen festlich geschmückt waren, und so
dem Tag ein überaus festlicher Rahmen gegeben wurde. Das
ausgezeichnet gute Sonntagswetter , das dieser Veranstaltung

Das Wetter im Avsust
In den Sommermonaten werden durch Presse und Rund¬

funk langfristige Witterungsvorhersagen für zehn Tage aus¬
gegeben . Es ist selbstverständlich , daß damit einem dringenden
Bedürfnis entsprochen wird ; denn für viele Wirtschaftszweige
ist die gewöhnliche tägliche Wettervorhersage nicht ausreichend.
Also die Notwendigkeit ist vorhanden, und es wird Wohl all¬
gemein begrüßt, daß die Forschungsstellefür langfristige Witte¬
rungsvorhersage, die Professor vr . F . Baur im Aufträge des
Reichswetterdienstesin Homburg vor der Höhe eingerichtethat,
diese Arbeit leistet. Es ist nun interessant, die Arbeitsweise der
genannten Forschungsstellekennenzulernenund etwas über die
Erfolge ihrer Arbeit zu erfahren. Selbstverständlich geht die
Vorhersage nickt in dem Maße ins Einzelne, wie es der täg¬
liche Wetterbericht tun kann; sie will vielmehr die Witterung,
d . h . einen allgemein gehaltenen Ueberblick über die Erschei¬
nungen im Luftmeer, angeben. Das Wort Witterung ist daher
mit aller Absicht gewählt worden. Die Arbeitsweise kann hier
nur ganz knapp umrissen werden. Die Grundlagen bilden
Statistik und Synoptik. Die Statistik liefert mit Hilfe des lang¬
jährigen Beobachtungsmaterials eine Möglichkeit , Aufschluß
über die Witterung der Zukunft zu gewinnen. Das Beobach¬
tungsmaterial zeigt uns , daß eine bestimmte Wetterlage mit
einer gewissen Wahrscheinlichkeit ganz bestimmte Weiterentwick¬
lungen zuläßt. Anders ausgedrückt, einem gegebenen „Vor¬
wetter" folgt vielleichtein bestimmtes „Nachwetter" . Die genaue
Untersuchungdes genanntenVorwetters ist nun eine Angelegen¬
heit der Synoptik . Synoptisch, auf Deutsch zusammenschauend,
ist die Bezeichnung für die Art und Weise , wie unsere Wetter¬
karten hergestellt werden, z . B . die bekannte tägliche Zeitungs-
Wetterkarte . Für die langfristige Vorhersage stellt man nun aber
die Großwetterlage synoptisch dar , d . h . mindestens für dre
nördliche Halbkugel der Erde ; neben den Verhältnissen m Erd¬
bodennähe auch diejenigen in den höheren Schichten der
Troposvhärs, und sogar die Stratosphäre wird befragt. Eine
ungeheure Fülle von Karten- und Tabellenmaterial ist schon
gesammelt worden, und zwar vor allem für durchschnittliche
Werte, über einige Tage gemittelt. Man lucht mit Hilfe dieser
Darstellungen Beziehungen zwischen der Witterung Deutsch¬
lands und anderer Länder. Diese bilden eine wichtige Grund¬

lage. Neben diesen „ einmaligen" Vorarbeiten ist aber die
laufende Arbeit der Forschungsstelle ungeheuer groß. Wenn
man die erforderlichenArbeiten — nebst wissenschaftlichen Vor¬
arbeiten — mit der in wenige Sätze gekleideten Witterungs¬
vorhersage vergleicht , so ist das Verhältnis ungefähr so , als
wenn man einen ganzen Ochsen in einen winzigen Bouillon¬
würfel zusammenkocht , lieber die Erfolge seiner Arbeit in den
letzten Jahren gibt Professor Or. Baur folgende Zahlen be¬
kannt: Eintrefssicherheitin Prozenten : 1932 68 Prozent , 1933
81 Prozent , 1934 80 Prozent , 1935 87 Prozent , 1936 84 Pro¬
zent. Diese kurze Uebersicht mutz in diesem Zusammenhang ge¬
nügen. Sie hat mit dem nun folgenden August-Bericht natür¬
lich unmittelbar nichts zu tun.

Die Witterung des Monats ist sehr einfach zu übersehen
und läßt sich klar gliedern. Die erste Hälfte war beherrscht von
hohem Luftdruck mit schwachen Winden aus südlichen und süd¬
östlichen Richtungen; es war trocken und sehr warm . Ich habe
am 8. 33 Grad gemessen . Um die Mitte des Monats über¬
fluteten kühlere ozeanische Luftmassen Nordwesteuropa. Einige
Regenfälle, südwestliche Winde, zeitweise bis zu 5 bis
6 Beaufort , und niedrigerer Luftdruck waren die äußeren Merk¬
male dieser Lage , die bald wieder von heiterem Hochdruckwetter
abgelöst wurde. So war es bis zum Monatsende trocken und
heiter. Die höchsten Tagestemperaturen blieben aber immer
unter 25 Grad . Der Grund dafür läßt sich aber auch schnell an¬
geben . Unter den Windrichtungen war in dieser zweiten
Monatshälfte der Norden weitaus vorherrschend. Für die Ein¬
bringung der Getreideernte war das August-Wetter außer¬
ordentlich günstig.

Der mittlere Luftdruck betrug 761,5 Millimeter ; er ent¬
spricht genau dem langjährigen Mittel . Der höchste Wert 766,6
Millimeter wurde am 26., der niedrigste 750,6 am 15. abgelesen.
Der Temperaturdurchschnitt17,2 Grad liegt 1,3 Grad über dem
langjährigen Mittel . Die Höchsttemperaturbetrug 33 Grad am
8. , und die Tiessttemperatur 7,7 Grad am 30. Wir halten
4 Sommertage, voriges Jahr waren es im August 7 ; der lang¬
jährige Mittelwert beträgt 3,2 . Die gesamte Regenmenge, 32,3
Millimeter, bleibt erheblich gegenüber dem langjährigen Mittel
zurück . Dieses beträgt 80,7 Millimeter. L.

beschieden war , tat das Weitere dazu, um für einen guten Ver¬
lauf und einen außerordentlichen Besuch der Veranstaltung zu
sorgen. Kurz nach Mittag wurden beim Vereinshaus der Krie¬
gerkameradschaft Kleefeld die einzelnen Kriegerkameradschaften,
die ohne Ausnahme an dem Appell teilnahmen, mit Musik emp¬
fangen. Der Bezirksappell wurde eingeleitet mit einem Feld¬
gottesdienst am Ehrenmal . Die Krieger traten hier kamerad¬
schaftsweise an , und im Verein mit den vielen Besuchern, dis
sich zu dieser besonderen Feierstunde einfanden, bildeten sie ein
Halbrund um das Ehrenmal . Die Feierstunde wurde eröffnet
mit dem gemeinsam gesungenen Lied : „Wir treten zum Beten",
und dann ergriff Kreisführer Onken das Wort zu einer mit¬
reißenden Rede, in der er besonders die Ideale des Soldaten¬
tums herausstellte und derer gedachte , die im großen Welten¬
ringen ihr Leben ließen für Heimat und Vaterland . Im be¬
sonderen führte cr aus , daß immer, wenn Krieger ihren Be¬
zirksappell durchführen, das Gedenken an die toten Helden des
Weltkrieges und tzn die Gefallenen der nationalsozialistischen
Bewegung, aus deren Blut uns ein neues, schönes und großes
Deutschland erwuchs, im Vordergrund der gemeinschaftlichen
Feierstunde stehen müsse . Die Heldenehrung wurde beschlossen
mit einer Kranzniederlegung, die Kreisführer Onken mit den
Worten vollzog : „Eine größere Liebe kann niemand zeigen,
als daß er sein Leben läßt für die Seinen !"

Hilfsprediger Schulze, Edewecht , der anschließend an
den Kreisführer sprach , wußte in zu Herzen gehenden Worten
ein plastisches Bild dessen zu zeichnen , was die unsterbliche
Größe unserer Helden des Weltkrieges auszeichnet! Der Ein¬
satz eines jeden Kriegsteilnehmers an diesem großen Welten¬
ringen war so gewaltig, daß wir seine Größe nur dann erst
richtig ermessen können, wenn wir uns derer erinnern , die ihren
Einsatz für die Geschicke unseres Vaterlandes mit dem Helden¬
tod bezahlten. Heute jedoch wissen wir es , und empfinden wir
es in jeder Stunde aufs neue, daß jene Ströme von Blut und
Tränen , die im Weltenringen 1914 bis 1918 geflossen sind , nicht
umsonst waren, sondern daß durch sie erst das neue Deutsch¬
land erstehen konnte . Die Feierstunde am Ehrenmal wurde durch
Kreisführer Onken mit dem Treuebekenntnis zum Führer ge¬
schlossen.

Bei dem anschließend durchgeführten Fe stmarsch, der
durch den im schönsten Festschmuck prangenden Ort führte,
wurden die einzelnen Kameradschaftenauf ihrem Marsch von
der Einwohnerschaft überaus herzlich begrüßt. Unter dem Vor¬
antritt der verschiedenen vertretenen Fahnen war es ein ein¬
drucksvolles Bald , das sich dem Auge bot. Nach Beendigung
des Festmarschesbegann dann itt Kaysers Gasthof der Kom¬
me r s, an dessen Gestaltung der Männergesangverein Kleefeld
unter der Leitung von Hauptlehrer Schnittker durch die
Darbietung mehrerer eindrucksvoller Lieder besonderen Anteil
hatte. Auf dem Festplatz vor dem Vereinshaus , der mit Buden
aller Art bebaut war , und im Festsaal entwickelte sich im Ver¬
lauf des Abends schon bald ein fröhliches Leben , so daß der
Ausklang des Abends sich in überaus herzlicher und kamerad¬
schaftlicher Weise vollzog.
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VorhersitMW zur MeMeeprüfung
dmÄ die VeWchs AsdeEsM

Das Berufserziehungswerk der Deutschen Arbeits¬
front — über seine hervorragend erfolgreiche Tätigkeit haben
wir vor kurzem eingehend berichtet — hat für den neuen Ar¬
beitsabschnitt mit ganz besonderer Umsicht und unter Aus¬
wertung der gesammeltenErfahrungen die handwerklichen
Lehrkameradschaften für Gesellen (angehende Meister)
vorbereitetund dafür Sorge getragen, daß jedem ernstlich vor¬
wärtsstrebenden Handwerker die Möglichkeit gegeben ist, sein
Wissen und Können ohne große Opfer an Zeit und Geld so zu
bereichern , daß er sich nach ordnungsgemäßer Teilnahme an
den Lehrkameradschasten der Meisterprüfung in seinem
Handwerk unterziehen kann . Beste Lehrkräfte, die in regel¬
mäßigen Zeitabständen mit den neuesten Arbeitsmethoden, den
neuen Bau- und Werkstoffen , den behördlichen Anordnungen,
Vorschriften und Richtlinien vertraut gemacht werden, und da¬
durch in die Lage versetzt sind , wirklich zeitgerecht zu lehren,
werden die einzelnen Kurse leiten. Daneben stehen Lehrmittel,
Laboratorien, Werkstätten sowie sonstigesAnschauungsmaterial
ausreichend zur Verfügung, so daß wirklich Gewähr für eine
erfolgreiche und aufbauende Weiterbildung des Handwerkers
gegeben ist.

Der Arbeitsplan gliedert sich in einen allgemeinen
und einen fachlichen Teil . Dem allgemeinen Teil unter¬
liegt ein gleichgerichteter Lehrplan für alle handwerklichen Be¬
rufe , er soll die Grundlage und Voraussetzung schassen für die
Teilnahme an der sachlichen Weiterbildung. Bürgerliches Rech¬
nen , Geometrie, Geschäftskunde , Buchführung, Gewerbekunde
und Gesetzeskunde sind neben Staatsbürgerkunde und Welt¬
anschauung die Lehrgebiete des allgemeinen Teiles.

Der fachliche Teil ist nach Berufsartezweigen geglie¬
dert . Er bringt u. a . Lehrgänge für Elektriker, Buchdrucker,
Friseure, Klempner, Kraftsahrzeugmechaniker, Maurer und
Zimmerer, Schlosser , Schuhmacher und soll dem Teilnehmer
das notwendige Wissen vermitteln über die Geschichte seines
Handwerks , die Waren- und Materialkunde, über die Be- und
Verarbeitungsmethoden, über Kalkulationswesen und soll ihn
fördern durch praktische handwerkliche Einweisung in alle be¬
rufseigenen Vorgänge.

Das Berufserziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront
wird in Kürze seinen neuen Arbeitsplan herausgeben.
Aus ihm sind die sehr wesentlichen Einzelheiten über die Durch¬
führung der handwerklichen Lehrkameradschasten und die Teil-
naymebedingungenersichtlich.

Vier Fahre VluttmSersurhunge« ans Motzsl
bei der Vsttzei

Sonnabend und Sonntag die gefährlichen Tage
vr . Kurt Hofsmann, Oberfeldarzt beim Sanitätsamt des

Chefs der Ordnungspolizei im Relchsinnenministerium, legt
einen für die Wissenschaft wie für jeden Verkehrsteilnehmer
bedeutsamen Bericht „Alkoholnachweis' bei Verkehrsunfällen"
vor , aus dem sich ergibt, wie sorgfältig und unter Beachtung
aller möglichen Fehlerquellen gemäß den Anweisungen des
Ministers der Polizei bei den Blutuntersuchungen verfährt
und welch große erzieherische Wirkung diese Maßnahme hat.
In der Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis zum 31. Dezember 1936
hat die Polizei in Preußen 3600 Blutuntersuchungen auf Al¬
kohol nach der allgemein anerkannten und zuverlässigen
Mikromethode von Professor Or. Widmark durchgeführt.

Der Referent berichtet eingehend über das Ergebnis von
2189 solcher Blutuntersuchungen bei Verkehrsunfällen in der
Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis zum 30. September 1936 . In
jedem Einzelfall wird neben der Blutuntersuchung ein umfang¬
reicher klinischer Nachweis der Alkoholwirkung unternommen.
Dabei spielen das Allgemeinbefinden, die Stimmungslage
(Sorge , Freude, Aerger usw.), ferner der Umstand, ob Alkohol
auf leeren oder gefüllten Magen genossen wurde, die Tages¬
zeit, die Wärme usw. eine bedeutsame Rolle. Der Alkohol¬
geruch der Atemluft ist, wie der Referent erklärt, zwar sehr
verdächtig für alkoholische Beeinflussung, aber nicht beweisend.
Schon ein Glas Helles Bier verändere den Atem gewisser Per¬
sonen, ohne daß man irgendeine Alkoholwirkung beobachten
könnte.

Im '
einzelnen ergaben die Blutuntersuchungen, daß eine

Konzentration um 0,80 Milligramm-Prozent die oberste noch
tragbare Grenze für die sichere Führung eines Kraftwagens ist.
In der Konzentrationsbreite von 0,80 bis 1,30 Milligramm-
Prozent liegen nach Ansicht des Referenten die Werte, die bei
Beurteilung der Leistungsfähigkeit eines Kraftfahrers unter
gewissen Umständen einer besonderen Würdigung bedürfen.
Von der Konzentration 1,40 bis 1,89 Milligramm-Prozent ab
wurden bereits 82 Prozent aller klinisch beurteilten Personen
als alkoholisch beeinflußt bezeichnet . Hier beginnt die Fahr¬
untätigkeit . Weiter erkennt man aus den Ergebnissen ohne
weiteres den Sonnabend mit 20,4 Prozent und den Sonntag
mit 17,5 Prozent aller Fälle als die für die Verkehrsteilnehmer
gefährlichsten Tage. In 67,3 Prozent der Fälle fand die Blut¬
entnahme zwischen 19 und 5 Uhr statt. Dem Lebensalter nach
war die größte Zahl dieser Verkehrssünder in den Altersstufen
zwischen 30 und 34 Lebensjahren, nämlich 20 Prozent , zu
sinden . Die Gruppe von 70 bis 79 Jahren war noch mit
0,3 Prozent vertreten. Leider mußte auch bei 8 Ehefrauen und
11 weiteren weiblichen Personen wegen Trunkenheit am Steuer
die Blutprobe entnommen werden.

AedeiisgermmwEerr ^ ^
prüfe« InflMMonsimlage« auf dem Zands

Verordnung des Reichswirtschaftsministers
Zur Durchführung des Energiewirtschaftsgesetzeshat der

Reichswirtschaftsministereine zweite Verordnung erlassen . Sie
setzt fest, daß elektrische Energieanlagen und Energieverbrauchs¬
geräte ordnungsmäßig , d . h . nach den anerkannten Regeln der
Elektrotechnik einzurichten und zu unterhalten sind . Als solche
Regeln gelten die Bestimmungen des Verbandes deutscher
Elektrotechniker (VDE ) . Elektrische Energieanlagen und
Energieverbrauchsgeräte in landwirtschaftlichenBetrieben und
ländlichen Anwesen müssen nach der Inbetriebnahme lausend
m bestimmten Zeitabständen durch einen Sachverständigen auf
chren ordnungsmäßigen Zustand geprüft und erforderlichen-
mlls innerhalb einer angemessenen Frist instandgesetzt werden.
Dies gilt nicht für Einrichtungen der Energieversorgungs¬
unternehmungen. Der Reichswirtschaftsministersetzt die Fristen
mr die laufenden Prüfungen fest. Die Prüfungs - und Jnstand-
setzungspflicht liegt dem Benutzer ob . Er ist verpflichtet, dem
unt einem Ausweis versehenen Sachverständigen den Zugang
zu allen Teilen seiner Energieanlage und -Verbrauchsgerätezu
verschaffen , sowie alle erforderlichen Auskünfte zu geben . Mit
der Durchführung der Prüfungen werden „Arbeitsgemein¬
schaften zur Prüfung der elektrischen Jnstallationsanlagen auf
dem Lande" beauftragt. Sie haben im Benehmen mit der
hauptamtlichen Brandschau zu Verfahren. Für den Bezirk
leder Landesbauernschaft ist eine Bezirksarbeitsgemeinschaft,
mr das Reichsgebieteine Zentralarbeitsgemeinschaft zu bilden.
Der Reichswirtschastsministerbeaufsichtigt die Arbeitsgemein¬

schaften . Die Kostenordnung wird von den Arbeitsgemein¬
schaften mit Genehmigung des Ministers erlassen . Für die
Kosten der Instandsetzung hastet der Benutzer. Zuwiderhand¬
lungen werden mit Geldstrafe bedroht.

NM die KeeismeMseMM
des Deutschen Schützenverbmrdes

Auf den Schietzständen des Schützenvereins Eversten
und den neuen Ständen der Kyffhäuser- Kameradschaft bei
Reckemeyer in Donnerschwee fanden am gestrigenTage zum
erstenmal seit der Neugliederung des Deutschen Schützenverban¬
des die Ausscheidungskämpfe um die Kreismeister¬
schaften für Oldenburg-Ostfriesland und damit zugleich die
Auslese der Mannschaften für den Kampf um die Gaumeister-
schasten des Schützenverbandes statt.

Insgesamt nahmen an den Kämpfen, die vormittags 7 .30
Uhr begonnen hatten, 270 Kleinkaliberschützen , 55
Wehrmannschützen und 90 Scheibengewehr¬
schützen teil. Dank einer sehr sorgfältigen Vorbereitung
nahmen die Kämpfe einen sehr flotten und reibungslosen
Verlaus.

Im Schützenhos zu Eversten, bei Holze , fand abends
in Gegenwart des GauschützenführersMajor a . D . Lesebre
die Bekanntgabe der Ergebnisse statt. GauschützenführerLe-
febre sprach einleitend in grundsätzlichen Ausführungen über
die Ziele und Aufgaben des Deutschen Schützenverbandesund
verpflichtetedie Angehörigen des Verbandes zur weiteren ge-
treulichen Pflichterfüllung. KreisschützenführerFranke gab
sodann die Ergebnissebekannt.

1 . Kleinkaliberschießen mit militärischem An¬
schlag : 1 . 2 . Mannschaft des Wilhelmshavener Schietzvereins
577 Ringe, damit zugleich K r e i s m e i st e r . 2 . 1 . Mannschaft
des gleichen Vereins 559 Ringe. 3 . 2 . Mannschaft des Schützen¬

vereins Aurich 552 Ringe. Bester Einzelschütze und damit Ein¬
zelmeisterCordes- Aurich mit 156 Ringen.

2. Kleinkaliberschießen mit militärischem An¬
schlag , für Jungschützen: 1 . 1 . Mannschaft des Schützenvereins
Leerhafe mit 496 Ringen. 2 . Schützenverein Mar.quardsmoor
mit 450 Ringen . Bester Einzelschütze und damit Kreisjung¬
meister Harm Badberg 142 Ringe.

3. Kleinkaliberschießen mit beliebigem Anschlag:
1 . 1 . Mannschaft des SchützenvereinsEversten mit 613 Ringen,
zugleich Kreismeister. 2 . Schützenverein Delmenhorst 579 Rg.
3 . Schützenkorps Emden 563 Ringe. 4. Kleinkaliberschützen des
TuS Reichsbahn Oldenburg 560 Ringe. 5 . Kleinkaliberschützen
des TuS Reichsbahn Delmenhorst 555 Ringe. 6. Kleinkaliber¬
verein Linswege 548 Ringe. 7 . SchützenvereinRastede 547 Rg.
8. SchützenvereinAugustfehn-Bokel 547 Ringe. Bester Einzel¬
schütze und damit Kreismeister Hch. Würdemann -Eversten,
162 Ringe.

4 . Kleinkaliberschießen mit beliebigem Anschlag,
für Jungschützen: Kletnkaliberschietzverein Hundsmühlen mit
461 Ringen, zugleich Kreismeister. Bester Einzelschütze Magnus
Kappels, Kreisjungmeister, mit 139 Ringen.

5 . Wehrmannschietzen: 1 . 1 . Mannschaft des Schützen-
Vereins Eversten mit 835 Ringen, zugleich Kretsmeister. Bester
Einzelschütze Walter Lemm, Schützenverein Eversten, mit
238 Ringen.

6 . Scheibengewehrschietzen: Schützenverein Ever¬
sten 1103 Ringe, Schützenverein Rastede 1056 , Schützenverein
Edewecht 1027, Schützenverein Wilhelmshaven 951, Schützen¬
verein Brake 948 Ringe. Bester Einzelschütze Hch. Würde¬
mann - Eversten mit 292 Ringen, zugleich Kretsmeister.

GauschützenführerLesebre sprach allen Siegern und den
Mitarbeitern Dank und Anerkennung aus und schloß die Zu¬
sammenkunft, an der als Vertreter der Kreisleitung Kretsaus-
bildungsleiter Pg . Schulze teilgenommen hatte, mit einem
Gruß an den Führer Adolf Hitler.

HeimatfestinLittet
Am gestrigen Sonntage feierte der Litteler Heimatverein

bei schönstem Sommerwetter sein diesjähriges Heimatfest. Seit
15 Jahren wird dieses Heimatfest, früher Arntefier genannt,
nun schon im Dorfe Littet gefeiert. In diesen 15 Jahren ist
das Heimatfest zu einem wahren Volksfest geworden, an dem
nicht nur die gesamte Litteler Dorfbevölkerung, sondern auch
zahlreiche Bewohner der Nachbardörser teilnahmen. Die Dorf¬
straßen waren wieder mit Girlanden geschmückt, und beim
Dorfkruge reckte der lange Sodschwengeldes Ziehbrunnens sei¬
nen Arm über die Straße . Die Freilichtbühne hatte eine Hecke
aus frischem Grün bekommen . So hatte der Heimatverein
keine Mühen gescheut , seinem Heimatfeste nach außen einen
schönen und würdigen Rahmen zu geben . Die Festfolge war
in diesem Jahre anders gestaltet als in den voraufgegangenen
Jahren.

Um 2 Uhr versammelten sich die Kinder zum Festmarsch
nach dem Festplatze . Mit Musik marschierten sie auf die Frei¬
lichtbühne, wo Hauptlehrer I . Abel und H . Hünecke die große
Kinderschar mit Wettlaufen, Scherzspielen, Volkstänzen usw.
beschäftigten . Zur Belohnung gab es dann allerlei süße Ge¬
schenke und bunte Spielsachen. Inzwischen hatten sich die Sitz¬
reihen auf den Tribünen bis aus den letzten Platz gefüllt.
Unter den Gästen sah man Pg . Rektor Behlen aus Olden¬
burg, Ortsgruppenleiter Brunken und den Kringbas Herrn.
Onken aus Oldenburg . Der Vereinsleiter des Litteler Hei¬
matvereins , Bauer Hollje, hieß in seinen Begrüßungsworten
die Gäste herzlich willkommen. Er erteilte dann das Wort
Pg . Behlen zu seiner Festrede. Pg . Behlen ist den Littelern
kein Unbekannter mehr. Schon im vorigen Jahre hatte er
durch seine Festrede auf der Arntefier Helle Begeisterung hervor-
gerusen. Auch in diesem Jahre berührte er Probleme , die den
Bauern besonders am Herzen liegen, und die Pg . Behlen in
rechtem nationalsozialistischen Geiste zu beantworten wußte.
Besonders herzlich war sein Appell an die Jugend.

Anschließend wartete die Tanzabteilung des Heimatvereins
mit einigen Volkstänzen auf, die reichen Beifall ernteten. Dann
begann das Festspiel „ Volk över Recht" von Albert Gloh.
Die Litteler Heimatspieler hatten sich durch die Auswahl dieses
Stückes eine gewiß schwere , aber dankbare Aufgabe gestellt . Auf
das Stück näher einzugehen, erübrigt sich , da die „ Nachrichten"
bereits einen Vorbericht darüber brachten. Doch sollen die
Spieler genannt werden, die als Laienspieler eine anerkennens¬
werte Leistung boten. An erster Stelle ist Hermann Meyer
zu nennen, der als Bürgermeister Coch eine prächtige Leistung
gab . Joh . Ohlhofs spielte den Hannes Holle , Josephine
Brandes die Köneke , Gottlieb Fürst temperamentvoll den
Henrich , Grete Beneüe die Gerhardine, Willi Schröder
den Heinrichvon Barth , Anneliese Wiechmann die Christine
Grotthus , Erich Llautz den verschlagenen Zobel, Karl Wiech-
mann den Tobias Oeverndiek, Heinz Schütte bißchen trocken
den Dierk , und Emil Meyer den ölen Jan . Leider beeinträch¬
tigte der Lärm auf der Straße die Aufführung sehr . Vielleicht
ist es im nächsten Jahre möglich , an ruhigerer Lage eine
Freilichtbühne zu errichten, oder den Verkehr auf der Straße
während der Aufführungen zu sperren.

Nach der Freilichtaufführung begann der Trubel auf dem
Festplatze , der mit Buden aller Art beschickt war . In Dahms
und Neuhaus Sälen begannen gleichzeitig die Festbälle, die
sehr gut besucht waren. Der Litteler Heimatverein kann auf
ein vollauf gelungenes Heimatfest zurückblicken .

' Die ausge¬
wandten Mühen wurden durch zahlreichen Besuch belohnt.
Erfreulich ist es aber, daß der Litteler Heimatverein sich jetzt
auch der Pflege der ernsten und inhaltreichen Bühnenstücke
zuwendet, die zwar hohe Anforderungen an die Spieler stellen,
doch von nachhaltiger Wirkung sind.

R. Johannes.

Das StuembmmspoetsestinRastede
Einmal im Jahre kämpfen die einzelnen Stürme im

Sturmbann Il/19 um die Ehre , die beste Mannschaft des
Sturmbannes zu stellen und damit den Erfolg der körperlichen
Ertüchttgungsarbeit im Laufe des Jahres zu beweisen. Da die
fähigsten und tüchtigsten Männer Deutschlands heute in einer
der Gliederungen der Bewegung tätig sind , darf man mit
Recht auch sportlich harte Anforderungen an die Kämpfer der
SA stellen , zumal bei den Ertüchtigungsarten , die dem Wesen
dieser Gliederung am meisten entsprechen.

Das Sturmbannsportfest in Rastede bewies die Richtigkeit
dieser Auffassung. Die vier Stürme hatten Mannschaften zu
den einzelnen Wettbewerben auf die Beine gebracht , die zu
wirklicher Leistung fähig waren. Um 8 .30 Uhr traten diese
über 100 Wettkämpfer auf dem Schützenplatz zu Rastede an.
Sturmbannsportreserent Holthusen gab die sportlichen
Richtlinien für diesen Tag bekannt; der Führer des Sturm¬
bannes , Sturmhauptführer Diers, wies auf die tiefere Be¬
deutung des Tages hin . Die Flagge wurde gehißt, die Kämpfe
begannen. Am Vormittag wurden durchgesührt: der Mann-
schastsfünfkampf, an dem jedesmal ein Führer und fünf Mann
teilnahmen, die im Weitkprung, Keulenweitwurs, Kugelstoßen,
3000- Meter-Lauf und Kleinkaliberschießen ihr Können beweisen
mußten, der Orientierungslauf , der bei der Wassermühle be¬
gann und für einen Führer und drei Mann neben der Schnel¬
ligkeit auch die Fähigkeiten, im Gelände zurechtzufinden, Ent¬
fernungen zu schätzen und Meldungen abzugeben verlangte,
das Kleinkaliberschießen (ein Führer und vier Mann ) , die
Schwimmstafsel 4mal 30 Meter in der Badeanstalt und den
Wehrkampf für rill , die SA - Männer über 35 Jahre , die in
Mannschaften zu ein Führer und fünf Mann Radfahren über
10 Kilometer, Keulenweitwurf und Kleinkaliberschießen erledig¬
ten. Viele Zuschauer wohnten schon vormittags den einzelnen
Wettbewerben bei, die an alle Teilnehmer und die Schieds¬
richter harte Anforderungen stellten.

Das gemeinsame Mittagessen war eine angenehme Unter¬
brechung der Wettkämpfe, es wurde im „Hof von Oldenburg"
eingenommen. Danach trat um 14.30 Uhr der gesamte Sturm¬
bann auf dem Marktplatz an . Inzwischen waren aus allen
Stürmen des Sturmbannbereiches die restlichen Mitglieder der
SA eingetroffen. Sturmhauptführer Diers ließ seine An¬
sprache an die SA ausklingen im Sieg -Heil-Gruß an den
Führer . Unter Vorantritt der Spielmannszüge 1/19 (Varel)
und 11/19 (Rastede) ging dann der Ummarsch durch Rastede
vor sich , der mit einem Vorbeimarsch vor dem Führer des
Sturmbannes beim „Rasteder Hof " abschloß.

Die Wettkämpfe wurden aus einer Parkwiese fortgesetzt.
Hier hatten sich auch viele Zuschauer eingefunden. Zuerst gab

Vergebt Wdenburg nicht?
Beiträge zur Hindenburg -Spende nehmen alle Spar¬
kassen , Postanstalten , Banken sowie das Postscheckkonto
der Hindenburg - Spende Berlin 7380V an.

es Schleuderballspiele, dann die ein wenig härteren Kampf¬
ballspiele. Es folgte ein Staffellauf über lOmal 100 Meter
und dann ein Hindernislaus mit Gasmasken für Mannschaften
von einem Führer und fünf Mann . Dieser Hindernislaus war
bestimmt eine der schwersten Proben . Mit einem Steinstoßen
mit Anlaus schlossen die Wettkämpfe ab.

Sturmhauptführer Diers richtete zum Abschluß an¬
feuernde Worte an die Kameraden unablässig an sich weiter-
zuarbetten und im alten SA - Getste tätig zu sein . Sturmbann¬
sportreferent Holthusen verlas die Siegerliste. Die Aus¬
gabe der Ehrenpreise und Plaketten wurde vom Sturmbann¬
führer im Saal des „Hof von Oldenburg" während des Ka¬
meradschaftsabends statt, der als Tanzabend ausgestaltet war.
Durch verschiedene Schieß -, Knobel- und andere Stände wurde
noch mehr Leben in den Abend gebracht , als sowieso schon da
war . So klang das Sturmbannsportfest in kameradschaftlicher
Fröhlichkeit aus.
Mannschastskämpfe

1. Mannschaftsfünskampf <1 Führer , 5 Mann »: 1. Sturm 11/19 mit
421,5 Punkten ; 2 . Sturm 12/lg mit 418 ; 3. Sturm 13/lg mit 384;
4 . Sturm 14/19 mit 286 P.

2. Sieger im Orientierungslaus Sturm 11/lg mit 123 P.
3. KK-Schietzen <1 Führer und 4 Mann »; 1. Sturm 13/19 5SS P . ;

2. Sturm 11/19 577 P . ; 3 . Sturm 12/19 516 P . ; 4 . Sturm 14/19 478 P.
4. 4mal 30 Meter Schwimmstafsel. 1 . Sturm 11/19; 2 . Sturm 13/19;

3. Sturm 14/19.
5. Wehrkampf für L II Männer : 1. Sturm 14/19 mit 133,5 P . ; 2.

Sturm 11/19 mit 13b ; 3. Sturm 12/19 mit 127,5 ; 4. Sturm 13/19 mit
123 Punkten .

^

Nachmittagskämpse
dungsspiel : 12/19— 13/19 nach zweimaliger Verlängerung 3 :9 ; 14/19—
11/19 2 :1.

° ^
Kampsball. 1. Sturm 12/19; 2 . Sturm 11/19; 3 . Sturm 13/19;

4. Sturm 14/19.
lümal -IM -Meter -Stasfel : 1 . Sturm 12/19 mit 2 Min . 21,4 Sek;

2. Sturm 11/19 mit 2 Min . 25 Sek. ; 3 . Sturm 13/19; 4 . Sturm 14/19.
129 Mcter -Hindernislaus mit Gasmaske : 1 . Sturm 12/19; 2 . Sturm

2. Sturm 11/19; 3. Sturm 14/19; 4. Sturm 13/19.
Steinstotzcn: 1 . 14/19 mit 55,85 Metern : 2 . 12/19 mit 55,95 ; 3.

13/19 mit 53,35 ; 4. 11/19 mit 52,86 Metern.
Sturmbannsieger und Erringer des Ehrenpreises ist Sturm 11/19,

Rastede, mit einem geringen Vorsprung vor Sturm 12/19 Neuenkruge.
In geringem Abstand folgen Sturm 13/19 (Wiefelstede) und 14/19
(Jaderberg ».
Beste Einzelkämpser

Mannschaftsfünskampf: 1 . Aug . Küpker 11/19 83,5 P . ; 2 Gerd
Töpken 13/19 81,5 ; 3. Herm. Ahlers 11/19 78,5; 4. Heinr stiene-
mann 12/19 78 P.

Schietzen : 1. Joh . Koch 14/19 136 Ringe ; 2 Hinr . Heidemann 13/19
134 Rg . ; 3 . Gerd Heinemann 13/19 139 Rg.

Keulenwurf für ^ II , Männer : 1 . Hinrich Ahlers 13/19 47 Meter;
2. Hülsebusch 11/19 46 ; 3 . Lyon 11/19 45 ; 4. H . Holthusen 13/19 41.

Wcitsprung : 1. H . Lienmann 12/19 6,15 Meter ; 2 . G. Töpken 13/19
5,80: 3 . A. Küpker 11/19 5,75 ; 4 . H. Ahlers 11/19 5,35 Meter,

Keulenweitwurs : 1. Joh . Stratmann 12/19 61 Meter ; 2 . H . Liene-
mcmn und Hinrichs, 12/19, je 56 Meter.

Kugelstoßen: 1 . H . Lienemann 12/1919,99 Meter ; 2 . Bienyass
12/19 19,75 ; 3, G, Töpken 13/19 19,50,

3999 -Mcter -Laus : 1. Herm, Ahlers 11/19 10,7 Min . ; 2 . Hülsmann
14/19 10,8 Min . ; 3. D. Schröder 13/19 19,14 Min . ; 4. G. Töpken 13/19
19,39 Minuten.
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im Amt Ammerland
Die letzte umfassende landwirtschaftliche Betriebszählung

gibt für das Ammerland einen interessanten Einblick in die
Zahl und Fläche der landwirtschaftliche Betriebe . 5633 land¬
wirtschaftliche Betriebe mit mehr als Och Hektar Betriebsflächewaren danach im Amt Ammerland vorhanden : sie bewirtschaf¬ten eine landwirtschaftlich genutzte Fläche von 49135 Hektarund eine forstwirtschaftlich genutzte Fläche von 3913 Hektar. Im
Vordergrund steht die landwirtschaftliche Nutzung , und es ist
nicht uninteressant zu sehen , wie sie sich auf die einzelnen
Größenklassen der landwirtschaftlichen Betriebe verteilt:
Größenklasse Zahl der Nutzfläche Davon in v . H.

Betriebe Hektar Ackerland Grünland Gartei
0,5—2 Hektar 935 963 51,8 37,3 10,92- 5 „ 1301 3 805 39,4 56,6 4,0

5—20 „ 2 775 24 796 36,4 61,5 2,120—100 .. 580 16 093 32,8 56,9 1,3über 100 „ 42 3 478 28,2 70,8 1,0
Zusammen: 5 633 49135 35,2 62,7 1,1
Reichsdurchschnitt 68,6 29,9 1,3
Die Zahlen lassen erkennen , daß das Ammerland einen aus¬
gesprochen bäuerlichen Charakter hat , bei dem die klein- und
mittelbäuerlichen Betriebe zahlenmäßig überwiegen ; die größte
landwirtschaftliche Nutzfläche weisen die mittel - und großbäuer¬
lichen Betriebe aus . Interessant ist dabei , daß der Prozentsatzan Grünland weit überwiegt und auch den Reichsdurchschnitt
erheblich überragt . Je größer der Betrieb ist, je größer wird
auch die Grünlandnutzung , während die Acker - und Garten¬
nutzung etwa im umgekehrten Verhältnis abnimmt.

Zur erste« Tierschau in Grobenknelen
In die Reihe der eine Tierschau veranstallenden Ortschaften will

nun auch Großenkneten einrücken . Erstmalig findet diese Schau am
Sonnabend , dem 18 . Sept ., in Großenkneten statt . In wiederholten
vorbereitenden Besprechungen und Sitzungen hat die Tierschaukom¬
mission den Plan dieser Veranstaltung in seinen Grundzügen genau
festgelegt , und jetzt richtet sie sich in einer Werbeaktion an di« gesamte
Bevölkerung der Gemeinde . Es kommt daraus an , daß diese erste Tier¬
schau die sachliche, finanzielle und moralische Unterstützung aller Be¬
völkerungskreise findet . Geschieht das , so ist damit die Gewähr gegeben,
daß die Tierschau in unserm Gemeindebezirk zu einer Dauereinrichtung
wird . Es ist darum unbedingt erforderlich , daß sie reich beschickt und
gut besucht wird . Das Bestreben des Vorstandes , der sich aus den
Bauern W . Ahrens , H. Martens , H. Seeger und Sparkassenrendant
E . Ripke zusammensetzt , geht dahin , die Tierschau recht reichhaltig und
vielseitig zu gestalten . Sie kann beschickt werden von allen Tierhalternder Gemeinde und mit Tiergattungen jeder Art . Mit der Schau ver¬
bunden ist eine Ausstellung von Feld - und Gartenfrüchlen , eine Lehr¬
schau , eine weltanschauliche Ausstellung u . a, m . In der Abteilung
Feld - und Gartenfrüchte kann ebenfalls jedes Gemeindemitglied aus¬
stellen . So hat der Vorstand alles gründlich vorbereitet , und das Ge¬
lingen der Schau hängt nun besonders von der intensiven Mitarbeit
der Bevölkerung ab . In dieser Schau soll sich einmal Widerspiegeln die
wirtschaftliche Mannigfaltigkeit und Leistungsfähigkeit unseres Geest¬
bezirkes , zum andern aber stellt sich sich bewußt in den Dienst der
Erzeugungsschlacht und damit des Vierjahresplanes . Aus der An¬
schauung und aus dem Vergleich mit Leistungsmöglichkeiten anderer
kann jeder Aussteller und Besucher wertvolle Anregungen und Beleh¬
rungen für eine Erzeugmigssteigerung im eigenen Betriebe empfangen.Aus den besonderen Bestimmungen sind noch folgende Punkte von
Wichtigkeit : Die Anmeldungen müssen bis Sonntag , dem 5, September,bei der Tierschaukommission oder den Milchkontrollen erfolgen . Auch
nicht eingetragenes Vieh ist zugelassen . Bei prämiierten Tieren bestehtdie Möglichkeit , ins Hilfsbuch ausgenommen zu werden . Die Anmel¬
dungsgebühr beträgt : sür Pferde je Tier 3 RM , für Familien und
Sammlungen 5 RM , für Hornvieh je Stück 2 RM , für Familien und

Sammlungen 4 RM ; für Schweine je Tier 2 RM , für Sammlungen
und Familien 4 RM ; für Schafe je Tier 0,50 RM , sür Sammlungen
und Familien 2 RM ; für Ziegen gilt der gleiche Satz ; sür Hühner in
Stammen von 0,5 bei jungen Tieren und 1,5 bei älteren Tieren , die
unter Wirtschaftsgeflügel ausgestellt werden , je Huhn 0,10 RM . Di«
Beschickung der Ausstellung von Feld - und Gartenfrüchten ist kostenlos.
Sie soll als ein « Art Leistungsschau aufgezogen werden , in der jeder
feinen eigenen Stand beschicken und ausschmücken kann . Für die Aus¬
stellung in Frage kommen sämtliche Feld - und Gartenfrüchte sowie jeg¬
liches Obst , möglichst unter Nennung der Sorten und des Ertrages
(besonders bei Feldfrüchlen ) . Möge diese erste Tierschau in ihrem Er¬
gebnis das voll und ganz erreichen , was den Mitgliedern der Tierschau-
kommifsion in der Zielsetzung vorschwebt und was sie in dem ganzen
Aufbauplan grundsätzlich verankert haben . Dessen würdige Ausgestal¬
tung aber ist der Beitrag , den Beschicker und Besucher zu leisten haben.
Daraus kommt es nun an.

LandesMafzuOwerband Weser-Ems
Schafbockkörungen im Jeverland

Auch im Jeverland nimmt die Schafzucht einen erfreulichen Auf¬
schwung . Das zeigten erneut di« Hauptkörungen , die diesmal an drei
Orten , und zwar in Jever , Hohenkirchen un Fedderwarden stattfanden.

Jever
Gemeldet waren hier 75 Jung - und 9 Altböcks . Es wurden angekört:

Jungböcke
Eibisch 5092 , L. Folkers , Kl .-Wichtens , mit 11 Punkten.
Eichherr 5093 , A . Hinrichs , Haus Middoge , 13 P.
Eichapfel 5094 , R . Rieniets , Sandsl , 11 P.
Eibsee 5095 , Herm . Rieniets , Sandel , 12 P.
Eicher 5099 , Frau M . Habben , Quanens , 13 P.
Eichmeister 5100 , Eduard Rieniets , Sandel , 12 P.
Eichhorn 5101 , Heino Etlts , Oldorf , 11 P
Eduard 5102 , Georg Onnen , Oldorf , 14 P.
Egerling 5103 , Franz Jürgens , Ibbenhausen , 13 P.
Edwin 5104 , Joh . Jantzen , Buffenhausen , 12 P.
EHmann 5118 , Alb . Geldes , Kl .-Ostiem , 11 P.
Eheherr 5105 , Heinr . Willen , Branistätte , 11 P.
Edockt 5106 , G . Frsrichs jun ., Schoost , 12 P.
Edmund 5107 , H. Geldes , Abbtckenhausen , 14 P.
Eidgenoß 5108 , K. Schemering , Elmsenhausen , 11 P.
Emil 5109 , G . Frerichs jun ., Schoost , 14 P.
Elmsenhauser 5110 , K. Schemering , Elmsenhausen , 11 P.
Edelbert 5111 , R . Borchers , Wiefolser -Ollacker , 13 P.
Ehevogt 5112 , Jhno Behrends , Schoost , 12 P.
Edison 5113 , W . Busma , Bentershof , 11 P.
Edward 5114 , derselbe Besitzer , 11 P.
Eginhard 5115 , H. Chriselius , Schenum , 12 P.
Ehrenhold 5116 , K. Schemering , Elmsenhausen , 11 P.

Altböcke
Amor 3354 , W . Busma , Bentershof , 13 P.
Cid 5038 , G . Frerichs jun ., Schoost , 14 P.
Caro 5036 , W . Busma , Bentershof , 13 P.
Drechsler 5074 , H. Wilken , Branistätte , 13 P.
Dunkhase 5052 , Peter Albers , Bussenhausen , 15 P.
Deutscher 5071 , W . Busma , Bentershof , 13 P.
Doktor 5065 , G . Frerichs jun ., Schoost , 13 P.
Druhler 5063 , K. Wolf jun ., Rahrdum , 12 P.

Hohenkirchen
Gemeldet waren 50 Jung - und 3 Altböcke . Gekört wurden:

Jnngböcke
Ebermund 5119 , B . Willms , Horumersiel , 11 P.
EberHirsch 5120 , Fr . Weers , Minsen , 11 P.
Eberwtn 5121 , O . Jacobs , Süderhausen , 11 P.
Egretz 5122 , H. Schürmann , Tiniburg , 11 P.
Eberhard 5123 , Fr . Weers , Minsen , 13 P.
Eckhand 5125 , E . Weers , Hammshausen , 11 P.
Edam 5126 , derselbe Besitzer , 12 P.
Edamer 5127 , derselbe Besitzer , 11 P.

Eber 5128 , Martin Jungmann , Funnenseraltendeich , 12 P.
Edgar 5129 , Hinr . Hobbie , Förrien , 12 P.
Edler 5130 , M . Jungmann , Funnenseraltendeich , 13 P.
Eckehard 5131 , derselbe Besitzer , 13 P.
Ebso 5182 , G . de Beer , Hammshausen , 12 P.
Edelhof 5117 , Fr . Müller , Oesterdieken . 11 P.
Ebbo 5133 , Ernst Weers , Hammshausen , 11 P.
Emir 5134 , derselbe Besitzer , 13 P.
Eilert 5135 , derselbe Besitzer , 13 P.
Eiferer 5136 , E . Focken , Ostergroden , 11 P.

Altböcke
Deichgraf 5072 , H. Hinrichs , Grimmens , 13 P.
Dekan 5058 , G . de Beer , Hammshausen , 13 P.
Donner 5066 , Fr . Müller , Oesterdieken , 15 P.

Fedderwarden
Gemeldet waren 23 Jungböcke und ein Altbock . Angekört wurden
nur Jungböcke, und zwar:

Ebermeier 5137 , H. Tadken , Bonnhausen , 12 P.
Echtermacher 5138 , F . W . Weerda , Hohewerther Grashaus , 12 P.
Eckbert 5139 , derselbe Besitzer , 11 P.
Eichstetter 5140 , Joh . Koch, Purkswarfe , 11 P.
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Eduard Shone erfüllte das Versprechen, das er Tong
gegeben hatte , und berichtete über den Fall Chester Mac-
Donneth genau.

Chester erfuhr von den Edelsteinfunden auf dem Grund¬
stück in Kinyan ; er erfuhr , daß er der Erbe Lord Etzels sein
sollte. Alles wurde ihm mit einem Male klar, und er war
eine ganze Weile fassungslos vor Staunen.

Dann sagte er mit seinem guten Lächeln zu Tong:
„ Manchmal wird uns doch eine gute Regung des Herzens
gedankt! "

„Ja , Chester . . . , öfter als wir glauben ! "
, entgegnete

der Chinese ernst.
Dann wandte sich Chester etwas verlegen an Lord Etzel

und sagte : „Und . . . ich soll Ihr Erbe sein? "
„Ja , Chester, Sie sind der einzige berechtigte Erbe . Unser

Zweig stirbt ans . Es ist , als wenn damit ein Unrecht gut¬
gemacht werden sollte, das über ein Jahrhundert zurück¬
liegt . Sie werden es annehmen ? "

„ Wenn ich der rechtmäßige Erbe bin , mit Vergnügen !" ,
gab Chester munter zurück . Dann schüttelte er den Kopf und
sagte : „Es ist alles kaum zu fassen ! Das Schicksal beschenkt
mich so reich ! Und ich wollte ja nie reich werden ."

„Es ist gut , wenn das Schicksal Reichtum an Geld und
Gut in die Hände eines Gerechten legt ! "

, entgegnete der alte
Fürst ernst.

Dann wandte er sich an Sir Mortimer , der heran¬
getreten war . „ Nicht wahr , Sir Mortimer , Ihr Kompagnon
Wird Chester MacDonneth heißen ? "

„Das ist sicher und gewiß, Fürst ! "
, kam es ohne Be¬

sinnen aus Sir Mortimers Rund , und er reichte Chester die
Hand . /

4-

Spät in der Nacht trennte man sich.
Sehr herzlich war der Abschied Chesters von Jenny,

und als sie zu ihm sagte : „ Ich möchte Sie morgen einmal be¬
suchen , Chester! "

, da nickte er erfreut und entgegnete: „Ich
werde mich freuen , Jenny !"

Nur noch ein kleiner Kreis blieb zusammen: Die drei,
und die Freunde Tong , der Fürst von Sokore , Bell und Lord
Etzel; sie hatten noch sehr viel zu erzählen.

Die Schweigsamste von allen aber blieb Marguerite.
Bis Chester leise zu ihr sagte : „ Warum sprichst du nicht,
Mädchen ? Du hast so traurige Augen !"

„Ich . . . ? Ach , Chester, morgen muß ich dich verlassen!
Ich will nach Frankreich fahren ! Und wer scheidet gern von
seinen Freunden !"

Da lächelte Chester geheimnisvoll.
„Darüber sprechen wir morgen , Marguerite . . . , liebe,

kleine Marguerite .
"

Ihr Herz zitterte , als sie seine zärtlichen Worte hörte.
4-

Und der nächste Tag kam.
Gegen Mittag , als Chester noch auf seinem Zimmer saß

und schrieb , erschien Jenny Huth zusammen mit Isabelle.

Unwillkürlich trat ein finsterer Zug auf Chesters Antlitz.
„Chester"

, sagte Jenny zaghaft , „Isabelle hat den Vater
verloren ! Sie leidet bitter und möchte mit dir noch einmal
sprechen , möchte dir Lebewohl sagen. "

Chester trat näher zu Isabelle , die mit gesenkten Augen
vor ihm stand.

Dann sagte er zu Jenny : „Würdest du mich bitte eine
kurze Zeit mit Miß Laudon allein lassen? "

Jenny nickte nur und verließ das Zimmer.
Als die beiden Menschen allein waren , ergriff Chester

Jsabelles Hände und zog sie zum Tisch , dann drückte er sie
auf einen Stuhl nieder.

„Es tut mir weh, daß Sie Ihren Vater verloren haben,
Isabelle !"

„Er hat gebüßt, denn er war mitschuldig geworden.
"

„ Ich weiß alles ! Odmar hat mir alles erzählt . Jedes
Wort , das in Schanghai im Hotelzimmer zwischen Bourin
und Jean Laudon , zwischen Ihrem Vater und Ihnen ge¬
wechselt wurde , hat Odmar von Schön gehört . Ich weiß
also, daß Ihr Vater schuldig wurde , nicht so schuldig, wie
ich geglaubt habe , aber doch schuldig. Vorbei ! Es hat sich
alles gelöst . Auch der Haß ist begraben !"

„Chester . . . , ich wurde noch viel schuldiger; ich . . . "
„Still , Isabelle ! "

, unterbrach er sie. „Der Hatz ist be¬
graben . Aber ein Wort erlauben Sie mir jetzt , ein Wort für
die Zukunft . Wenn ich recht im Bilde bin , wird eine Fusion
oder Interessengemeinschaft zwischen der Huth AG und dem
Laudon -Trust eintreten ? "

„Ja , es war der letzte Wunsch meines Vaters . Ich allein
bin dem Unternehmen nicht gewachsen .

"
„Gut . Und was gedenken Sie zu tun ? "
Isabelle sah ihn hilflos an.
„Ich . . . weiß nicht. "
„Isabelle Laudon ! Gott hat Ihnen die Schönheit ge¬

schenkt . Aber ist das genug , wenn Sie Ihre Zeit . . . nur
dieser Schönheit widmen ? Genügt Ihnen noch die Rolle
der . . . Dame der Gesellschaft? Sie sollen sie getrost bleiben,
aber . . . das ist nicht genug. Sie müssen sich eine Aufgabe
schaffen , Sie müssen mithelfen . Und Sie haben viel Möglich¬
keiten. Und wenn Sie die Betreuerin all des weiblichen Per¬
sonals in den Laudon-Werken werden , wenn Sie denen eine
mütterliche Freundin werden , dann wird Ihr Leben viel
reicher sein, nicht mehr so leer und arm wie vordem . Spenden
Sie Freude , und Ihnen wird doppelt gespendet werden.
Das wollte ich Ihnen nur sagen.

"
Er erhob sich , und Isabelle folgte ihm.
„Ich will' s versuchen"

, sagte sie leise, aber dann über¬
mannte sie der Schmerz, denn in dieser Stunde spürte sie zum
ersten Male mit aller Stärke , wie sie ihn , den sie einst mit
verriet , immer geliebt hatte , fühlte sie, daß der große Weg
ins Glück ihr immer versperrt blieb.

Aber sie schied doch in Dankbarkeit von ihm , und das
Herz war ihr leichter.

4:

Und dann kam die Stunde , da sich zwei Menschen, die
sich einst in Liebe fanden , aussprachen.

Lange erzählte Chester, und all das Bittere und doch
Wundersame seines Lebens zog noch einmal vorbei . Jenny
lauschte seinen Worten und sprach kaum ein Wort.

Sie hörte , mit welch begeisterten Worten er von Mar¬
guerite sprach , die ihnen die treueste Kameradin war.

Und dann war eine Weile Schweigen, bis er leise sagte,
sie dabei voll anschauend: „Du stehst vor der Hochzeit mit
Sir Disney , Jenny ? "

Glühende Röte überflog das Antlitz des Mädchens.
„Ich stand vor der Hochzeit , Chester! Oder . . . liebst du

mich nicht mehr ? "
Da erhob er sich und nahm ihre Hände , zog sie mit zum

Fenster , damit das Licht voll auf ihr Antlitz fiel.
. /,Jenny ich liebe dich noch !"

„Du grollst mir nicht, daß ich . . . im Begriffe stand . . .,
dich zu verraten ? Chester . . . , du weißt nicht, wie ich gequältworden bin , wie ich fast verzweifelte . . . , und wie ich unsag¬bar glücklich war , als ich . . . wußte , daß alle Qual für dichein Ende fand ! Und nun . . . hoffe ich, daß . . . auch meine
Qual . . . zu Ende geht ! "

Flehend ruhten ihre Augen aus ihm.
„Jenny "

, sagte er leise, „ ich . . . habe dich noch lieb, und
doch wird es uns beiden genug sein müssen, daß wir . . . nur
Freunde bleiben ! "

„Chester . . . !"
„Ja , Jenny "

, sagte er ernst. „Walter Disney war bei
mir . Ich habe gesehen , wie er litt , unsagbar litt unter dem
Gedanken, daß er dich , die alles für ihn bedeutet, verlieren
könnte ! "

„Ich liebe nur dich ! "
, stieß Jenny weinend hervor . Die

Tränen überflossen ihr Antlitz, und ihr Haupt lehnte an
seiner Schulter.

„Jenny "
, sagte er weich und zärtlich und strich über ihr

dunkelblondes Haar , „Jenny , jetzt muß uns beide das Leben
tapfer sehen. Wir können unser Glück von einst nicht auf
den zertretenen Herzen zweier Menschen aufbauen .

"
„Zweier . . . Menschen? "
„Ja ! Du kennst . . . die andere . Marguerite ! Du weißt,

welch bitteres Schicksal sie einst ob ihrer Liebe trug . Und
jetzt . . . hat sie abermals lieben gelernt , abermals hat ihr
Herz gesprochen. Zu mir ! Und soll ich das Herz des tapferenKameraden , der mit uns durch dick und dünn ging , der alles,
was nur möglich war , für uns tat , soll ich das Herz ent¬
täuschen und verraten ? "

Jenny stand mit gesenktem Haupte ; ihr Atem ging
schwer . Chesters Worte erschütterten sie im Innersten.

„ Marguerite wartet , daß sich auch ihr das Glück neige.
Und wahrlich, sie hat es sich erkämpft! Und hat er, Walter
Disney , nicht genau so ehrlich und tapfer um dein Herz ge¬
kämpft? Ist er nicht gut und edel? Hat er dich nicht ver¬
standen ? War er nicht gewillt, dich , die du alles sür ihn bist,
sreizugeben, weil er gerecht dachte und dein Glück wollte? "

Da sah sie voll zu ihm auf und sagte mit bebender
Stimme : „Soll . . . unsere Liebe . . . Lüge gewesen sein,
Chester? "

„Nein , nein !" , entgegnete er stark . „Sie war beglückende
Wahrheit , und das sage ich dir , Mädchen, daß ich sie in mir
tragen werde als ein Heiligtum des Herzens. Und ich will
immer an dich denken , doppelt froh und gern . . . Und wenn
du jetzt in dieser Stunde so stark bist , so tapfer , wenn du
jetzt die Kraft zur Ueberwindung findest, das Rechte zu tun,
wie ich es von einer Jenny erwarte . "

Lange lagen ihre Augen ineinander.
Zärtlich sprach er weiter : „ Wenn du tapfer bist , dann

steht das Glück an deinem Wege, Jenny ! In unseren Herzen
ist jetzt Bitternis , aber die Wird von uns gehen. Ich bin noch
frei ; nicht ein Wort ist zwischen mir und Marguerite ge¬
sprochen worden . Nichts bindet mich ! Auch du bist frei ! Sir
Disney . . . gibt dich frei ! Und doch würden wir beide ein
Unrecht tun , wenn wir jetzt nicht die Kraft fänden , zu über¬
winden ! "

(Schluß solgt)
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